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VII . kurggasse Kr . 71 , IX . Wäkringerstrasse Kr . 52 , XV. Secksliauserstrasse Kr . 2b , XVll . tternalser Kauptstrasse Kr. 43.
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Heft 8 . XIV . Jahrgang .

15 . Januar 190t .

Wien , Leipzig , Berlin ,

Stuttgart , Nrw - Horlr .

Nr . 1—4 . MaskenkopfMtz .

Nllerlei für die Tanzzeik.
Bon Reuve FraniiS .

„ Soirsss SN totes " betiteln sich die neuen Gesellschaftsabendc
bei denen die Damen in Ball - oder Soirsctoilette erscheinen
und nur irgend einen charakteristischen Kopfputz wählen , der

ihrer Individualität am besten entspricht . Die vier reizenden

Köpfchen an der Spitze unseres Heftes füllen den Damen eine

Vorstellung davon geben , in welcher Art man kleidsamen Costumc -
' kvpsputz Herstellen kann . Allerdings darf gerade bei solcher Art

-ck von Verkleidung der Kostenpunkt nicht in die Wagschale fallen
und der Eindruck kein g

' schnasiger sein , da sich die Aufmerksamkeit

diesem interessantesten Theile der Gewandung zuwendet . Benutzt
man ein Seibcnluch , so muß es von feiner Qualität sein ; der

Stiruschmuck , muß , wenn nicht echt , gut nachgeahmt sein ; von

Blumen Wahle man die besten und naturähnlichsten und an

Pcrlen , Steinen und Ketten die gelungensten Imitationen .
Wie wir bereits betonten , ist die Toilette vollständig

unabhängig von der Dekoration des Kopfes , die auch historischen

Vorbildern nachempfunden werden kann — cs sieht sogar ganz Pikant und originell aus , wenn eine streng modern gekleidete

Dame den Kopfputz einer Altwicnerin oder den Maria Antoinettcn 's trägt ; die Hauptsache ist ja doch seine Kleidsamkeit — daher ist

größte Vorsicht und sorgfciliige Anprobe dringend empfohlen . Kopfschmuck im modernem Sinn , in symmetrischer Anordnung

erfordert ganz besonders sorgfältige Wahl in Material und Art .
Es gibt .. 8oirsss so tetss "

, bei denen die Art des Kopfputzes vorgeschricbcn ist, was in den Einladungen vermerkt steht ;

entweder historischer , phantastischer , moderner , auch Kopfschmuck ans dem Thierreich rc . wird erbeten !

Die Uebcrschleppc und das Frackfchößchen sind neue Erscheinungen auf dem Gebiete des gesellschaftlichen Lebens . Vor

Jahren bereits hat man die separate Schleppe gekannt ; doch unterschied sich diese wesentlich von der heurigen , die ohne

Zweifel ihr Vorbild in der Courrobe hat . Die angesctzte Schleppe von ehedem wurde dem Rande des Rockes

unterknöpft oder unterhalt , und da dies niemals so geschehen konnte , daß der Ansatz nicht merklich war , so

verlieh sie dem ganzen Kleide ein unvorthcilhaftes Aussehen . Anders die Ucbcrschleppe , die große Gestalten sogar

majestätisch kleidet und dadurch , daß sie rund geschnitten ist, in schönen Falte » ansliegt . Die innere Ausstattung

dieser Schleppe ist sehr reich ; man garnirt sic mit gaufrirten Musselinevolants , Goldbcsätzen , mit reich gereihten

Bändern , Spitzen , Applikationen , ja man malt sie selbst, was wohl den größten Luxus bedeutet .

Das Frackfchößchen ist ein neues Detail der Balltoilette ; doch ist nicht das Schößchen des englischen Kleides

darunter zu verstehen , sondern ein glockig geschnittener , volantähnlicher Theil , der ans dem Stoff des Kleides

geformt und mit dem Gürtel angelegt wird ; auch in Hohl - und Plissefalten ordnet man diesen neuen Kleidthcil ,

der mittelstarke Figuren sehr vortheilhaft kleidet , besonders wenn er die richtige Länge hat .
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Neue Blumengarnituren für Ballkleider sind mit Goldbändchen combinirt , die zu Rosetten - und
Schlcifcnbüscheln gebunden und oft auch als Stengel so angebracht sind , daß je eine Blüthe daran
sitzt . Diese verschieden langen , mit Blumen gekrönten Goldsoutaches können entweder vom Gürtel aufden Rock herabbaumcln oder werden so an der Balltaille befestigt , daß eine große Blüthe am Gürtel
sitzt , von wo sic ihre verschieden langen Ctrahlcnausläufcr nach dem Ausschnitt entsendet .

Rosen aus dem zartesten durchscheinenden Batist , deren Blätter wie das Laub schattirt bemalt
werden , vergoldete Weinreben , Vcrgißmcinnichtchen in Touffs und zarte Eriken und Veilchen sind die
beliebtesten Ballblumen . Die Fächer funkeln in eitel Gold - und Silberschimmer und senden tausende
Reflexstrahlen nach allen Seiten hin , wenn sie von schöner Hand in Bewegung gesetzt werden .

Für Dominos wählt man Heuer statt der lästigen , heiß machenden Larve ein Gehänge aus großen
Perlenketten , das , von einem charakteristischen Kopfputz ansgehend (einer Schlange , irgend einem
Thicrkopf oder einer Kapuze ) über leicht gefalteter Gaze liegt und das Gesicht ebenso unkenntlich
erscheinen läßt , wie die Maske . Die Perlen fallen von der Mitte des Gesichtes in zwei Bogen herabund werden seitlich mit Längenkctten gehalten . — Die heurige Beschuhung macht Aschenbrödel in

seiner Märchenpracht Concurrcnz , in

Nr . 6 . Muss- im«
itargnonkelte aus

IaiS .

eitel Gold - und Silberlcder (mit
echtem Mctallbelag ) prangen die
kleinen tanzeslustigen Füßchen ; die
langen weißen Schwedischledcr -
Handschuhe , die auch das kleinste ,
durch den Aermel frei bleibende Hautflcckchen neidisch
verhüllen , sind dagegen Prunklos , sie überlassen das
Gefunkel den Ringen , die entweder über ihnen ge¬
tragen oder durch die Daumen -Halbhandschuhe , deren
oberer Theil sich spitz auf den Handrücken legt ,
sichtbar gemacht werden .

Als Halsschmuck liebt man an Ketten befestigte
große Anhänger , große Perlentropfen und an¬
schließende Rivisreu . Armbänder werden nicht in
großer Anzahl , aber auserlesener Ausführung am
linken Arm angelegt ; an diesen hat sich bis nun
die moderne Richtung am wenigsten geltend gemacht , weil sie
eine Zeit lang durch die langen Aermel unsichtbar waren — jetzt,
wo sie wieder ziemlich in den Vordergrund gestellt sind , wird
dies bald anders werden .

Pelz und Spitzen geben Heuer beliebte Besatzgarnituren
für Balltoiletten , die nicht mehr für die erste Jugend bestimmt
sind . Diese beiden Attribute wirken auf Scidenmusscline besonders
gut ; irgend eine breite , von Fcllstrcifcn umrahmte Spitzenkante
am duftigen Reck, der über einer irisircnden Grundform liegt ,
ein Figarojäckchcn ans Spitzen mit viereckigem Ausschnitt und
Pelzumrandung , allenfalls mit Goldbäudern verbunden , geben
einen sehr kleidsamen und schönen Besatz für eine Ball - und
Gesellichaftsrobe für junge Frauen .

Und nun zur eigentlichen Ballschönhcit , zum duftigen
Mädchcnkleide ! Für dieses gibt cs Heuer eine Fülle reizender
Gewebe , die durch irisircnde Glastropfen , Gold - und Silber -
Pünktchen , cingewcble Blättchen und Guirlanden und allerlei
Musterungen sehr wirksam gestaltet werden . Da ist vor Allem
ein duftiges Gewebe , „ 6srs sulsil "

, das auf goldgelbem Gaze¬
fond seidene Strahlen eingewebt hat ; „ 6 »2e Kouttsv " ist auf hell¬
blauem Grund mit tausenden kleiner , wasserheller Glaströpfchen
bestreut , „ Oars Serpentins " zeigt schneckenförmige, aus Gold -
tüpfchen und Wassertropfen geformte Figuren ; „ llkousseline rose "

rechtfertigt seinen Namen durch den thaufrischen Glanz seines
rosafarbigen Fonds , auf dem die klaren Glaströpschen wie Thau
schimmern ; Blätter - und Blüthcngaze sind in allen zarten Farben
mit cingewcbten kleinen Blättchen und großen stilifirten Blüthen
am Lager ; „ Lase Uooo-
eo" hat aus Gold -

Pünktchen geformte
Schleifen auf zart -

sarbigem oder weißem
Grund ; „ lllousseline
initls et un points " ist
auf schwarzem oder
Hellem Grund mit un¬
zähligen Gold - und
Silberflöckchen besäet ,
und „ Oaxs Llonävke "

strotzt, wie der Name
besagt , in eitlemGoldes -
glanz !

Nr . i>. Hatdtanger Promenade- nud Rrisevoietet ans schwarzem Tuch . (Schnitt : Nr . t
aus dem Schnittbogen. ! Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 7 . Mürtetvouauet
aus Vcrgii!»ieiimicht

und Goldbändchen .

Nr . 8 . ssrüilkgesteck
mit Gastland und

Goldblütyen.
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i>ir . 9 . BesuchSklcid aus lilafarbigem Tuch uud Seiden -
umsseline >uil Figarojäckchen . (Rückans . hierzu : Abb . dir . 12 ;
verwendbarer Schnitt zur Taillengruudsorm ; Nr . 2 auf
dem Schnittbogen ; verwendbare Schnittmethode zum Rock:

Nr . s aus dem Teceiuber -Schnittbogen sls .)

Nr . 19 . Rostandgrüues Taffeikleid mii Applications -
stickerci; auch zum Uiuarbeite » älterer Kleider und für
stärkere Damen geeignet . (Berweudbare Schnittmethode
zum Rock: Nr . io aus dem December -Schnitibogen sich
verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 2 aus dem schnittb .)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 11 . Besuchslleid aus schwarzem getupstem Seiden¬
stoff ; auch für stärkere Damen . (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . IS ; Schnitt zur Taille ; Nr . 2 aus dem
Schnittbogen : verwendbare Schnittmethode zum Nock:

Nr . 10 aus dem December -Schnittbogcn sich)

Abb . Nr . 1 - 4 . Maskcukopfpny . Abb . Nr . 1 . Kopfputz aus Gaze -

flügelchen , die auf einem Goldreifchen sitzen und mit Gold - und
farbigem Flitter bestickt sind . — Abb . Nr . 2 . Kopfputz aus goldenen
Gliederketten , die von einem Stirnstück ans Gold ausgehen und rück¬

wärts mit einer glatten Spange zusammengefaßt werden . — Abb . Nr . 3 .
Kopfputz aus zwei großen , seitlich anzubringenden Mohnblumen , die
auf einer Goldfpange sitzen . — Abb . Nr . 4 . Kopfputz , aus einem weißen
indischen Seidentnch arrangirt , das mit einigen Reihen Perlen oder

8 R

Nr . 12 —22 . Gcgcuausichtcu zu dcu Abb . Nr . 9, 11 , 2g , 99 , 94 —9H, 42 uud 69 .
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Rr . 23 . Ball - nnb Theatersacher mit Spihcnapblicatiatt .

Nr . 2ö . Maskenlopsliuh.

Korallen begrenzt ist .
Diese hängen in Büscheln
herab und vereinigen sich
vvrne in der Mitte in
einem Strahlenstern .

Abb . Nr . 5 . Pro -
mcnadc - und Nciscmaukcl
aus schwarzem Tuch mit
breitem , mit schwarzem
Pannesanimt montirtem
Revers - Umlege - Kragen ,
dessen Kante mit einer
mit Ziersteppnühten ver¬
sehenen Stvssleiste begrenzt
ist .Dcrwcniganschließende
Paletot verbindet sich mit
einer untersetzten Knopf¬
lochleiste und ist an der

Kante des rechten Vordertheiles und in Fortsetzung am unteren Rande mit einigen
Reihen von Steppnähten versehen . Den Vordertheilen sind in angegebener Art Slosf -

leisten aufgesteppt , die am oberen Theile eine Passe formen und unten in zwei Figuren
anslaufen . Die Taschen haben abgesteppte Klappen ; auch die Acrmcl sind mit Stepp¬
leisten besetzt. Stulpen aus Panncsammt .

Abb . Nr . 6 . Lorgnon - und Muffkettc aus Jais mit großen , geschliffenen , zwischen die kleinen gesetzten Kugeln .
Abb . Nr . 7 und 8 . Ballblnmkn . Abb . Nr . 7 stellt ein Bouquet aus Vergißmeinuichtblnthen dar , das aus zwei runden Tvnsfs besteht . Die

Stengel des höheren Tousfs sind mit dem anderen verbunden , so daß der Gürtel zwischen beide gelegt werden kann und das eine Bouquet ober -,
das andere unterhalb des Gürtels zu liegen kommt . Dem unteren Bouquet schließt sich eine Schleife aus ganz schmalen Gvldbändchen an .

— Abb . Nr . 8 ist eine Haaraigretle aus goldenen Stengeln , an
denen längliche Knötchen aus Gvldbouillvn und Blättchen sitzen.
Verschieden schattirte lila¬
farbige und grüne Gazeblätter
mit goldenen Adern schließen ,
zu einem Touff gebunden ,
die Aigrette ab .

Abb . Nr . 9 und 12 .
Lilafarbiges Tuchklcid . Der
Rock wird aus einem unten
32 , oben 16 cm breiten Border -
blatt und zwei runden , unten
je 137 , oben 40 cm breiten
Bahnen zusammengcstellt , die
mit je zwei Hüftenabnähern
zu versehen und in gegen¬
kantige Falten zu ordnen
sind . Ter Rand des Rockes
ist innen mit zwei Volants
aus g infrirtem Seiden¬
musseline besetzt , außen kann
er allenfalls mit einem glatten
Tuchstreifen besetzt sein , der
an der oberen Kante nieder -

gestevpt wird . Das anpassende
Taillenfnttcr , das vorne mit
Haken schließt , ist mit gauf -
rirtem lilafarbigem Seiden -
mnsseline bespannt , der rück¬
wärts straff anfliegt und vorne leicht überhängt . Die Falten
deckenden Hakenverschluß . Das Figarojäckchen aus Tuch ist
mit einem etwa 5 —6 cm breiten Tuchbinis leicht faltig zn -

jaminengehalten ; an den vorderen Kanten der einige Ceiiti -

mcter breit auseinander stehenden Vordertheile ein etwa 4 cm
breites Biais mit Knopsbesatz . An der Kante ein reich gefaltetes
Stickerei - Bordnrchen . Der
Kragen aus Seidenmusseline
ist in ganz feine Säumchen
abgenäht und mit Stickerei
ka nl irt Er formt runde Zacken
an der Kante und wird ver -

stürzt an das Jäckchen ge¬
geben , das unabhängig von
der mit Musseline bekleideten
Grundform angelegt wird .
Spangen aus dunkel - lila¬
farbigem oder schwarzem
Sammtband besorgen , an
einer Seite angenüht , an der
anderen angehakt , den Ver¬
schluß des Jäckchens . Der
Stehkragen ist mit in Säum¬
chen abgenütztem Musseline
gedeckt. Die Aermcl haben
abstehendeStulpenund reichen
nur bis zu den Ellbogen .
Material : 4 — 44/ - m Tuch ,
2 — 3 m Seidenmusseline .

Abb . Nr . Il ». TiMtkleid
mit Applicanonsstickerei . Tie
einzelnen Bahnen des Rockes
sind so geschweift , daß sich
der Rock am unteren Theile
in Dütenform ausbreiten
kann . Das Vorderblatt ist
unten 34 , oben 14 cm breit ;

Nr . 20 . Goldene Weinrebe für Ball -
Nciocr .

Nr . 24 . Ball- und Theaternlantet aus Tnch oder lluliii «luelitm^e Illit l' nftstiltereibesatt .
(Verwendbarer Schnitt : der von Abb . Nr . S4 a »S dem vorletzlen Hefte .)

Schnitt nach pcrsSnlichcm Ma » gratis .
Nr . 27 . Ballblumen mit

bändchcnroselte » .
Gold-



Heft 8

die Seileiibahncn , die je
nach gewünschter Rock¬
breite in beliebiger Anzahl
genommenwerdenkönncn ,
sind sowohl an der dem
Rnckenblatt zugekchrten
als an der vorderen Seite
geschweift Das Rücken¬
blatt kann nahtlos oder
mit einer mittleren Naht
versehen sein , wenn die
Stoffbreite ansrcicht ; es
ist , znr Hülste gemessen ,
» nie » etwa 80 , oben
14 am breit nnd wird in
gegenkantige Falten ge¬
ordnet , die den Verschluß
decken . Tie Taille hat
eine anpassende Fulter -

grnndsvrm , die sich vorne
in der Mitte mit Haken
verbindet . Ter Oberstosf
tritt vorne über nnd wird
seitlich unter dem Achsel¬
band geschlossen . Eine in
Form eines Sattels und
als unterer Besatz an¬
gebrachte Applications -
stickerei ans abstechendem
oder um einige Nuancen
dunklerem Seidenstoff ist
als Zierde mit Schnnr -

stich umrandet . Dem
Satteltheil , der an Vvrdcr -
nnd Rücke » bahnen gleich¬
artig ist , fügt sich der
Oberstoff gereiht an : vorne
seitlich ist dieser geschlitzt
nnd laßt faltigen hell¬
grünen oder weißen
Scidcnimisseline hervor -
gucllen . Die Achselbändcr
sind an den Kanten ab¬
gesteppt nnd werden vorne
nnd rückwärts mit Knopf¬
löchern an Knöpfe ge¬
halten , die an einem
Gürtel sitzen. Die über¬
hängenden Acrmel haben
anpassendes , mit Stulpen
besetztes Futter und sind
am oberen Thcile nnd
an den Stulpen gestickt.
Material : 10 - 1 l mTaffct .

Abb . Nr 11 nnd 13 .
Schwarzes Seidenkleid
mit RebeMragc » . Der
aus schwarzem Summt
angefertigle Reverskragen
ist vcrstnrzt an der unter
den Rock tretenden Blusen -
taillc angebracht . Er hat ,
wie die Abbildung angibl ,
in Zwischenräumen an¬
gebrachte längliche Schlitz -

össnnngcn . durch die der

Taillcnstoff sichtbar und

durch deren letzte, kleinste
ein Band dnrchgeleitet
wird , das man herab -
banmeln lassen oder zu
einer Schleife knüpfen
kann . Die Blusentaille hat
vorne schließendes , mit
einem gefalteten Musse -

lineplastrvn versehenes
Futter . Ten Oberstosf -

Vordcrtheilen schließt sich
ein ganz kurzer Gilettheil
ans weißem Seidenstoff
an , der an einer Seite angcnäht , an der anderen
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Sir » 8 Bullkleid aus oetuvitem Tüll » nd kliuer- Slr. 2 !>. Ball - u»° Soirvetoilttte aus schwarzem Tüll mit PanueApplicutiouk » uud

bcualüeÜ Biind -ni - auch sur stärkereDame » . «Schnitt separater Schleppe für « ordedauien . Miickansicht hierzu : SIbb. Sir . 14 ; Schn, « Methode

zur Taille - Nr s ä d Swnit 'b »envendb Schnittm . zur lieber,chleppe ; Sir . 4 , verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . s aus dem Schnittbogen ;

zun, Rock- Sir Iv auf dem Tcccmbcr -Schnittb OG verwcudbarc Schuittmctdode zum Grundrock.- Sir . 1» auf dem Dccember -Lchuittbogen 01 )

Schnitte »ach persönlichem Matz gratis .

angchakt ist . Der Stehkragen aus gefaltetem Seidenmusseline wird seitlich mit länglichen

_ imlli- ö̂ r̂ ahlspanE jetzt die Stelle von Fischbcinstäben vertreten und auch in schmälerer Ausführung

am Gürtel angebracht
'
sind Die Aermel sind mit Sammiblenden besetzt . Glatter , aus geschweiften Zwickelbahnen znsammengestellter Rvck .

Abb . Nr , 23 . Ball - und Thcaterfächcr mit Blrndschildpattgestell nnd weißer Spitzcnapplication auf schwarzem Tüll ,

der über schwarze Gaze gespannt ist .

Abb Nr . 24 . Theater - n»d Ballmantcl ans Tuch oder Latin cknckeLvo. Der von aufgesetzten , etwa 6 ein breiten

Lnfistickereistrcifei ! abfallende Theil des Mantels kann entweder die Fortsetzung des oberen Theiles , also nicht separat ge¬

schnitten sein oder als angesetzter runder Volant behandelt werden . Der Mantel ist mit geblümtem Changeanttafset ge¬

füttert - der obere Mantel
'
kragenlheil hat außerdem einen etwa 30 em hoch anzubringenden Besatz aus Seidenmusseline ,

der sich aus der Jnnenscite nach außen nmschlägt und in Form einer mit einem Köpfchen geränderten Schoppe befestigt

wird Fn Passcnfvrm ist eine Luftstickerei angebracht : vom Halsrande hängen gausrirle Seidenmusseline - Schärpen herab ,

die mü schmalen Rüchen gerändert sind . Ter hohe Stnrmkragen ist innen mit gefaltetem Seidemnussc >i » e montirt , der

als Schoppcnruche den Rand umgibt . Zwei Rosetten schließen die Schärpen ab .

- »I
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Abb . Nr . 25 . Maskeukopsputz mit gescheiteltem und gewelltem
Haar , das rückwärts zu einem großen losen Knoten zusammengefaßt
ist . An beiden Seiten ist je eine große rosafarbige Blttthe angebracht ,deren Stiele rückwärts zusammeugefaßt sind und allenfalls mit
einer Goldbändchenrosette geschmückt werden .

Abb . Nr . 26 . Bailkleidschiiiuck in Form einer vergoldeten
Weinrebe , die vom Gürtel hcrabhängeud oder an der Achsel an¬
gebracht werden kann und mit Rosetten aus schmalen Gold¬
soutachebändchen und Weinlaub aus verschieden schattirter Gaze
verziert ist . Die Blätter haben goldene Adern .

Abb . Nr . 27 . Ballklcidschmuck , von der Achsel
oder vom Gürtel abfallend anzubringen . Auf Gold¬
stielen sitzt oben eine rosafarbige Rose , der zwei Touffs
aus schattirten Gazeblättern mit Goldbändchen folgen .

Abb . Nr . 28 . Ballkleid aus getupftem Tüll und
Bändern . Das Kleid hat eine aus beliebig farbigem
oder weißem Seidenstoff anzufertigende Grundform ,die mit einem etwa 1b em breiten gereihten Ansatz -
volant versehen ist . Der Tüllrock wird rund geschnitten
und , wie die Abbildung angibt , in gleichmäßigen
Abständen mit Bändern benäht , die unten zu langen
Schlupfen umgelegt und deren Kanten mit Gold - oder Silberflittcru gerändert sind . Der Rand des Tüllrockes ist mitvier Reihen schmaler Volants besetzt, die nach rückwärts steigen ; der Zwischenraum wird mit Volants ausgefüllt . TieTaille hat unpassendes Futter und schließt rückwärts mit Haken , die durch die Bänder gedeckt werden . Der Oberstonhängt vorne wie der Tüll über und ist in gleicher Art wie der Rock mit flittergerändert

'
en Bändern benäht ; am Aus¬schnittrande ein mit Bändern gerändertes Biereck , das sich allenfalls an den Rückenbahncn wiederholen kann . KurzeSchoppenärmel mit bandbesetzten Stulpentheilen . Bandzürtel . Material : 10 — 11m Tastet zur Grundform , 5 —<> m Tüll ,2b — 30 m Band .

Nr . 3l und 32 . Schlaufen aus GolsswH mit lmntca Llrmcu i als DamiaovM)
zu verwende » ,

" N. Pliautasieeostume „Indische Tänzerin" . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 1ü : ver¬wendbarer Schnitt zur Bluiengrundsorni: Nr . 2 auf dem Schnittbogen.)Schnitt „ach versönlichem Mak aratis .

Abb . Nr . 2 !) und 14 . Gcscllschnsteloilctte
aus Tüll mit Sammtapplicaticn . Die Taille ist mit einem Bolerojäckchen
versehen , das wie der Rock mit chenillengestickten Borden benäht ist und
dessen Umrandung ein schmaler Plissevolaut aus Tüll gibt . Dem oberen ,
zackig abgeschnittenen Theile des Jäckchens sind runde Scheiben aus schwar¬
zem Pannesammt applicirt , die mit Schnüren , Maschinschnur -, Platt - oder
Schlingstich umrandet werde » . Den Aermeln , die ebenfalls plissirte
Tüllvolauts als Ansatz haben , sind die Chenillenborden der Breite nach
in drei Reihen aufgenäht . Das anpassende Taillensutter ist mit ge¬
faltetem weißem oder hellgrauem Seidenmusseline bespannt , der vorne
leicht überhängt und mit einem Gürtel aus schwarzem Pannesammt -
band abschließt . Der hohe Stehkragen ist faltig mit Seidcnmusseline
bespannt ; aus den Vordertheilen des Jäckchens treten Jabottheile aus
Seideumusseline hervor , die in Nesselstifte gefaßt sind und sich kreuzen .
Der Rock hat eine aus Seidenstoff nnzufertigende , mit einem gereihten
Ansatzvolant zu versehende Grundform ; der Rock ist mit Tüll ge¬deckt, der mit Cheuillenborden benäht ist . Zwischen den Borden sind
applicirte Sammtscheiben angebracht , deren Umrandung auf gleiche
Weise geschieht wie an der Taille . Die Schleppe aus Sammt wird
separat angelegt , so daß das Kleid auch ohne sie getragen werden
kann . Die Form und Größe ihrer Bahnen ist an der auf dem Schnitt¬
bogen dargestellten Schnittmeihode angegeben .

Abb . Nr . 30 und 15 . Phantasie - MMciicosiiimc „ Indische
Tänzerin " . Der Rock ist in runder Form zu schneiden , so daß der
seitlich wie ersichtlich mit einer Zierbrochettc niedergehalteue Theil als
Fortsetzung der Rollbahnen erscheint ; er überragt also den mittleren
Verschluß und verkürzt sich nach vorne zu , doch so , daß die Form des
Rockbesatzes unbeeinträchugt bleibt . Dieser besteht aus gitterfürmig
übereinander liegenden Bändern in Roth oder verschiedenen Farben .
Der Rock aus hellblauem Musseline , auf den die Bänder genäht
werden , ruht auf hell - rosafarbigem Seidenstoff . Ter Schleier in Farbe
des Musselinerockes ist an den Achseln mit Agraffen befestigt und fällt
in reichen Falten herab ; er kann , um beim Tanzen nicht wegzuflicgen ,
auch seitlich festgehaltcn werden . Die Bluse wird in gleicher Art ver¬
fertigt wie der Rock ; sie ist ganz mit Bandgitteru gedeckt und schließt
vorne unter dem übertretenden Lätzchen mit Haken . Rothes Kopftuch aus
indischerSeide,keine Hand¬
schuhe , rosafarbige Schuhe
und ebensolche Strümpfe .

Abb . Nr . 31 und 32 .
Schlangen , als Kopfputz
und als Garnitur für
einen Domino zu ver¬
wenden . Die Schlangen
sind mit Goldstoff montirt ,
mit farbig schillerndem
Flitter benäht und am
Kops mit großen bunten
Steinen besetzt; sie sind
sehr wirkungsvoll und
besonders für schwarze
Tülldominos geeignet .

Abb . Nr33 . Thcatcr -
und Ballsiichcr mit Blond -
schildpattgestell , das mit
Goldgravirungen und mit
Silberflitter und Stern¬
chen verziert ist . Der
schwarze Tüll des Fächers
ruhtaufSeidengazeundist
mit mattem und glänzen¬
dem Goldbouillon und
blauen Stahlflittern ge-
stickt , die in wirksamer Nr . 33 . Mdndschüdpatt-gä -ter mit GvidnravirunaArt verstreut sind . » nd Fiinerstillcrei aas sä!w»rzcr Seidrngazc.
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Abb Nr 31 und Ui . Plnintasiccostiimc „ Satouclla " . Ter Rock
aus schwarzein Seidenmusseliue ist in kleine Flittchen geordnet und
ruht auf einer Grundform aus schwarzem Atlas , die innen mit einem
plifsirten Volant versehen ist , Der Grnndrock ist ans Thcilen zusammen¬
gesetzt und wird um etwa lOom kurzer als ein gewöhnlicher fußfrcier
Rock geschnitten . Das Ueberkleid aus feuerrothem Velours xanne hat
einen nahtlosen Rückentheil und verkürzt sich au seinem zu groben
Zacken geformten Rande nach vorne wie angegeben . Seine Vorder¬
bahnen sind unterhalb des Tailleuschlusses

'
zn Falten zusammen -

genommen ; sie werden in Westensorm verschmälert und mit einem
schräg abgeschnittenen Einsatz versehen , der , sich überholend , den vorne
in der Mitte zu bewerkstelligenden Verschlug deckt . Das Ueberkleid ist
in Blitzform mit großen Goldflittern benäht . Der vordere Theil des
Kragens ist in Fortsetzung mit dem Bordertheil geschnitten ! der rück¬
wärtige Theil wird angesetzt . Die Aermel aus ganfrirkem rothein
Seidenmusseline sind wie angegeben drapirt , .Haarreifen mit Hörnern ,

Abb , Nr , 85 und 17 . Phantasiecostiime „ Vaiidkrämeriii " . Das
Unterkleid unter den vielen verschiedenfarbigen herabhängeuden Bändern
wird aus irisirendem Seideumusseline verfertigt . Es füllt in gaufrirten

Falten herab und hat eine Grundform aus hellfarbigem dünnem
Seidenstoff oder glänzendem Satin , die entweder ebenfalls gaufrirl
oder ziemlich reich gereiht sein kann . Die Grundform wird an eine
Passe gesetzt und aus geraden Bahnen zusammengestellt . Die Bänder
können in verschiedenen Breiten und ganz unabhängig in der Farbe
von einander gewählt werden : am oberen Theile werden sie mit quer¬
über angebrachten Bändern abgestanden , Achselschleifen , große bunte
Haarrosetten und eine große Rosette rückwärts in der Mitte , Beliebig
farbige Schuhe ,

Abb , Nr . 36 und 18 . Balltoilette aus resedagrünem kckoirs
pdantaisie , Der Rock wird nach dem in der Unterschrift als verwendbar
bezeichnet « ! Schnitt geformt ; am oberen Miedertheile ist ein Passepoile
anzubringen : der Miedertheil selbst wird durch Fischbeinstäbchen gestützt ,
die auch am Rande auzubringen sind , damit der Verschluß mit Gold¬
schnürchen geschehen könne . Der Taillevtheil ist über anpassendem
resedagrünem Seidenfutter mit gleichfarbigem Seideumusseline bespannt ,
der mit Goldflitier benäht ist , Grüne Bänder reichen unter dem Gold¬
tüllbesatz , der den Ausschnitt begrenzt und über die Aermel geht , über
die Achseln und endigen vorne unter dem Ausschnitt , Der Goldtüll -
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ltr. 3t . Phalitaslecostume „Satanella " . (Rückansicht hierzu: Abb , Nr , 16 ; Schnitt zum Ueberktnd: Nr 5 auf dem Schnittbogen; verwendbare Schnlttmethoie zum Bruudrock , „nt
entsprechenderVerkürzung: Nr , 10 aus dem December -schnittbogen Ul, <

Nr , 35 , Pdantaklecotliime „Vandlrämerin " . (Rückansicht hier, » : Abb , Nr , 17, )
Schnitte nach persönlichem Maß gratis .
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Nr . 40 . Balltoilctle aus schwarzem Tüll und Tuchesseband ;
auch für stärkere Damen u >d zur Veiwcndung älterer Unter¬
kleider geeignet . «Berweudbarer Laillenschuitt : Nr . 3 auf dem

chniltbogen : verwendbare Schnittmethode zum Grundrock !
Nr . tO auf de :u Teermber Schnittbogen flf .)

Nr . 41 . Ballkleid ans lilafarbiger Blätter
anze für junge Tamm . (Verwendbarer
Taillen chnitt : Nr . 8 auf dem Schnittbogen :
verwendbare Schnittmetlwde zum Grundrock :
Nr . io auf drin Tecember -Schuittbogen !I1.)

Nr . Phantasiecostume .
(Nückansicht h 'erzn : Abb
4,r . 2l : verwendbarer
Schnitt : Nr . 9 auf dem
Januar Schnittbogen fl, .-

Nr . 36 . Balltoilette aus Aloiro pllantui ^ie mit
Punzeirrock . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 18 : ver
wendbarer Taillenschuitt : Nr . ä auf dem Schnitt¬
bogen : verwendbarer Schnitt zum Prinzeßrock : d. r

von Abb . Nr . 3!) aus dem vorletzten Heftes

Nr . 37 . Domino „Schlange " aus ganfrirtem Seiden -
musscilue mtt Applicatiouen auf bemaltem Seiden
stoff. (Rückansicht bierzu : Abb . Nr . 19 : Vihriitk -
lueklrodr zum Aeru .el und den Pattentheilen

Nr . 6 auf dem Schnittbogen .) Tecember-SchUlUbogeu naöl
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Nr . 45 . HanSMachcn aus gemunenem
in . <Valancllin . (Verwendbarer Schnitt mit ent

sprechender Verkürzung! Nr . 7 auf dem
Schnittbogen.)

Schnittnach persönlichem Matz gratis .Nr . 44 . Bluuieugaruiiur mit Goldbändcheuin slrahten -
sonn für Balllaille»

Nr . 43 . Echlafrock auS graublaiicm Halbtuch mit ab
geneppte,I Palicinheileo . iSiNnikt : Nr . 8 auf den , Schnitt¬

bogen .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 4g. Fichu aus Eeibenmusselinefür Avenolleider.

Nr . 48 . Ball- und Tbeatcunantcl ans drapsarbigem Tuch
init Säumchen. (Verwendbarer Schnitt und Methode: Nr . 1t
auf dem Januar -Schnittbogen flf , mit entsprechender Ver¬

engerung des angesetzten Tbeiles .)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis

Nr . 4ii und 47. Ballhcmd und -Beinkleid aus Batist.
(Verwendbarer Schnitt zum Hemd : Nr . 1» aus dem
Januar -Schnittbogen (!/,' verwendbarer Schnitt zur,
Beinkleid: Nr . 18 aus dem October-Schuitlbogen sls . l

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .
Nr 50 —52 . Ballschuhe ans Atlas ,
Gold - oder Silbetleder und Bändern .

Nr . 53 . Ball-Unterroll aus weißem Takfel . (Schnitt -
Methode hierzu : Nr . 9 auf dem Schnittbogen.)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .
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besaß ist mit Goldsiittern umrandet ; die Bänder werden rückwärls zu einer lang herab¬
hängenden Schleife geknüpft . Am unteren Rocktheiie ein Bandgilter mit Lullappliealion ,die mit Flitter umrandet ist . Der Nock formt auch vorne zwei Zacken . Die Aermelspangen
aus Goldtüll halten je zwei Bandreihen fest , die auch unten mit Spangen gefaßt werden .

Abb . Nr . 37 und Ist . Domino „ Schlange " aus schwarzem gaufrirtem Tüll in
Hängerform mit weiten , ebenfalls gaufrirrcn Äermeln , die an der Kante mit Goldband
besetzt sind . Zwei talarförmige Theile hängen vorne und rückwärts herab ; der vordere
ist mit Applikationen aus schwarzem Samnit nnd beliebig farbigem Seidenstoff ver¬
ziert ; der Hintergrund und die Blnthen sind auf den Stoff gemalt ; der rückwärtige
Theil kann entweder glatt bleiben oder in ähnlicher Art wie der vordere verziert werden . Der breite , ab¬
stehende Kragen wird dem Halsrande verstürzt angefügt ; der übrige Theil ist an dem Talar befestigt , der ,an Bandlcisten hängend , separat angelegt wird . Den Kopfputz gibt ein Schlangenkopf aus Goldstosf mit
eingesetzten großen farbigen Steinen und Perlenschnüren , die in angegebener Art angelegt werden und
sich rückwärts am Hals mit einer Schließe verbinden .

Abb . Nr . 38 und 20 . Ballkleid aus 6 ->M Serpentine . Der zur Herstellung des Kleides verwende !?
Stoff hat abgesetzte Schneckenfiguren aus Goldtüpfchen auf weißem oder zartfarbigem Grunde ; das Unter¬
kleid aus Seidenstoff in Farbe des Gazestoffes ist mit einem gereihten Ansatzvolant versehen wie der lieberrock ,der zu zwei Säumen abgenäht ist . Der Volant wird aus Seidenmussrliue gaufrirt und mit einer schmalen
Ruche umrändert . Der Rock ist rund geschnitten und am oberen Theile zn Sänmchen abgenähi , die , sich
abstufend , den Stoff wie angegeben ausfallen lassen . Die Taille hat in gleicher Art genähten Oberstoff ; sie
schließt zuerst vorne oder rückwärts in der Mitte des Futters mit Haken , dann seitlich ebenso und ist an
Vorder - und Nückentheilen rund ausgeschnitten und mit einer Faltenberihe aus Seidenmnsseline abgegrenzt .
Aus diesem sind auch die Armspangen geformt . Bandgüriel mit Veilchentonff . Material : !»— 10 m Gaze .

Abb . Nr . 3st . Phailtasiccostiime „ Gärtnerin " ans weißer Blnthengaze , die reliefariig und glänzend ein¬
gewebte stilisirte Blumen auf durchsichtigem Grunde zeigt . Der Grnndrock kann in Grün gewählt werden ,was sehr wirkungsvoll aussieht . Der Rand des Rockes ist glatt und kann allenfalls mit einigen Sänmchen
verziert werden . Tie Tunigue endigt , rückwärts steigend , unter lang herabhängenden Bandschleife » .

' Das
Hemdchen aus weißem Scidcnmusseline oder Batist

—->-»-rS

Nr . KV. Ballkleid mit Frackdlnientaille . (Vorderansicht hierzu : Abb
schnitt : Nr . 3 ; Schniltmrkhodr zum Grnndrock : Nr . 10 ,

Schnitt nach persönlichem Mab gratis.

über Seidenstoff hat ein gekreuztes , mit einem
8em breiten Volant gerändertes Fichn aus gleichem
Stoff , das seine Enden unter das Miederchen
treten läßt . Dieses wird aus dunkel -moosgrünem Sainint
geschnitten und mit Chenillen verschnürt . Weite Nennet .
Nuchenhut aus Tastet oder Batist mit Bandschleife . Material :
0 — lim klare Serpentine , Im Sammt , 3m Musseline .

Abb . Nr . 40 . Ballkleid ans Tüll nnd schwarzem
Sammtband . Der Grnndrock ans sehr glänzendem schwarzem
Seidenstoff ist ans stark geschweiften Zwickelbahnen znsammen -
gestellt nnd am Rande mit einem gereihten Ansatzvolant in
Breite des Sammtbandes versehen . Der Tüllrock besteh ! aus
vier Theilen : den , oberen , in Säume abgenähten Theile nnd
den drei rund geschnittenen Volantansätzen , die wie an¬
gegeben mit breiten Sammlbändcrn besetzt sind . Die Volanls
sind , nm die tiefen Falten werfen zu können , sehr rund zu
schneiden . Die Blnsentaille schließt mit einem breiten Falten -
gnriel ans Sammtband ab ; sie hat anpassendes Futter , das
vorne oder rückwärts in der Mitte mit Haken schließt und
mit schoppig überhüngendem Tüll bekleidet ist, dem , wie an -
gegeben , Bänder beigegcben sind . Gazcberihe als Ausschnitt¬
begrenzung ; Schoppen ans Tüll anf Bandärmelchen . Material :
12 — 14 m Tüll , etwa 18 m Sammtband .

Abb . Nr . 41 . Ballkleid ans
Blättergaze . TerGrundrockaus Tastet
ist aus Zwickeltheilen znsammen -
gestellt und mit einem Jnnenvolant
aus plissiriem Tüll ausgestattei . Der
obere Rock aus Blättergaze ( lila¬
seidig eingewebte Blätter auf lila¬
farbigem Gazcfond ) fällt in Hohl¬
falten über die Grundform und ist
mit lila oder schwarzen Sammt -
bändern benäht , die durch die Falten
gezogen werden und sich allenfalls
rückwärts zn einer Schleife vereinigen
können . Die Taille ist ebenfalls in
Hohlfalten geordnet , mit einer Berihe
aus Stickerei besetzt und mit Ba » d-
besatz versehen . Bandgürtel mit
Bouquet aus Veilchen . WeiteZuaven -
ärmel . Material : 10 — 12 m Gaze .

Abb . Nr . 42 und 21 . Phan -
tasiecostiune aus lilafarbigem Tuch
und hell - lilafarbigem Seidenmusse¬
line . Das prinzeßsörmig geschnittene
Ueberkieid schließt vorne in der Mite
des Futters ( lila Seide ) mit Haken .
Die Falten des Musseline fallen ,
entsprechend geschlitzt, übereinander ,
und auch das Ueberkleid schließt
vorne mit Haken . Wie angegeben ,
ist das Ueberkleid am unteren Theile
ausgeschnitten und mit Atlas unter¬
legt . Den Ausschnitt umgibt eine
große Blüthenruche .

Abb . Nr . 43 . Morgenkleid aus
Halbtuch mit augesetztem , wenig
rund geschnittenem Volant , dessen
Ansatz mit einer Reihe von Stepp¬
nähten gedeckt wird . Der Vordertheil
tritt über und schließt sich mit einer
untersetzten Leiste an . Die Passe ist
aus vier übereinander liegenden , am
Rande zu runden Zacken geformten

ü6 . Moderne
1'orgnons mit Email

und Brillanten .
Spiegclauhanger aus

getriebenem Gold .

Nr . LS; verwendbarer Taillen -
auf dem Schnittbogen .)

Nr . l>7—bS . Gazeflügel >,» t
Chenillen und Flitter für

Winterbiite .
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Nr . 61 . Huude -Havclockdcckchcn mit Kapuze für Negeil
weiter .

Theilen zusammengestellt Das Margcnkleid besteht aus Vorderbahnen ,
Seiten - nnd Rttckentheilen . Ter seitliche Verschlug der Passe wird mit zwei
Bandrosetten gedeckt, von denen ein Jabot aus geblümter Scidengaze ab -

sällt , das am Rande in Zacken festonnin und in Säumchen abgenäht wird .
Tie trichterförmigen Acrmel haben mehrere bogenartig geschnittene Epau -

lcttentheile .
Abb . Nr . 44 . Ballblumen . Die einzelnen aus Batist angefertigten

zartfarbigen Rosen sind zum Theile mit goldenen Pünktchen bestreut und

sitzen an Goldbändchen , die von einem Touff aus Gazeblättern und einer

großen Rose ausgehen . Dieser Touff wird am Gürtel befestigt , so daß die

Rosen strahlenförmig auf die Taille reichen .
Abb . Nr . 45 . HanSjäckchcn aus gemustertem Flanellin mit weiten

Vorder - nnd haldanliegendcn Rückenbahnen ; der Verschluß geschieht mit
einer untersetzten Leiste . Ter Ausschnitt ist mit einem Plastron ergänzt ,
das unter dem Kragen angcknöpst wird und durch ein anderes vertreten
werden kann . Dem Plastron ist ein Stehkragen angefügt , über dem ein
4 am breites Atlasband zu einer Knotencravate geschlungen wird .
Der Ausschnitt verstürzt angefügtc Kragen ist in Säume abgenützt und

diese werden von Spitzenentredeux unterbrochen , mit denen sich andere

kreuzen .
Abb . Nr . 4 (i und 47 . Garnitur (Bllllhcmd und Beinkleid ) aus Batist .

Dem oberen Hemdtheil und dem Beinkleid sind zwei Reihen l ' /^ em breiter

Valencienncseinsätze beigegeben , die in spitzen Zacken eingefügt sind . Die

Begrenzung des Zackenraudcs geben Banddurchzugsleisten und ein reich

gereihter Spitzcnvolant . Seitlich Bandschleifen . Das Hemd hat schmalen Spitzenansatz , ein von einem Bande durchleitetes

Durchzugsleistchen und Achselschleifcn aus farbigem Bande .
Abb . Nr . 48 . Theater - und Ballmantel aus drapfarbigem Tuch . Der Sturmkragen kann dem Mantel angesetzt oder

mit der Passe im Ganzen geschnitten sein ; strahlenförmige Stickerei ist an Passe und Außenseite des Kragens angebracht .
Die Innenseite des Sturmkragens ist mit Sammt montirt . Der Hänger -

theil des Mantels ist in gleichmäßigen Entfernungen in schmale Säume

abgenäht , die den Stoff am unteren Theile ausspringen lassen . Den

Ansatz des Hängertheiles deckt ein gesticktes Biais .
Abb . Nr . 49 . Fichll aus weißem Seidenmusselinc , der zu breiten

Falten geordnet ist und einen spitzen Ausschnitt formt , der vorne tiefer ist
als rückwärts . Die letzten Faltenlagen formen eine Reversklappe , deren
Kanten mit Stickerei kantirt sind . Die Fichu -Enden sind mit einem Knoten

zusammengefaßt und hängen als spitze Schleifen herab .
Abb . Nr . 50 —52 . Ballschuhe aus Atlas , Silber - und Goldleder und

Band , zu allen Hellen und auch schwarzen Tüll -Balltoiletten zu verwenden .
Abb . Nr . 53 . Ball - Unterrock aus weißem Lasset mit seitlich an¬

gebrachter , geknöpfter Tasche und zwei gestickten Tüllvolants , deren erster
den Rand umgibt und deren zweiter in Bogenform mit gekreuzten
Slickereitheilcn angebracht ist . Die Rückenbahnen sind mit einem Bandzug
versehen .

Abb . Nr . 54 und 55 . Kurze Lorgnons mit echten Goldstielen , deren
einer am Glasdecktheile mit Durcharbeit verziert ist , die eine in pracht¬
vollen Farben emaillirte Iris zeigt . Das zweite , mattgoldene Lorgnon
hat versenkte kleine Diamanten als Verzierung .

Abb . Nr . 56 . Spicgclanhängcr mit schiebbarem Decktheil , der eine Blume
aus farbigem Golde formt . Ein reizend ausgefllhrtes getriebenes Köpfchen hebt sich von der Blume ab .

Abb . Nr . 57 — 59 . Hutfliigel aus flitter - und jaisgestickter Gaze mit Chenillen - und Flitter -

umrandung ; für Toqucs und runde Hüte zu
verwenden .

Abb . Nr . 60 . nnd 22 . Balltoilcttc ans Seidenmusseliue . Dem Rande des mit einer Seidenstoff -

Grundform versehenen Rockes ist eine breite Bordüre ans irischer Spitze aufgesetzt , die an

beiden Kanten mit Fell rollirt wird . Der Masselinerock bleibt unabhängig von der Grundform ,
die man aus Zwickeltheileu zusammcnstellt . Ein mit Musseline bespanntes Hohlfaltenschößchen

wird mit dem Gürtel angelegt , so daß das Kleid
allenfalls auch ohne das Schößchen getragen
werden kann . Ter Gürtel aus schrägfadigem
Seidenstoff schließt zuerst vorne mit Haken , dann
greift der eine Theil über und wird mit Zier¬
nadeln festgehalten ; er kann auch Schnallen -

verschlnß haben . Die Blusentaille hat an¬
passendes Futter , das vorne mit Haken schließt .
Der Spitzcnbczug der Taille verbindet sich
seitlich unter dem Jäckchen mit Haken . Dieses
ist mit Fell rollirt und wird mit Bändchen
geschlossen . Die Taille ist wie angegeben aus¬
geschnitten ; der Stehkragen aus musseline -

bespanntem Seidenstoff wird rückwärts geschlossen .
Abb . Nr . 61 . Hunde - Havclockdeckchen mit Kapuze für Regenwetter . Das Deckchen

und der abnehmbare , mit einer angesetztcn Kapuze versehene Kragen sind mit Borden besetzt ;
ein breiter Streifen aus Tuch , der mit einer Schnalle
geschlossen wird , hält das Deckchen fest . Die Kapuze hat
Gummizng und wird geknöpft .

Abb . Nr . 62 , 63 , 64 nnd 65 . Hundedcckchcn aus dunkelblauem , braunem , drapfarbigein und

schwarzem Tuch mit und ohne Gürtelvcrschluß , mit Ilmlegc - und Slurmkragen und kleinen Täsch¬

chen , in die die Augentüchlein gesteckt
werden . Der getheilte Umlegekragen . . .
von Abb . Nr . 62 ist mit Biais
besetzt. Abb . Nr . 65 hat eine
Halsbinde ans schottischem Band .

Abb Nr . 67 , 68 nnd 69 - 71
sind HaMiindcr ans Leder mit
Metallbcschlag für große und kleine
Hunde . , W « A «» t -- s- T-r-n -rrf '—' -'A

' —

Nr . 6g - 71 . Hunde -Halsbiiuder aus Leder mit Mciallbeschiaz .

Nr . « 7 und 6« . HulS -
diinder aus Leder »eit

Metallbcschlag süc
große Hunde .

Nr . 62 und 66 . Hundcdeckchcn mit Smart - und Umlege¬
kragen und Augentüchlein . (Schnitt : Nr . ir aus dem

Schnittbogen .)

Nr . 66 . Huudegaloschcn verschiedener Größe .

Nr . 6t . Englisches Hundedcckchcn sür die Promenade .
Nr . 6S . Besuchsdeckchen mit Augentüchlein nnd HalSschlcife

sür Hündinnen .

Die Kcschreibnng de) Dinschlages . sowie die Fortsetzung der Mode » befinden sich auf Heite 328 .



'Ar . 72 . Bettdecke mit Aufnäharbeit . (Naturgrvßes Detail : Abb . Ar . 87 . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf .)

Naturgröße gestochene Pau >e gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heiter oder 60 Pf .

Vandarbeir .

Nr.

Abb . Nr . 72 . Tie Bettdecke mit Aufnäharbeit ist 206 cm lang und 160 ein breit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man als Grundstoff

mittel - graugrünes und zur Aufnäharbeit mitlel -goldbronzefarbigcs QÜeenleinen . Die Naturgröße Zeichnung wird auf ein 170 ein breites und

206 ein langes Leinenstück übertragen . Die aufzunähenden Formen überträgt man auf das Leine » , die Linien im Innern der Formen markirt

man mit blauer Farbe . Die äußeren Contouren schneidet man mit einer Scheere ans und die erhaltenen Figuren heftet man auf die correspon -

direnden Formen des Grundstoffes auf . Zur Umrandung und

zum Eiuftickeir spannt man den so weit vorbereiteten Stoff

in einen Rahmen , befestigt die Kanten aller Formen mit

gleichfarbigen Sanmstichen an den Grundstoff und zieht

die Heftstiche aus . Hierauf cvntourirt man die Stoffkanten
mit Flachstich , den man mit dunkelbronzefarbiger Seide

arbeitet . Die Linien im Innern der Formen arbeitet man

mit hell - , mittel - und dunkel -bronzefarbiger Seide im Stiel¬

stich. Der Flach - und Stielstich wird mit zweifadig getheilter

Seide ausgesührt . Abb . Nr . 87 zeigt ein naturgroßes Stück

der Stickerei . Ein 3ein breiter Holilsaum schließt die Decke ab .

Abb . Nr . 73 . Die Schlittschuhtasche mit leichter Stickerei

ist 23 om breit und 37 ^ cm lang . Zur Herstellung der an

der Vorderseite mit Stickerei verzierten Tasche benöthigt man

ein 80 cm langes und 30 cm breites Stück dunkel - rosafarbiges

Leinen , auf dessen eine Hälfte man die Naturgröße Zeichnung

überträgt . Die so vorbereitete Arbeit spannt man in einen

Rahmen und benäht dann die Linien aller Formen mit

einer einfachen gehäkelten Lufimaschenkette , die man ans dunkelbrauner nordischer Wolle herstellt . Das Aufnähen

der Kette , die mit der rechten Seite an dem Stoff befestigt wird , ist aus Abb . Nr . 77 zu ersehen . Die fertige

Stickerei wird mit Rehleder gefüttert und dann an einer einfachen Messing - oder Nickelschließe befestigt . Ein

aus Leder hergestelltcr Henkel vervollständigt den Gegenstand .

Abb . Nr . 75 . Nähkisscn mit Kreuzstichstickerei . Für die Grundform des Kissens schneidet man ans

starkem Carton je zwei Theile nach den

beiden Schnitttheilen (siehe diese auf
dem Schnittbogen ) zu . Diese Theile
befestigt »ran auf einem 20 cm langen
und 12 cm breiten Brettchen , das den

Boden des Gegenstandes bildet . Die

einzelnen Cartonlheile werden mit

Windlingsstichen verbunden . Bevor man

die letzte Naht schließt , wird die Form
mit Sand , Eisenfeilspänen oder Blei¬

schrot gefüllt , lieber die erhaltene

Form klebt man eine Schichte Watte

oder Roßhaare und überzieht sie dann

mit crcmefarbigem Satin . Für die

nach den Schnitten die einzelnen Theile

ü . Nichtigen mit KreuMchstickerci . (Tvpcnmnster
salttwt Farbenkurgribe auf dnii Schnittbogen.)

A LZ
M7»,. ) §

Nr . 73 . Schlittschuhtasche mit leichter
Stickerei . (Naturgroßes Detail : Abb .
Nr . 77 . Naturgröße Zeichnung auf dem

Schnittbogen .)

Stickerei schneidet man ebenfalls
aus crcmefarbigem Laitan kcil -Stoff zu und führt dann die Arbeit nach

dem Typenmnster mit dreisadig getheilter hell -, mittel - und dunkel -oliv -

grüner und hell - lilafarbiger Filosellseide aus . Die fertige Stickerei wird

an der Grundform befestigt . Die einzelnen Nähte deckt man mit einer

grünen Seidcnschnur , aus der man oben eine Schlinge bildet . Der Boden

wird mit grünem Pelnche oder Tuch belegt , daniit das Kissen fester stellt .

Abb . Nr . 76 . Saloittisch -Milieu mit irischer Spipeiiarbeit . Die

Mitte und Ecktheile des 52 cm langen und breiten Milien smd aus

goldfarbiger Seide , an die sich die aus crcme -

farbigen ^ cm breiten Bändchen hcrgestellte Spitzen -

arbcit anschließt . Die Spinnen und Spitzenstiche

arbeitet man mit crcmefarbigem Garn . Dw Natur¬

größe Zeichnung wird ans Pausleinen oder -Shilling

übertragen , dann heftet man die Bändchen auf

und zieht die Formen ein . Hierauf werden die

Spinnen und Spitzenstiche ausgesührt . Wie man

. aus Abb . Nr . 76 ersieht , heftet man auf die

Kanten eitriger Formen eine weiße Seidengnimpe .

stick- tti Abb . Nr . 82 zeigt ein ausgeruhries Stuck der

-M Ml
H >j. > I

Nr . 7K. Milieu mit irischer Spitzenarbcit . (Verkleinertes Stück der Stickerei :

Abb . Nr . 82 . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller
oder S» Ps .l

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von SOHeller oder KUP, .
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Nr . 77 . Naturgroßes
Detail zu Aba . Rr . 73 .

Spitzeilarbeit . Die vier Ecken ziertein leicht eingereihter , 10 am breiter
Tüllvolant , der am Rande mit
einer einfachen Kante verziert ist .
Ist die Arbeit fertig . so setzt man
sie auf das Seidenstnck auf und
naht den Volant nach Abb . Nr . 76
an die Ecken.

Abb . Nr . 70 . Photograpl -ic -
ständcr mit Flach - und Plattstich -
siickerei . Die zwei 49 am langen
und 33 am breiten , mit Charnieren
verbundene » Wände des einfachen
modernen Gegenstandes sind aus
cromesarbigemMoire hergestellt und
mit einer einfachen Stickerei ver¬
ziert . Für eine Wand benothigt
man ein 55 em langes und 40 em
breites Stück Grundstoff , auf das
man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Das so weit vorbereitete
Stück wird in einen Rahmen ge¬
spannt . Die Stickerei fuhrt man
mit zweifadig getheilterFilofloßseide
aus . Die Blüthcn sink

'
hochroth ,die Blüthenstiele , die senkrechten

Streifen und die unteren Formen
des Ornamentes sind dnnkel -oliv -

bellen warmen sin̂ Ändir . 80 . tiisfeu mit gezählter Flach - uud Etrichstichftick- r- i . (Raturgroßes Stück der Stickerei : Abb . Nr . S1 .Hellen Formen sind hen- ollvgrun . Dllu den Rahmen Tpveumuster lammt Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)begrenzende Ornament ist mittel -altblau . Wie man ausAbb . Nr . 79 ersieht , arbeitet man die Mühen und einige Formen des Ornamentes im Flachstich , die Stiele im Stielstich und alle übrigenFiguren im Plattstich . Den Flachstich führt man mit einfadig getheilter und den Stiel - und Plattstich mit zweifadig gethcilter Seide aus .Abb . Nr . 8 ! zeigt einen naturgroß ausgcführlen Theil der Stickerei . Die fertige Arbeit wird ander Kehrseite tragantirt , nach dem Trocknen des Klebestvsfes aus dem Rahmen genommenund daun montiri . Die Kehrseiten der Wände sind mit Fächern aus hellfarbiger Seide versehen ,die zum Einschieben der Photographien dienen .Abb . Skr. 80 . Taö Kissen mit gezählter Flachstichstickerei zeichnet sich durch harmonischeFarbenwirkung und originelle Ausstattung aus . Es ist 66 em lang und43fl , am breit . Auf hell - grünlichgrauem nordi chem Stoff wird die Stickerei mit
verschiedenfarbiger nordischer Wolle nach dem Typenmuster (sammt Farben -
angabe auf dem Schnittbogen ) gearbeitet . Eine Type des Musters umfaßtzwei Stiche über zwei Stofsfaden in der Höhe und einen Stossfaden Zwischen¬raum . Wie man aus Abb . Nr . 80 ersieht , sind die Blütheu stets mit Strich¬stich und die Blätter , und übrigen Formen mit Flachstich eingefaßt . Manarbeitet zuerst die Einfassung aller Formen und füllt sie dann mit den Flach¬stichreihen . Die Länge der einzelnen Reihen ist aus dem Typenmuster durchLinien markirt . Abb . Nr . 91 zeigt ein uaturgroßes , ausgesührtes Malt derStickerei . Bei unserem Modell war die Kehrseite bronzefarbiges Tuch . DieKaulen zieren Quasten , die aus verschiedenfarbigen , offenkautigeu nordischenStvsfftückeu hergestellt sind . Die einzelnen Stofstheile werden in der Mitte ihrer Längezusaiumengelegl und daun abgcbnuden , wie man aus Abb . Nr . 80 ersieht . Der Stoff unterhalbdes abgebtlndencn Theilcs wird ansgcsranst .

Abb . Nr . 83 . Der Lampciischlcier mit Applicationsarbeit wird in drei Theileu gearbeitetund mit einem Gummizug an dem Rand der Lampe befestigt . Zur Herstellung eines Theilesbenöthigt mall ein 40 ein breites und 32 vm langes cremcfarbiges Stück Tüll , auf das man dieuaiurgrvße Zeichnung überträgt . Zur Application verwendet man zum Mond und der Gesichts¬
fläche cremefarbigen , zu den Haaren und dem uuteren
Ornament schwarze » , zu den Beeren Hochrothenund zu dem Himmel dunkelaltblauen cachirten Tastet . Das Cachireu dieses Stoffes geschieht in folgenderWeise : Man heftet die Taffetstücke mit Reißnägeln aus ein Brett ; daun bestreicht mau dünnesPapier (sogenanntes Seiden¬
papier ) mit feinem Stärkekleister ,
legt es auf die gespannten Stoffe
auf und streicht mit der Hand¬
fläche von der Mitte aus nach
außen , bis das Papier flach
aufli gt . Ist der Klcbestosf ge¬il —- ü ll trocknet, so werden die Stoffe» . I si M " - R von dem Brett genommen .
Hierauf paust man auf die
Kehrseite (Papierseite ) die ein -
zelnenFormen auf und schneidet
die Contonren mit einer scharfen
Scheere sehr sorgfältig aus . Tie

so erhaltenen Figuren
klebt man auf die corre -
spvndirendcn Formen
des Grundstoffes . Ist
die Arbeit so weit vorbe¬
reitet , so wird sie in
einen Nahmen gespannt .
Die Contouren aller
Formen werden nun
mit gleichfarbiger feiner
Seide an dem Tüll be¬
festigt und dann mit
feinen schwarzen Seiden¬
schnürchen eingefaßt , wie
man aus dem Natur¬
größen Stück der
Stickerei , das Abb . Nr . 90

Nr . 78 . >:.
Monogramm sür

WciWckcres .

SED

Nr . 81 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 79 .

Nr . 79 . Pbotograpbiestäudkr mit fflach- uud Plattstichltickerei. (Naturgroßes Detail : Abb . Nr . sr . Naturgrößetjeichuung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Helleroder so Ps .)N-Nurgroßegcsiocki - ne Pause gratis gegen Ersatz derSpesr »bvn gl> Heller oder 00 Pf .

s V dl-

D

MV

Nr . 82 . Perkleinerter Ltürl der Arbeit zu Add . Nr . 76 . (Vr der natürlichen Großes
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darstellt , ersieht . Statt
mit dem Schnürchen ,
kann man alleContou »
ren auch mit schwarzen
Festonstichen oder mit
schwarzen , zweifach
gelegten Cordonnet -
jeidenfaden , die man
mit gleichfarbigen
Ueberfangstichen be¬
festigt , umranden . Die
fertige Arbeit wird mit
cremefarbigem Tüll
gefüttert und au der
unteren Kante mit
10vm langen Fransen ,
die man aus feiner ,
grüner,gedrehterSeide
arbeitet , verziert . Ein
1 om breites grünes
Seidenbändchen deckt
den Ansatz der Fran¬
sen . Durch die oberen
Kanten der drei Theile
leitet man ein creme¬
farbiges Gummi¬
schnürchen , mit dem
man den Schleier an
der Lampe befestigt .

Abb . Nr . 84 . Na -
turgroßes Detail z»
Abb . Nr . 85 .

Abb . Nr . 85 .
Das Sachet mit Appli -

Nr . 8o . Sachct mit AppUcaliousslickerei . (Naturgroßes Glück der Stickerei :
Abb . Nr . 84 . Naturgröße Zeichnunggratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller

oder 30 Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller

oder LO Pf .
Orniinal -Enkwurf von Nngust patvk » wir « .

cationsstickerei ist 22 ^ em lang und breit . Zur Herstellung des Sachets benöthigt
man ein 50 cm langes und 25 em breites Stück hell -heliotropfarbige schwere Seide ,
auf dessen eine Hälfte man die naturgroße Zeichnung überträgt . Zur Application
ist für den Kreis hell - goldfarbiger , für das obere wagrechte Blatt hell - rosafarbiger ,
für das aufstrebende Blatt malachitgrüner , für die Blüthenblätter orangegelber
und für den Grund , auf dem die kleinen Punkte liegen , weißer cachirter Atlas
verwendet . Die einzelnen Formen werden auf den Atlas übertragen und dann die
Contoureu mit einer scharfen Scheere ausgeschnitten . Die so erhaltenen Figuren klebt
man auf die correspondirenden Formen des Grundstoffes und spannt diesen in einen

Sir. 83 . pampenschleiermit Applicationsarbeit . (Naturgröße? Stück
der Stickerei: Abb . Ar . gg . Naturgröße Zeichnung gratis gegen

Ersatz der Spesen von so Heller oder SV Ps .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von

8V Heller oder t!v Pf .

Rahmen . Alle Contoureu befestigt man mit gleichfarbigen
Saumstichen an dem Stoff und umrandet dann alle Formen
mit dunkel - altrothen , feinen Seidenschnürchen , aus denen
man auch die Stiele bildet . Tie Kugeln werden so wie
bei Weißstickerei vorgezogen , unterlegt und dann wird diese
Unterlage mit dunkel - altrother , zweifadig getheilter Filo -
floßseide überstickt . Die kleinen Blüthen werden in der
gleichen Weise ausgeführt und mit orangegelber Seide
überstickt . Die Staubfäden werden mit weißer Seide allsgeführt .
Die Stiele der kleinen Blüthen bildet man ans dunkel -altrothem
Stielftich , den man ans zweifadig getheilter Seide aibeitet .
Abb . Nr . 81 zeigt ein Naturgröße » Stück der Stickerei . Die
fertige Arbeit wird an der Kehrseite tragantirt , nach dem
Trocknen des Klebestoffes ans dem Rahmen genommen und
dann montirt . Als Futter wählt man goldfarbige Seide , die
man aus Watte Heftel , mit gleich farbiger Seide absteppt und
dann verstürzt an der Stickerei befestigt . Zwei Seidenknöpfchen
und Schlingen ans Schnürchen bilden den Verschluß des Gegenstandes . Der äußere Rand kamt mit einer Schnur begrenzt werden .

Abb . Nr . 8ti . Borde mit Aufnäharbeit . Tie effectvoll wirkende Borde ist 10 em
breit . Unser Model war auf crsmefarbigem Flanell gearbeitet . Für die Aufnäharbeit
benöthigt man zu den Früchten kirschrothe , zu deri Blättern lindengrüne und zu den
Hellen Formen goldfarbige
l ' sau cke soie . Die Natur¬
größe Zeichnung wird auf
Flanell übertragen . Die
Länge dieses Stückes richtet
sich nach der des zu ver¬
zierenden Gegenstandes . Tie
einzelnen Formen paust man
aus die Kehrseite der Stoffe
und schneidet sie aus . Sodann
legt man sie auf die corres -
pondirenden Formell des
Flanells und befestigt sie mit
einigen Heftstichen . Hierauf
spannt man den Stoff in
einen Rahmen . Alle Conton -
ren werden nun mit
Saumstichcn an dem Grund¬
stoff befestigt ; dann werden
die Heftstiche ausgezogcn .
Sodann umrandet man die
Kanten der Formen mit
Goldschnürchcn , mit denen

Nr . 86 . Borde mit Ausnäharbeit, verwendbar zur Verzierung von Decken, Behängen re. (Natur-
große Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von SV Heller oder Sv Pi .)

Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Heller oder ko Pf .

Nr . 81 . NaturgroßcS Detail zu Abb . Nr. 85. Nr . 87. Natnrgrolses Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 72 .
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Nr . 88 . Hlindlmh mit Krcuzstichsticlerei » no Frausnmischlüß.
lTypeumuster sammt ^ aibeaangabe auf dem Schnittlinien .t

Vrigiiialmuprr von Hitda SrljwindrÄjhriin , Hamburg .

man auch die Stiele
und andere Formen
benäht . Die fertige
Arbeit wird mitcrcme -
snrbigem Satin ge¬
füttert . Ter Stoff
unterhalb der Formen
wird umgebogcn und
mit dem Futter zu¬
gleich befestigt oder
man befestigt die
Schnürchen der äu¬
ßeren Kante entlang
mit Festvnstichcn und
schneidet den über¬
flüssige » Stoff weg .
In diesem Falle wird
das Futter an den
Festonstichen befestigt .

Abb . Nr . 87 . Na -
kiiigroßcck Stück Ser
Stickerei zu Abb .
Nr . 72 .

Abb . Nr . 88 .
Handtuch mit Krenz -
und Strichstichstickerci
und Fransenabschlnß .
Das mit wildem
Weinornament ver¬
zierte Handtuch ist
sammt der 15 ein
breiten Franse 150 ein
lang und 62 em breit .
Zur Herstellung der
Stickerei benöthigt
man ein 160 em lan -

Nr . Ul . NaturgrosM Stück dcr Stickerei z» Stbb. Nr . 80 .

Nr . 8 !>. t>. N. I». Ber
ziertcS Monogramm

für WeiKstlckcrei.

ges und 70 ein breites Stück Bataviastoff , auf dem man die Stickerei nach dem Typen¬

muster (sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) mit Jrisgarn ausführt . Die

Blätter werden mit hell - , mittel - und dunkel -olivgrünem , die Stiele und der obere Kantenabschluß wird mit dunkel - olivbraunem und die

Blattstiele und Ranken werden mit weinrothem Garn gearbeitet . Die Blätter werden mit weinrothem und die Ranken und Blattstiele mit

olivgrünem Garn im Smchstich umrandet . Eine Type des Musters ist gleich ein Kreuzchen , das man über eine Fadcnkreuzung in Höhe

und Breite ausführt . Die fertige Stickerei erhält an den beiden Breitseiten einen 2em breiten und an den beiden

Längenseiten einen 1 em brciien Hohlsaum als Abschluß . Die Franse , die man aus weißem und dunkel - meiurothem Garn

arbeitet , bringen wir im nächsten Heft naturgroß . Selbstverständlich kann das Hand - .
tuch auch nur an einer Schmalseite mit der breiten Borde verziert werden . Im letzten
Falle wird die schmale , die Längenseite zierende Kante auch an dcr Breitseite des

Handtuches gearbeitet . Die Stickerei kann auch in einer Farbe oder in mehreren Farben¬
töne » ausgeführt werden . Statt der reichen Franse können auch einfache Quasten den

Abschluß der Breitseiten bilden .
Abb . Nr . 89 . I ' . L . I >. Bcrzicrlcs Monogramm siir Wcißslickcrci .
Abb . Nr . 90 . Raturgroßcs Sliick dcr Stickerei zu Abb . Nr . 83 .
Abb . Nr . 91 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 80 .
Abb . Nr . 92 . Stuhl mit Brandmalerei . Der Stuhl besteht aus einer mit dem

rückwärtigen Fuß im Zusammenhang geschnittenen , 131 am hohen Lehne und einem 130 - cm breiten und

42 cm langen Sitz , an den sich die vierkantigen Füße anschließen . Er kann aus Ahorn - , Birn - oder

Eschenholz hcrgestellt werden / Die Naturgröße Zeichnung wird ans die einzelnen Holzflächen übertragen ,
dann werden die Coutouren und Schattenlinien mit einem Brennstist eingebrannt . Ter Grund zwischen

den ornamentalen Linien
und den Blumen dcr Lehne ,
sowie oberhalb der Blume
des Sitzes wird mit unregel¬
mäßigen , dicht aneinander
gereihten , eingebrannten
Strichen tiefer gelegt . Ist
die Arbeit fertig , so werden
alle Flächen mit Pyrolin
überstrichen . Es ist dies ein
Mattglanzfirniß . der ge¬
brannte Flüchen sehrgut fixirt .
Man trägt diesen Firniß
mit einem breiten Pinsel sehr
dünn und rasch auf .

-i- *«
Bezugsquellen : Für Abb .

Nr . 72 : L . Nowotny ,
Wien , 1 ., Freisingergassc 6 ;
für Abb . Nr . 75 : Pauline
Kabilka , k. und k. Hof¬
lieferantin , Wien , 1 ., Elisa¬
bethstraße 4 ; für Abb . Nr . 76
und 80 : A . Holla n , Wien ,
1. , Seilergasse 8 : für Abb .
Nr . 79 : Eduard A . Richter
Nachf ., Wie » , I ., Bauern¬
markt 10 ; für Abb . Nr . 92
und das Pyrolin : Bier L
Schöll , Wien , I ., Tegett -
hofjstraße 9 .

Nr . 90 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Alib. Nr . 83.

Nr . 92 . Stuhl mitBrnndmalerei . (Natur¬
größe Zeichnung gratis gegen Ersatz der

Spesen von 90 Heller oder uo Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis
gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller

oder 60 Ps .
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Lehrcurs der Knüpfarbeit .
V °n M °ri° P °t °rS . ^ Fortsetzung.,

Ist die Reihe fertig gearbeitet (siehe Fig . 2 im vorigen Heft) , Fig . 7 zeigt diese Rippenknoten zu einer farbigen Abschlußkante ver¬

fängt man wieder rechts an . Man nimmt den ersten Faden , wendet . Die Faden werden aus mittelstarkem Garn 65 ein lang ge-

Fig- s .

indem man ihn über den
zweiten legt, in die linke
Hand und hält ihn straff,
da er den Einlagefaden ver¬
tritt , Die rechte Hand führt
mit dem zweiten Faden die
schon gelernte zweimalige
Schlingenfigur nach Fig . 3
aus . Fig . 4 zeigt die nächste
Knotenbildung . Man nimmt
den vierten Faden , indem
man . ihn über den dritten
legt, )in die rechte Hand ,
hält ihn straff als Einlage¬
faden und arbeitet mit dem
dritten Faden mit der linken
Hand zweimal die Schlingen¬
figur . Fig . S zeigt, wie aus
diesen beiden Knoten schon
ein Muster entsteht.« Man
arbeitet über dem Einlage¬
faden von links nach rechts
alle Faden ein , dann nimmt
man wieder den obersten
Faden , legt ihn über die
Faden als Einlagefaden
in die rechte Hand , arbeitet
noch einmal alle Faden
durch und führt dann mit
dem dritten und vierten Faden noch einmal die Fig . 3

Dieselbe Figur nach der entgegengesetzten Seite gearbeitet,
Fig . 6 . Hier wird der Einlagefaden von rechts in die

Hand genommen und über diesen die Faden geschlungen.
Art von Knoten heißt Rippenknoten , weil sich stets feste Rippen

Ns « Fig . s .

aus .
bildet
linke
Diese

bilden .

schnitten. Man hängt zwei
weiße Faden ein, dann zwei
blaue , wieder zwei weiße,
zwei rothe u . s . f . Die beiden
Faden bilden dadurch , baß
sie doppelt gelegt werden ,
um sie an dem Einlagefaden
zu befestigen, vier herunter¬
hängende Enden . Nachdem
man genügend viele Faden
eingehängt hat , arbeitet man
einen zweiten Einlagefaden
ein . Nnn macht man eine
ganze Reihe entlang Figuren
nach Fig . 6, dann eine
Tour nach Fig . 5 . Hier hat
man die beiden Einzelknoten
von rechts und links nicht
zu machen, weil sie
schon in der vorhergehenden
Reihe hergestellt sind, wie
die Abbildung deutlich
zeigt. Die dritte Reihe
wird wie die erste , die
vierte Reihe wie die zweite
und die fünfte Reihe wieder
wie die erste Reihe aus¬
geführt . Dann knüpft man
nach einander zwei Ein¬

lagefaden ein . Die herunterhängenden Enden werden gleich , etwa
6em lang herunterhängend , mit einer scharfen Scheere abge¬
schnitten. Um einen Zackenabschluß herzustellen, richtet man sich
nach Fig . 8 , die zu Fig . 9 verwendet wird (Fig . 9 siehe im

nächsten Heft) . (Fortsetzungsolgt .)

Misrellen .
Ein sehr eigenartiges Brautgeschenk hat die Herzogin Elisabeth

in Bayern zu ihrer kürzlich erfolgten Vermählung mit dem belgischen
Thronfolger von dem alt¬
berühmten Benediktinerstift
Andechs in Oberbayern
erhalten ; es ist dies das
Brautkleid der heiligen
Elisabeth von Thüringen —
ihrer Namenspatronin —
eines der werthvollsten Stücke
aus dem Reliquienschatze
des Klosters . Da die Ehe¬
schließung der 14jährigen
Elisabeth von Ungarn mit
dem Landgrafen von Thü¬
ringen am Anfänge des
13 . Jahrhunderts stattfand ,
so hat dieses Gewand das
ehrwürdige Alter von fast
700 Jahren . Die engen ver-
wandtjchastlichenBeziehungen
zwischen dem ungarischen
Königshaus und dem alten
Geschlechts der Grafen von
Andechs bilden die Erklärung , warum gerade der abgeschiedene bayrische

Wallfahrtsort in den Besitz dieses kostbaren Stückes gelangt ist .

Mg . « .

Autographcn auf Tischtüchern . Die Londoner Gesellschaft hat
ein neues Terrain für Autographen gefunden — das Tischtuch.

Die Frau des Hauses , die
bedeutende Persönlichkeiten
zu sich geladen hat , bittet
diese , ihren Namen mit
Bleistift auf den Damast
des Tischtuches einzuschreiben.
Dieser wird dann gestickt
und so für immer festgehalten.
So weisen diese Tischtücher
dieSchriftzügeder betreffenden
Personen dauernd und ge¬
treulich auf . — Auch die
englischen Clubs haben sich
diesem neuesten Sport zu¬
gewandt ; man kann dort
Tischtücher sehen , deren ganze
Fläche von gestickten Namens¬
zügen , Wappen und auch
Devisen bedeckt sind und
keinen leeren Raum mehr
anfweisen . Diese Art Auto -
graphen zu sammeln , ist nicht

Mg. s .

nur neu , sondern jedenfalls auch originell ; Namenszüge in so eigenartiger
Weise festgehalten, haben für den Sammler gewiß einen großen Reiz.
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Nr . sz »nd 84 . Winteijockc aus schwarzem
Tuch mit Spencer. (Vorder- und Rückansicht ;verwendbarer Schnitt : Nr . S auf dem Schnitt¬

bogen. Heft S.f
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

fest . Die Kappe ist
drapirt .

Abb . Nr . 97 .
Thecschürze aus
schwarzem Latin
morveillour .Der
Stoff wird iu
breiten Falten

geordnet und diesen sind in angegebener Art zwei hell¬
farbige , breite , mit schwarzen Spitzcneinsätzen gedeckteAtlasbänder aufgesetzt , deren eines an der Kante herab¬
reicht ; das andere ist in schräger Richtung angebracht .
Bindcbänder .

Uinschlagbiw (Norderseile ).
tV. Ball - und Soirectoilctte aus modern gemustertem

Seidenstoff . Das Kleid ist prinzeß »örmig geschnitten und
schließt rückwärts versteckt mit Haken ; seinem Rand ist ein
Besatz aus drei Reihen schmaler Seidenmnsseline -Ruchen
aufgesetzt , dessen unterste Reihe eine breite schwere Seiden¬
franse begrenzt . Durch den Schnitt des Kleides fällt der
Rocktheil , wie angegeben , in Dütensalten auf . Den Aus¬
schnitt begrenzt ein breites Fichu aus Musselinechiffon ,das mit breiten Fransen besetzt ist und , seitlich mit einem
großen Bouquet gehalten , als lange Schärpe aus das
Kleid hcrabfällt . Die Aermel sind am oberen Theile an¬
passend und mit großen Schoppen besetzt.

II . Ball - und Svicäetoilcttc aus Seidenmusseline
und Libertyseide . Das Grundklcid aus fein gaufrirtemoder plissirtem Seidenmnsseline besteht aus Rock und
Taille , die mit Grundformen aus Seidenstoff versehen
sind . Die Taille hat vorne schließendes Futter und über¬
tretenden Oberstoff und ist am Ausschnitte mit blatt¬
förmigen Besätzen aus Libertyseide versehen , die mit einem
Bandeau aus Seideumusseline — mit einer Rosette— verbunden sind . Dieses Bandeau hängt auch über
die Arme . Ein in Blattform ausgeschnittenes Uebcrkleid
liegt als Schleppe über dem Rock und läßt am oberen
Theil den gaufrirten Rock ringsum gleich breit sichtbarwerden . Der Rock ist unten mit einigen Reihen von
Schöppchen besetzt.

Umschlagt»ttd (Rückseite) .
-V. Abcndmantcl aus Seidenstoff in ganz weiter

Form mit weiten , mit einer Stulpe zusammengesaßten
Hängerärmeln . Den Mantel deckt schwarzer gemusterter
Tüll , der mit zwei Reihen bogenförmig angebrachten
Chinchillabesatzes verziert ist . Zwischen diesen beiden Reihen
ist ein Sammtbändchcn aufgenäht . Ten Abschluß des
Mantelrandes gibt ein gaufrirter Volant aus Musseline -
chiffon in Farbe des Mantels . Die Stulpen sind mit
Fell - und Sammtbandbesatz versehen . Tie Revers sindmit farbigem Musselinechiffon garnirt ; in Form eines
Kragens sind Samnubänder angebracht , die mit Fellbesatz
abschließen . Nach vorne sich verkürzende Schlupfen aus
Sammtband sind an den Fellbesatz gesetzt. Sturm¬
kragen mit farbiger Bekleidung .

8 . Soireetoilctte aus Velours panns . Ter obere
Theil des empircförmig geschnittenen Kleides tritt in Form

( Fortsetzung von Seite 622 .)
Abb . Nr . 93 und 9ck. Winterjacke aus schwarzem Tuch , halb -

weit und mit versteckt angebrachten Knöpfen schließend . Glatte und ge¬flochtene Seidentressen sind in Ringelchen - und glatten Reihen und in
verschiedener Länge angebracht , so daß die geflochtenen Tressen in
Schneckenfignren endigen . Die Aermel haben Trichterform , der hohe
Kragen ist mit Tressen beseht , der Reverskragen mit Fell montirt .

Abb . Nr . 95 . Promenade - und Bcsuchsklcid aus schwarzem
Amazonentuch . Unter dem ganz anpassenden Spencer trägt man eine
Blusentaille aus schwarzem Tastet , die mit Goldbäudchen verziert seinund allenfalls mit einem Goidgürtel abschließen kann . Den Besatz des
Kleides geben überstickte schwarze Seidentressen , die an der oberen
Kante mit Zierbändchen gerändert und in angegebener Art mit grauenoder sonst abstechenden Mais aus Atlas verziert werden . Die iu Bogen -
forni angebrachten Mais sind mit Chenillengittern versehen . Am Rock
erscheint dieser Besatz in fünf Parallelreihen angebracht . Den Spencerdeckt er , wie angegeben , in Bogenreihcn und setzt sich in gerader Formüber die Rückentheile fort , die Aermel umrahmt er ebenfalls . Der

Spencer schließt seitlich mit großen Oliven , sein hoher Sturmkragen ist innen mit Astrachan montirt .Der Rock wird aus geschweiften Zwickelbahuen
zusammengestellt .

Abb . Nr . 96 . Theater - und
Friihjahcöhuk aus weißem Sei -
densammt mit aufgestellter
Krampe , die mit faltigem ,
mit schwarzen Spitzen
gedecktem Sammt mon¬
tirt ist . Borne hält eine
Phantasieschnalle die
Falten einesKnoteus

Nr . 8» . Promenade- und Pefnchökleid mit übersticlicn Besapen ftir schlanke Tamei . (Verwendbarersctmiii z» m Spencer : Nr . 6 auf dem Schnittbogen, Heft 4, mit entsprechender Äerlcingecu ' ' a : perwendbare Schnittmethodc zum Rock: Nr . w auf dem TecemberSchnittbogen fif .(Schnitt nach pcrsöiilichcm Matz gratis .
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eines Fichus unter den micderartig abgeschnittcnen Kleidtheil und
ist mit Köpfchen aus Masselinechisfon besetzt, die von Valencicnnes -
spitzen durchzogen werden . Diese Köpfchen sind auch am oberen und
unteren Theil der Glockenärmel angebracht . Das Kleid schließt vorne
in der Mitte , dann seitlich am Oberstoff . Gekreuztes Fichu aus Seiden -
mnsseline . Ter untere Theil des Kleides ist in breite Säume genäht .
Innen eine Nockgarnitnr ans Spitzen .

Bezugsquellen .
Lorgnonkette , Schlangen und Flügel : Für Mb . Nr . 6, 81 , 32 und 57

bs 59 : M . Hurtz L Söhne , Wien, 1., Hoher Markt 8 .
Blumen : Für Mb . Nr . 7, 8, 26 , 27 und 41 : Katharina Steiner , Wien ,

1., Bauelumarkt 16 .
Confectivur Für Abb . Nr . 5 : ^ Vurradö od 6ie . , krrriK. 9 TlonI --

vor i ln ÄlLtiolalno; stte Nob . Nr . 4 :», 93 und 91 : I . CH. D ü rr ' s Nachfolger
Anton Uzel ,
k. und k. Hos-
ModewaarenMa -
gazin Wien, I . ,
Kärnthnerstr . 16 .

Luftstickerei
und Spitzen :
Für Mb . Nr . 19,
29 und 69 : Lud '
wig Herzfeld ,
k. und t . Hof¬
lieferant . Wien.
! .,Bauernmarkt 5.

Fächer : Für
Mo Nr . 23 : M .
Friedman n ,
Wien, I . . Stefans -
Platz, Equitable-
Palais ; für Mb .
Nr . 83 : M . Weis ;
„zum Magnet " .
Wien, 7., Käl uth-
nerstraße 18.

Ballwäsche :
Für Mb . Nr . 46
und 47 : Weld -
ler k Blldie ' s
dtachfolger Her -
nian Brandt ,
Wien, 1., ? uck-
lauben 13 .

Fichu : Für
Abb . 0.'r 49 :
Klinger ^ Neu
fcld , Wien, i . ,
Seilergasse 3 .

Lorgnons
und Spiegel -
anhängcr : Für
Abb . Nr 54 -56 :
Alexa lderBergl ,
Wien, 7. . Kärnth
nerstraße 15 .

Hundedeck-
chen und Hals¬
bänder : Für
Mb Nr . 6l - 7l :
l^. 7) 6l ' rriKmg ,

2?9 . ine

Abeudmautel auf dem Hest ms.hlagk : üintolf Hvffmaun ^ Comp . , Wien ,
1. , Kohlmarkt 3 .

Hut : Für Abb Nr. 96 : Oui 'lioi ', karii?, lius äo 1a prrix.
Theeschürze : Für Abb. Nr. 97 : Amalie Berghof , Wien, V . , Pilgramgasie 8
Ballkleidstoffe . die un Modebericl .t besprochen, und für Abb . Nr . 28 , 38 , 89

und 41 : Seidenwaarenfabrik G . Henneberg , kvnigl . nnd kamrl . Hoflieferant, ^ i'ir-ch.
Seidenstoff : Für Abb . Nr . 11 : Gebrüder Schiel , Seidenwaarenfabrik , Wen ,

Vl7. , Mariahilfevsirabe 76 .

(Rentlinger .1

Nr . 96 . Pariser Theater- und Frühjahrshut aus weißem
Samml mit Lp ' tzeu.

Vermischtes .
„ Moltke nnd die Francn . " Von Adolf Ko Hut . Wie dumpscr

Kanonendonner , Rossestampsen und Hurrahgeschrei tönt uns der Name
des großen , schweigsamen Schlachtenlenkers , der in drei großen Kriegen
der Politik Bismarck 's zum Siege verhvlfen hat nnd Blut nnd Eisen
lieferte , deren der mächtige Baumeister beim Riesenbau des Deutschen
Reiches deutscher Nation als Kitt bedurfte . Die ernste , hagere Hünen¬
gestalt Moltke 's hatte für uns eine Höhe , eine Würde , die jede Ver¬
traulichkeit entfernte nnd uns zumeist vergessen ließ , daß der eherne

Stratege in jenen Stunden da er keine Feinde Preußens zu besiegen
hatte , auch von einem näheren , menschlicheren Standpunkt aus betrachtet
werden konnte . Tie erste Jahrhundertwende seiner Geburt , die vor
Kurzem als feierlicher Gedenktag begangen wurde , hat uns Moltke bereits
in zahlreichen Betrachtungen nnd Remin scenzen näher gerückt . Intimes ,
.Herzliches aus dem Privat - und Familienleben des großen Strategen
verspricht der Titel der neuesten Publikation , die sich die Beziehungen
Moltke 's zum schöneren und schwächeren Geschlecht znm Thema gewählt
hat . Pikanterien würde man in dem fleißig und gewissenhaft gemachten
Bändchen Dr . Kohnt

's , dessen Aushängebogen mir vorliegen , vergebens
suchen . Aber auch Hellmuth v . Moltke ist von einer Mutter geboren
und hat der Liebe freudig , mit ganzer Hingebung und voll zarter ,
poetischer Empfindung seinen Tribut gezollt . Weiß man auch keine
lockeren Liebesabenteuer , keine Don Juanerieren aus schöner , wilder
Lieutenantszeit , so bewies er doch noch als vierzigjähriger Nann , daß
sich das Herz auch eines so ernsten , strengen Mannes dem Liebreiz eines
schönen , übermüthigen Backfisches gefangen geben kann , daß auch ein
Feldherr , der kalten Blutes über Tausende gebietet , Sehnsucht empfinden
kann , sich ganz unter einen kleinen , herzigen Pantoffel zu ducken und
sich von einer zarten Frauenstimme comm .rndiren , von zwei dunkel¬
braunen Angen tyrannisiren zu lassen . Moltke hat bekanntlich die um
sechsundzwanzig Jahre jüngere Stieftochter seiner Schwester , Marie
Bunt , zu seiner Herrin gemacht . Als er sie kennen und lieben lernte ,
war sie vierzehn , als sie seine Frau wurde , noch nicht ganz sechzehn
Jahre alt . Und ihr schrieb ec : „ Ich verlange nichts Besserei , als unter
Deinem kleinen Pantoffel zu stehen , nnd es wird Teilte Aufgabe sein ,
mich durch Sanftmuth , Nachgiebigkeit und Güte dahin zu bringen ." Das
Glück der mehr als sechsundpvanzigjährigen Ehe Moltke 's mit seiner
Marie nnd der grenzenlose Schmerz um ihren Verlust sind bekannt und
gerade in diesen Tagen wiederholt von Neuem geschildert worden .
Weniger verbreitet waren bisher sehr interessante Details , die Kohut aus
dem Verkehr Moltke 's mit Damen in der Nähe des Thrones erzählt .
Er fand dieselben meist in den Briefen Moltke 's an seine Fra » , der
er mit subtilster Gewissenhaftigkeit eines Chronisten und Ehemannes
zugleich von seinen Erlebnissen nnd Beobachtungen an fremden Höfen
Bericht sendet . Dabei offenbart sich ein ebenso starkes wie völlig un¬
erwartetes neues Talent des Strategen : er ist ein meisterhafter M o d e-
berichterstatter . Jede interessante Toilette einer hohen Frau
schildert er der Gattin daheim geschickt nnd sogar mit fachlichen Aus¬
drücken . So meldet er z . B . jede Toilette der Königin Victoria
vonEngland , in der er sie sah . Zuerst in einem weißen Spitzenkleid
mit Brillanten , dann in einem einfachen weißen Tarlatan - Tanzk eid
nnd später auf einem großen Ball beim türkischen Gesandten in einem
weißen Atlask .

'eid mit Scharlachllberrock , mit einem prachtvollen Brillant¬
diadem nnd einer Broche an blauem Band um den Hals . Bei dieser
Gelegenheit gab er auch seinem Unmuth über einige Hofdamen Ausdruck ,
die violette Kleider , grüne Roben und rothen Kopfpug trugen . Im
Hochzeitszug anläßlich der Verehelichung der Prinzessin Victoria
mit Friedrich Wilhelm von Preußen trug die Königin nach der Be¬
schreibung Moltke 's violetten Moire mit yardbreiten Spitzen , die Schleppe
ans violettem Samml , ein Dirdem aus Erdbeerblättern und einen der
größten Diamanten der Welt auf der Brust . Im Jahre 1865 hatte
Moltke Gelegenheit , nach Wien zu kommen und eine der schönsten Frauen
auf dem Thron , unsere unglückliche Kaiserin Elisabeth , kennen
zu lernen . Er reiste als Begleiter des Prinzen Friedrich Karl
nach Wien nnd wurde der Kaiserin bald nach seiner Ankunft vorgestellt .
Er mußte eine unendliche Reihe von Zimmern , alle ziemlich gleich große
Vierecke, die sehr hoch waren , durchschreiten . In einem stand das Parade¬
bett der Kaiserin Maria Theresia . Alles war mit Kerzen beleuchtet , wohl
über Tausende . Die Erscheinung der Kaiserin fascinirte ihn . „ Das Gerücht
hat nicht zu viel gesagt, " schrieb er an seine Fran , „ sie ist entzückend , noch
anziehender als schön, eigenthümlich nnd schwer zu beschreiben . Wegen
der Trauer in Schwarz , reicher gestreifter Stoff mit Spitzen , zwei Ellen
Schleppe ohne Parure . Sie scheint etwas schüchtern , spricht leise und ist
nicht immer leicht zu verstehen , aber man fühlt , daß das , was sie sagt ,
etwas Verbindliches ist . " Auch der Obersthofmeisterin Gräfin Königs eck,
der Fürstin Taxis und der Gräfin Hunyady erwähnt Wollte bei
dieser Gelegenheit und lobt die Einfachheit und Schlichtheit der öster -
reich scheu Aristokratinnen , die „ mit gutem Wollen auf ein Gespräch

Tete - na -nme .' .'/nt

in unerreichter Auswahl , sowie das Neueste in schwarzen , weißen und
bfarbigen Seidenstoffen jeder Art . Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten

FKIsAlllM Engros - Preisen , Meter - nnd robenweise an Private Porto - und zollfrei .
«HG vGpGG W Tausende von Anerkennungsschreiben . Von welchen Farben wünschen Sie

Muster ? Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .

ZeiclonstoAkndrilc Union 4L LÜLL « ! » (^ Iinei ?)
Kz :>. t-toNtstsi -LntSN .

V 0 dl däli - D ,
8üX 1LlMK ,6 Ec 87 . x .«.x .

^ ' 0 Oesetre cler Xtiguette kür äie bllrgertiebe
Oesellsclinft . Vom lZrieflcastenm -rnn -ier » Wiener

Blocke « . 9 . vermcbrte u verbesserte ^ uflnge . I ' reis Xr . I .8o — Itllc. 1 .50 .
Vorzugspreis für Wbonnentinnen cler » Wiener dloäe - Xr . 1 .50 — lellc . I 25 .
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par >8 1900
„ Orand Krix ^

Seillenwaren -^sdrik
« ebrütler Schiel . Wien Vli . Mai -Iabiire,'-

strasse 70. « <

eingehen , daß es ein Vergnügen ist " . Bei der Galatafel , so erfahren
wir noch , trug die Kaiserin „ ein einfaches weißes Kleid mit sehr weiter
und langer Schleppe ; ein prachtvoller Diamantschmuck eontrastirte mit
der Einfachheit ; schmale schwarze Bänder hingen aus dem Kopfputz bis
zum Boden hinter ihr ." Sehr interessant ist auch die Beschreibung der
französischen Kaiserin Eugenie und das Urtheil Moltke 's über
sie — doch man muß auch jenen schönen Leserinnen ein wenig Neugier
übrig lassen , die sich das hübsche Buch Dr . Kohut 's näher anschauen
wollen . Es sind noch allerlei hübsche Sachen d' rin zu finden . I- —r .

Duvet äs dliiron gepudert zu haben , nachdem sie vorher sich mit dem
Veritablen blau äs Xinou aus der Duickumsris Xiiinn , 31 Ras äa
Haatre Lsxtembrs , die Gesichtshaut eingerieben hat . Den Händen gibt
sie durch den Gebrauch von Dato äes krölats aus der kartumeris
Lxotigue , 35 Ras äa tzaatrs 8sxtsmdre , in Paris jene so viel be¬
wunderte Weißheit und Weiche . Georgette Fraiicinc .

Bücher-Einlauf .
Pariser Brief .

Trotzdem die Ausstellung bereits ganz verschwunden ist, ist der
Fremdenzuzug nach Paris noch immer sehr bedeutend . Am interessantesten
scheinen den Fremden die Auslagen der Parfümerie zu sein , und man
sieht deutlich ihre Anstrengung , etwas von der Kunst , die die Pariserin
immer schön und jung erscheinen läßt , zu erspähen . Deshalb findet man

auch jetzt in den
Salons Darsy alle
Idiome sprechende
Damen , die ihre
ersten Ausgänge
in Paris dazu
benützen , beiDarsy
sich in der Schön¬
heitsmethode des
Dr . Dys unter¬
richten zu lassen
und sich dort mit
den mit Recht be¬
rühmten Laebets
äs jieaatö und
Zavllsts äs äea -
nesss zu versehen .
Die Wienerin kann
ihre Zeit in Paris
anders anwenden ,
findet sie doch schon
seit langer Zeit die
ästhetischen Pro¬
ducts des Dr . Dys
in Wien , im Depot
Darsy,IX .,Türken¬
straße 10 . Die
großen , meist auf¬
gestülpten Hüte der

Nr . 97 . Theeschjjrze auS schwarzem 8 »tin merrsllleox mii
Spitzenbesatz .

heurigen Mode lassen das ganze Gesicht frei und ohne jeden Schatten ,der manche Unregelmäßigkeit oder Teintfehler maskiren könnte . Darum
geht auch keine Pariserin aus dem Hause , ohne ihr Gesicht mit

„ Milesische Märchen . " Bon Oscar Linke . 2 . Auflage . Dresden
und Leipzig , Verlag von Karl Meißner .

„ Die Verfolgten . " Und andere ungarische Erzählungen . Von
Ernst Kohlmünzer . Dresden und Leipzig , Verlag von E . Pierson .

„ Des Uebels Wurzel . " Roman von Paul Bliß . Original -
Umschlagzeichnung von Paul W . Ehrhardt . Leipzig , Verlag von
C . F . Tiefenbach .

„ Lieder des Mädchens aus dem Volke . " Von Grete Baldauf .
4 . Anslage . Dresden und Leipzig , Verlag von E . Pierson .

„ Der Tourist am Gardasee . " Praktisches Taschenbüchel von
Dr . Ewald Haufe . 2 . Auflage . Riva , Verlag von Gustav Georgi .

„ Wie Leo Tolstoi lebt und arbeitet . "
Erinnerungen von

P . Sergejenko . Deutsch von Heinrich Stümcke . Leipzig , Verlag
von Georg Wigand .

„ Um hohen Preis . " Schauspiel in fünf Aufzügen von Kurt
Delbrück . Hannover , Verlag von Wolfs L Hohorst Nachf .

„ Adrienne , ein Klosterkind . " Erzählung von Paula Baronin
Bülo w - S chweiger . Mainz , Verlag von Franz Kirchheim .

„ Die Reise in ' s Blaue . " Bon Otto Roquette . Zweites Tausend
Mit Heliogravüre nach dem Originalgemälde von Prof . Edm Kanoldt .
Leipzig , Verlag von Robert Baum .

„ Achilleus . " Roman von H . Zöllner . Dresden und Leipzig ,
Verlag von E . Pierson .

„ Narreuchronik . " Allerhand Schwänke , lustige Reimereien und
Eulenspiegeleien von Richard Zoozmann . Berlin 8 . 1900 , Verlag
von Otto Elsner .

„ Traumland . " Zwei episch-lyrische Dichtungen von Constantin
Masurin . Frei aus dem Russischen durch Richard Zoozmann .
Mit Bildern und Vignetten von Wilhelm Roegge,jr . Berlin 8 .,
Druck und Verlag von Otto Elsner .

„ Fräulein Tonerl ' s Leibarzt ." Roman von M . Elsborn .
Dresden und Leipzig , Verlag von E . Pierson .

„ Bosnisches Skizzenbuch ." Landschafts - und Culturbilder aus
Bosnien und der Herzegowina von Milena Preindlsberger -
Mrazoviö . Jllustrirt von Ludwig Hans Fischer . Dresden und
Leipzig , Verlag von E . Pierson .

„ Gedankensplitter , Erlebnisse und Eindrücke . " Von I . Lüsen .
4 . Auflage . Wien , Verlag von R . Lechner (Wilh . Müller ) , k . und k.
Hof - und Universitäts -Buchhandlung .

X . Jet -Perlen - u . Mode -Artikel
^ V » „ ,ur Goidperle "

W . Kurtz L Söhne , Wien , I . , Hoh . Markt 8.

Settwaaren.
waarenlieferant , I ., Spiegelgassc 12 .

Ehern . Färberei » Picherei
prompteste Ausführung , auch Provinz . Z . D .
Kteirrgr uder , Wien , 1., Spiegelgaffe nur 6.

Damen - Handarbeiten ,
angefangen u. fertig . Ludwig UowotnyWt n , I ., Freisingergasse 6.

Engl. Damen -ALn°7/L-en.
Prob -Auftr . Karl Sarab » , VI ' . Buraa . 23 .

Handarbeit ,

V Kestens empfohlene Firmen .
Handschuhe , ^

Ĝotdschmidgasse 7.
Stets das Neueste , was die Mode bietet .

Spe iattst , k. u k Hof .
Hroryykpoe -

MaschinistK . pr - ynötzl .
Wien , IX ., Ackergaffe 4. Telephon 3889 .

4^111 Illonin (Kork-Teppich ).
KlNolkNM F . C . Collmann ' s Nachf .

A . Röchle , Wien , I , Kolowratring 3.

Mm - GabrielleKohnMar
vN «g ». Von 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Jasomirgottstraße s .

Mädchen-Toiletten
Hüte , nach englischen und franzöl . Modellen .
Man . Ada , Wien , I -, Domgafle 1.

Mol- , Brandmal -
Auges . » fert . Arbeit , sowie jedes Material . Kien L Schön , Wien , I ., Tegetthosfstr . 9.

Mod es Olga Sedmik ,
Wien , I, , Kirntnerstraße 10 (in der Passage ' .

Kabrlkantrdrrlaae von
ZUoaei

-
A » , . Knablach '» N >rchfolger

Wien , Neubau , Breitcgasse io u. 12.

Parfümerien «
Caldrrara L Sankniann , I . ,Graben3a .

Passementerie .
Artikel n . in reicher Auswahl . Siels Neuheiten .
A-chann M » gi , Wien , I -, Spicgeigasse 8.

Vchmaaren - ^'L "äU '
L"Z:!:

Wien , I ., Kärntnerstraße 10, I ., Scilergasse 7.
Ernst Re » !

Pk 0kzkOUIl Wien , Mariahilferstr .12,18
Eomplete Servicejed . Genre in reichst . Ausw .

Schnitt ;eichnen -^L -fa
Sommev . I ., Tuchlauben , Kleeblattg . 11. Alt -
renoni . Just . f. Schnittzeichuen u . Kleidermachen .

Modeblätter auf Wunsch

l' Ngefangeneunb fertige ,
nebst allem Material .

A . Holla,r . Wien , 1. , Seilergaffe 8.

^ Wäsche. Antonie
Lösch , Fabrik Graslitz .

Niederlage : Wien , VIll, , Alserstraße 39 .

und Malschule
H . Stpehdlow , Wien , l ,

Annahof (Annagaffe 3), Damen - u . Herrencurse .



Der Anabe erspähte das Schiff zuerst
Und rief : „ Lin Schiff mit weißen Segeln

'

So , wie man etwas Helles begrüßt .

Der Bräutigam sagte : „ Lin SegelschiffI

Ls paßt nicht mehr in unsere Zeit ,
Ls ist wie eine Dame im Reifrock . "

M ?W

Die Braut sah lang die Wellen hin ;
Sie sprach : „ Lin Schiff mit weißen Segeln . . .

Als käme endlich das Schiff der Erfüllung ,
Mit ihren goldenen Träumen befrachtet .

Der Dichter drückte sanft ihre Hand ;
Lr flüsterte : „ Mit weißen Flügeln . . . "

Zn seinen Worten war Wunsch und Sehnsucht
Und Glück und Dank und Gottesdienst .

Suggestion und Liebe
Novellette von Marco Brocurer.

„ Hans hat wirklich Recht, " sagte Dr . Riedel , nachdem Muhl
ihn verlassen hatte . „ Ich darf die Gelegenheit , zwei so interessante

Exemplare des weiblichen Geschlechtes näher zu studiren , nicht

unbcnützt vorüberziehen lassen .
" Er schaute auf die Uhr . Es

fehlten noch wenige Minuten zu Zehn . In einer halben Stunde ,
dachte er, wäre die richtige Besuchszeit , da könnte ich den Damen

meine Aufwartung machen . Ich nehme mein Werk über die

weibliche Psyche mit und halte heute gleich die erste Vortrags -

stunde .
Dann trat er zum Wandspiegel und betrachtete mit gespannter

Aufmerksamkeit sein Ebenbild . Besonders hübsch war das Gesicht ,
das ihm entgegenblickte , gerade nicht , aber es hatte doch sym¬

pathische Züge . Die dunkelblauen Augen waren sogar sehr schön.

„ Diese Augen, " sagt er , „ könnten am Ende einer jungen Frau
oder einem Mädchen gefallen . Und vielleicht auch mein leicht

gewellter blonder Vollbart . Und wenn man die Spitzen des

Schnurrbartes ein wenig aufzwirbelte , so dürfte das Gesicht

sogar einen leisen Stich in 's Martialische gewinnen . Dieses

Martialische soll ja den Weibern ausnehmend gefallen .
"

Und nun begann Dr . Riedel die Enden seines Schnurrbartes
in die Höhe zu zwirbeln . Und während er diese Verschönerungs¬
arbeit vollführte , gaukelte ihm die Phantasie ein Bild vor : er

sah sich selbst, wie er zwischen den beiden Amerikanerinnen saß ,
er hörte im Geiste , wie er bald mit der Mutter , bald mit der

Tochter plauderte , und wie sie auf einmal alle Drei herzlich

lachten .

(Fortsetzung .)
Eine halbe Stunde später war das traumhafte Bild , das

ihm kurz vorher vorgeschwebt , zu fröhlicher Wirklichkeit gediehen .
Er befand sich im Hotel London in einem eleganten Gemach .
Er saß in einem Lehnstuhl , die beiden Damen vor ihm , sein

dickleibiges Manuskript auf dem Tisch . Er plauderte allerdings
nicht . Er sprach sehr ernst , sehr gemessen über ein Thema , das

er gründlich beherrschte : Ueber die Seele des modernen Weibes .
Ein Affenpintscher , der auf dem Schoße der Jüngeren lag , bellte
ab und zu . Dann und wann plapperte auch ein Papagei , der

auf einem Messingständer hockte , in seinen Vortrag hinein . Das

störte ihn nicht . Wohl aber flimmerte es jedesmal vor ihm , so

oft er die Blicke vom Manuscript hob und die beiden Frauen¬

gesichter unmittelbar vor sich sah . Die Tochter mochte zwanzig

Jahre zählen . Dem entsprechend mußte die Mutter doppelt so
alt sein . Und gleichwohl diese jugendliche Frische , diese herrlichen
graublauen Augen , die ebenso lebenslustig wie die der Tochter

strahlten ! Gleichwohl das Antlitz mit dem zarten Teint , so an -

muthig , von keinem Fältchen gefurcht , so daß es wie eine etwas

reifere Wiederholung des Gesichtes der Jungen erschien . Diese
außerordentliche Aehnlichkeit zwischen Mutter und Kind bei einem

so bedeutenden Altersunterschied dünkte ihm ein merkwürdiges
Naturspiel zu sein . Das verwirrte ihn . Seine Sätze geriethen
aus den Fugen . Da wurde seine Stimme auf einmal von einem

dröhnenden Accord übertönt . Fräulein Adams saß am Clavier .

„Für heute, " rief sie lachend , „ genug der Weisheit . Jetzt singen
Sie uns das Studentenlied : .Altheidelberg , Du feine '

. Ich
begleite Sie . Keinen Widerspruch . Das dulde ich nicht .

"
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Er mußte singen . Er mußte auch tanzen . Zuerst einen
Walzer mit der Mutter . Dann setzte sich diese an 's Clavier . Und
nun flog er mit der Tochter dahin . Und als er sich nach einer
rasch verrauschten Stunde wieder zwischen seinen vier Wänden
befand , da übcrkam ihn die Empfindung , als wäre , was er so -
eben erlebt hatte , ein Märchen gewesen . Dieses Märchen wieder¬
holte sich nunmehr Tag für Tag . Dr . Riedel wurde dabei immer
heiterer und Fräulein Elsa immer bleicher und nachdenklicher .
„ Die Amerikanerinnen haben den Armen in ihre Netze gelockt,"
sagte sie sich oft seufzend , „ er ist verliebt .

"

* H
-k-

War er wirklich verliebt ? Dr . Riedel hätte wahrscheinlich
diese Frage verneint , wenn er sie unbeeinflußt erwogen und
geprüft hätte Aber Herr Hans Muhl hatte es sich nun einmal
in den Kopf gesetzt, daß Dr . Riedel verliebt sei, und er ruhtenicht , bis er diesem seine Ueberzeugung beigebracht . Er hatte
hiefür natürlich eine Fülle von Argumenten , die er dem Philosophen
eindringlich zu Gemüthe führte . Das geschah gleich am dritten
Tage , nachdem Dr . Riedel den Amerikanerinnen die Geheimnisseder modernen weiblichen Psyche zu entwickeln begonnen hatte .

„ Daß Du verliebt bist , lieber Fritz, " erklärte Muhl , „das
muß jedem logisch denkenden Menschen in die Augen springen ;Du kleidest Dich seit einigen Tagen auffallend sorgfältig , wobei
ich Deine besondere Aufmerksamkeit auf den Umstand lenke, daßDu seit Menschcngcdcnken zum erstenmale eine wahrhaft elegante
Halsbinde trägst und daß die Spitzen Deines Schnurrbartes , die
sonst melancholisch herabhingcn , jetzt himmelhoch jauchzend empor¬
streben . Doch das nur nebenbei . Viel gewichtiger sind folgende
Thalsachen : Du befindest Dich seit einigen Tagen in einer geradezu
rosigen Stimmung . Du bist sogar unter die . . .

"

„ Erlaube, "
unterbrach ihn Dr . Riedel .

„ Ich erlaube nichts . Du befindest Dich , wie gesagt , in einer
geradezu rosigen Stimmung . Du bist sogar unter die Lyriker
gegangen .

"

„ Ich ? " rief Dr . Riedel erröthend .
„ Leugne nicht , ich habe auf Deinem Tisch ein rosiges Blatt

entdeckt, darauf merkwürdige Verszeilen mir Alles verriethen .
Wenn ein bis nun vollständig zurechnungsfähiger Philosoph den
Ueberschwang seiner Seele folgendermaßen offenbart :

Wenn ich Dein kindlich' Lachen höre ,Dein Auge seh
'
, so klug und schön . . .

dann ist man unbedingt zu der Annahme gedrängt, . . .
"

„ Es war eine momentane lyrische Anwandlung , im Uebrigen
habe ich dabei keineswegs an die Amerikanerinnen gedacht,
sondern an . . .

"

„ Unterbrich mich nicht, " brauste Muhl auf . „ Ich sagte also ,man ist unbedingt zu der Annahme gedrängt , daß besagter
Philosoph bis über die Ohren verliebt sei. Den Haupttrumpf
habe ich aber noch immer nicht ausgespielt . Dazu komme ich
erst jetzt. Ich habe mir gestern wieder einmal erlaubt , Dir mit
einem kleinen Pumpgesuch auf den Leib zu rücken . Es handelte
sich dabei um zehn Mark . Und Du hast mir spontan das Doppelte
dieses Betrages gereicht , mit einer Miene , so glückselig, so ver¬
klärt , als schwebtest Du auf rosigen Wolken hoch über dem Dunst
unserer jämmerlichen Alltäglichkeit . Kurz : Du bist verliebt , und
ich erkläre Dir offen und ehrlich , daß ich in dieser Frage keinen
Widerspruch dulde .

"

Dr . Riedel widersprach nicht . Er hörte fortan diese Argumente
Tag für Tag , bis er endlich selbst an seine Verliebtheit glaubte .

Damit war jedoch die Sache keineswegs abgethan . Es kam
noch etwas Anderes hinzu . Dr . Riedel gewann nämlich allmäligdie Ueberzeugung , daß er unter dem Banne eines außerordent¬
lichen Seeleuproblems stand . Wen liebte er eigentlich ? Die Mutter
oder die Tochter ? Diese elementare Frage quälte ihn . Er ver¬
mochte sich keine Rechenschaft darüber zu geben . Mutter und
Tochter hatten zunächst gemeinschaftliche Vorzüge , die ihn im
gleichen Maße bestrickten . Die Mutter hatte freilich noch einige
besondere Qualitäten : mehr Ernst , mehr Würde . Aber wie
reizend war die quecksilberne Beweglichkeit der Tochter ! Und
ihm dünkte , daß sic Beide in gleicher Weise bemüht waren , ihn
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ciuzulockeu, bald durch ein bedeutsames Lächeln , bald durch einen
zärtlichen Augenaufschlag oder durch einen vielsagenden Hände¬druck. Dr . Riedel war eine ehrliche Natur . Mit Frauenhcrzenein trügerisches Spiel zu treiben , das betrachtete er als eine
Gewissenlosigkeit . Es fiel ihm daher schwer auf 's Herz , daß erdie Gemüthsruhe der beiden Damen getrübt . Hans jedoch , dem
er eines Tages sein Leid klagte , nahm die Sache auf die leichte
Achsel. „ Es gibt ein Probates Mittel, " erklärte er , „ um Dein
Gewissen zu beschwichtigen — Du heiratest eben . Das ist die
einfachste Lösung des Problems ! "

„ Die Lösung ist gar nicht so einfach , wie sie Dir scheint, "
fuhr ihn Dr . Riedel erbittert au , „ich stehe ja wie Buridan 's
Esel zwischen zwei Bündeln Heu . Die Mutter ist eine famose
Frau , die Tochter ein reizendes Mädchen . Und da ich untrügliche
Anzeichen entdeckt zu haben glaube , daß ich Beiden nicht gleich-
giltig bin , so dürste ich es wagen , sowohl um die Hand der
Einen , als auch um die der Anderen anzuhalten . Aber für welche
mich entscheiden ? "

„ Für die Mutter, " entschied Hans mit souveräner Bestimmt¬
heit , „ sie ist zwar einige Jahre älter als Du . Aber darüber
setzt sich ein Philosoph leicht hinweg . Die Tochter wäre für
Dich zu lebhaft , zu lebenslustig . Sie würde Dich in den Strudel
weltlicher Vergnügungen hineinreißeu . Du könntest dann nicht
ruhig arbeiten . Die Mutter hingegen ist gesetzt , ist ruhevoll ,das ist ein Weib , das für einen Philosophen Paßt . Aber Du
mußt Dich mit dem Heiratsantrag beeilen , denn die Damen
wollen abreisen , wie ich hörte . Also hinein in den Frack ! "

Diese Mahnung fruchtete . An demselben Tage , an dem
diese Unterredung staltgesunden , erschien Dr . Riedel im Frack
und Claquehut bei den Damen , mit einer wohleinstudirten , für
die Mutter bestimmten Erklärung ausgerüstet . Er wollte zunächstvom Tod im Allgemeinen sprechen , daran eine kleine Betrachtungüber den Seelenzustand einer jungen Frau knüpfen , der der
Mann im Nu wegstirbt , hernach einen streifenden Blick aus die
Cultur Indiens werfen , wo einstmals die Verbrennung der
Witwen erfolgte , und auf diese Weise zu jenen amerikanischen
Witwen gelangen , denen in einer zweiten Ehe ein neues Lebens¬
glück erblüht . Aber es kam leider anders , als er gedacht . Frau
Adams bat ihn , sie zu entschuldigen . Sie müsse einige dringende
Einkäufe besorgen . Sie verschwand . Er blieb mit Fräulein Adams
allein . Das junge Mädchen war heute nicht so unbefangen wie
sonst , sprach auch nichts , sondern klimperte verlegen auf dem
Clavier . Der Freiwerber aber saß mit Pochendem Herzen da und
sann . Warum war Frau Adams verschwunden ? Hatte sie denn
nicht schon an seiner feierlichen Tracht gemerkt , was sein Besuch
bezweckte? Am Ende war sie darum verschwunden , um ihm
Gelegenheit zu bieten , ihrer Tochter einen Heiratsantrag zu
machen . Er zuckte zusammen . Der Gedanke , die Tochter zu heiraten ,
auf deren Mutter er die ernstesten Absichten hatte , erschreckte ihn .
Es wurde ihm angst und bang zu Muthe . Ein Gewirr von
schrecklichen Seelenproblemen , in die er gerathen würde , tauchte
athembeklemmend vor ihm auf . Eine Viertelstunde war inzwischen
verstrichen . Dr . Riedel erhob sich eben, um sich zu verabschieden ,als Frau Adams wieder erschien . Sie schaute Beide erwartungs¬voll an . Dr . Riedel stand stumm da . Und stumm , mißmuthig
starrte das junge Mädchen vor sich .

„ Heute Abend um neun Uhr reisen wir, " brach Frau
Adams das Schweigen .

„ Heute schon? " rief Dr . Riedel .
„ Jawohl,

"
versetzte Frau Adams , merklich verstimmt . „ Sie

kommen doch auf den Bahnhof ? "

„ Gewiß , gnädige Frau .
"

„ Und wenn Ihr Buch über die moderne weibliche Psyche
erscheint, "

sagte sie , und in ihrer Stimme klang ein leiser Spott ,
„ so vergessen Sie nicht , es uns cinzusenden .

"
Dr . Riedel versprach , diesem liebenswürdigen Wunsche nach -

zukommen , und empfahl sich.
Um neun Uhr stand er am Bahnhof , auf ein Coupe

starrend . Ein gellender Pfiff . Der Zug setzte sich raffelnd in
Bewegung . Am Coupefenster neigten sich zwei Frauenköpfe heraus .
Weiße Tüchlein flatterten , winkten , bis Alles verschwand , ver¬
rauschte , verklang . (Schluß folgt .)



Eine MoMrtln 'unnen -Cmlenrren ;.
Wir bieten in dieser Nummer unseren kunstfreundlichen Leserinnen

nebst den Abbildungen der drei durch Preise ausgezeichneten Entwürfe
einige Mittheilungen über das Resultat des Wettbewerbes , den die
Gemeinde Wien zur Erlangung von Projecten für einen auf dem
Wiedener Mozartplatz zu errichtenden Mozartbrunnen ausgeschrieben
hatte . Die preisgekrönten Arbeiten stammen durchwegs von Wiener
Künstlern , jedenfalls ein erfreulicher Beweis für die Thaisache , daß
das volle Verständnis für die Schöpfungen des großen Tonmeisters
in seiner Vaterstadt auch heute noch fortlebt Das mit dem ersten Preis
bedachte Project wurde gemeinschaftlich vom Bildhauer Karl Wollet und
dem Architekten Otto Schönthal ansgearbeitet und entlehnt seinen ge¬
danklichen Inhalt der „ Zauberflöte " : Tamino und Pamina schreiten durch
das tosende Wasser , dessen Gewalt durch die Macht der Zauberklänge besiegt
wird , während aus dem Stein Blumenformen erstehen . Die Brunnen¬
mauer ist weiß , die Blumengebilde , sowie die die Wassergewalten ver¬
sinnbildlichenden Phantasiewesen sind gelb , die Gestalten des Tamino und
der Pamina in Bronze gegossen . Schon beim ersten Blick aus dieses

Project erkennt man die durchaus moderne Richtung der beiden Künstler¬
autoren .

Ten zweiten Preis erhielt der Entwurf des Professors der Wiener
Kunstgewerbeschule Josef Brcituer , welcher das lyrische Moment betont .
Für ihn ist Mozart der Sänger der Liebe , der Liebe , die ewig ist , stets
neues Leben gebiert . Die Muse des Meisters entschleiert das „ ewige
Räthsel "

, die Sphinx , welch letztere den , Ewigkeit und Unsterblichkeit
spmbolisirenden Schlangenring , als Medaillonumkränzung zweier znm
Kuß sich einander zuncigenden menschliche » Profile hält . Tie Ausführung
dieses Entwurfes ist in Marmor gedacht .

Das Project des Bildhauers Leopold Scholz , dem der dritte Preis
zuerkaunt wurde , stellt , auf verziertem Brnnuensockel stehend , den kecken

Herzensbezwinger „ Don Juan " dar .
Welches der Projecte , deren im Ganzen neunundzwanzig ein -

gelaufcn und durch acht Tage im Gemeindehause des IV . Bezirkes aus¬
gestellt waren , zur Ausführung gelangen wird , war , als diese Zeilen
geschrieben wurden , noch nicht entschieden . —

Lebensmüde .
Bo» W . PopPir .

Er war ein junger Greis von sechsundzwanzig Jahren ; das
Leben war ihm zu dumm , zu schal; so steckte er denn seinen Revolver
in die Tasche und ging in den Wald hinaus , um ein Ende zu machen .

Es war ein Märznachmittag , die Luft noch etwas rauh ,
die Bäume noch unbelaubt , aber schon mit einem zarten grünen
Anflug . Der Lebensmüde lehnte sich an einen Buchenstamm und

zog den Revolver aus der Tasche . Da fühlte er sich am Rock

gezupft . „ Das ist mein dummer Fox , der ist mir nachgelaufen
trotz der Schläge, " murrte er und gab dem vermeintlichen
Hühnerhund einen Fußtritt . Es war aber ein altes Weiblein ,
das da unter dem Baume saß und ihn noch einmal , jetzt etwas

dreister , am Rock zupfte .
„ Herr , Herr , schenken's mir Ihre Jahrl

'
n ! "

„ Was ? Was soll ich Dir schenken? "

„ Na , die schönen paar Jahrl 'n halt , die 's eh wegwerfen wollen .
"

„ Meine Jahre Dir , Du alte Hexe ? "

„ Na ja . Sie wissen ja eh nix damit anzufangen , ich

brauchet 's aber nölhig .
"

„ Wozu denn ? Was macht denn Dir Dein Leben so lieb ? "

srug er und sah sich das Weiblein genauer an .
Es war gebeugt von der Last der Jahre , ergraut von Kummer

und Sorgen , abgezehrt von Noth und Entbehrungen , aber seine

Augen blitzten hell und lustig unter den buschigen Brauen hervor .

„ Na , was macht denn Dir Dein Leben so lieb ? "

„ Na , was sollten 's denn dahoam anfangen ohne mich,
meine Hendeln und mein Sanli , das mir nachlauft wie a

Hunderl !"

„ Dein Schwein ? Du willst doch nicht sagen , daß Du am
Leben hängst — eines Schweines wegen ? "

„ Warum denn nicht ? 's kann sich sehen lassen , so fett , so
rund , so weiß ist's wie ein Nnßkern . Und meine Hennen be¬

ginnen jetzt zu legen ; zu Ostern färb '
ich die Eier schön roth

und blau , und wann m'r a paar Kronen beinand ' haben , nacher
will er mich heiraten .

"

„ Er — wer denn ? "

„ No , halt mein Nachbar . Er hat auch ein Schwein , nacher
ha

'm m 'r zwei , und 's Geld legen m ' r z
'samm ' und sparen ,

sparen , bis m 'r so viel ha 'm , daß m 'r a schöne Leich' kriegen .
So , segen's , so brauchet ich halt noch a paar Jahrl

'n .
"

Der Lebensmüde lehnte sich an den Buchenstamm . In diesem
stiegen geheimnisvoll brauende Säfte empor , und die Buche sagte :

„ Schenke mir Deine Jahre , Deine fünfzig zu meinen zwei¬
hundert . Ich will leben , will frische Triebe , junge Liebe tragen ! "

„ Schenk ' mir Deinen Fieberpuls, " rief der Buchfink in den

Zweigen . „ Deinen Fieberpuls zu meinem liebestollen Herzschlag ! "

Der junge Greis schloß die Augen .
Liebe überall , Liebe immerdar ! Wie vielerlei Liebe gab es

doch ! Und wie viele Liebe hatte er achtlos zerpflückt , in den
Staub geworfen , mit dem Fuße fortgestoßen !

Er wollte keine Liebe mehr kaufen , er wollte um Liebe
werben , um Liebe beten , um Liebe betteln , um Liebe leben !

„ Weißt was , Mutterl, " sagte er zu dem Weiblein , „da hast
Du meine Brieftasche , da ist genug drinnen zu ner schönen Leich

'
;

aber meine Jahrl
'n — meine Jahrl 'n behalt ' ich nun selber ! "
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Psychologie des Rartenfpielers .
Von Thomas Kobor .

Mein Partner hat mich wieder im Stich gelassen. Er schrieb mir ,
daß ihn eine dringende Angelegenheit occupirt halte . Zum Teufel auch ,
ich muß nun zwei Wochen unglücklich sein, weil ihn eine dringende
Angelegenheit occupirt hält .

Morgen wird er wohl kommen, da werde ich aber nicht bei
Laune sein. Ich werde verlieren . Wenn ich schlechter Laune bin , habe
ich Pech im Kartenspiel . Nie ein Stich . Und ich bin im Innersten
empört , wenn er mit dem größten Phlegma hintereinander die schönsten
Stiche ansagt . Es nützt mir keine Karte, er hat immer eine bessere und
übertrumpft sie . Und immer wieder erklärt er mir , daß ihn nicht so
sehr das Geld wie die „ Ehre " erfreue . Er gibt sich einem so heftigen
Triumphgefühl hin , er producirt ein so teuflisches Lachen, daß mein
Antlitz vor Wuth zu glühen beginnt und ich ihn am liebsten erwürgen
möchte .

Das ist aber seltsam. Ich hasse diesen Menschen und spiele doch
mit keinem anderen . Nach jedem Verlust habe ich das Gefühl , als
müßte ich mit diesem Menschen endlich abrechnen. Doch ich vermag es
nicht, denn welch ein Triumph wird es sein, wenn ich ihn auslachenkann und er resignirt , mit saurer Miene sich bemühen wird , meinen
Sieg zu verkleinern und so zu thuu , als ob ihm nichts daran liegenwürde . Und doch, es liegt ihm was daran ! Bei jedesmaligem Mischen
zittert meine Seele , mein Athem weicht , sobald er sich anschickt , den
Trumpf auszuspielen . Und ich verzweifle ernstlich, wenn er meine
sichersten Erwartungen zu Grunde spielt und erst zum Schluß die
Karte auswirft , auf die ich von Anfang an ängstlich gelauert . Ich
erhoffe mir eine Entschädigung von der nächsten Partie , wiewohl ich
weiß, daß meine Aussicht auf gute Karten eine geringe ist , nachdem
ich bei so schlechter Laune bin .

Und wenn einmal meine Nachmittagspartie ausfällt , verfolgt michdas Unglück zwei Wochen lang . Ich werde mißtrauisch : weiß er das
vielleicht und bleibt deshalb aus ? Es ist wahr , es handelt sich bei dem
Spiel nur um kleine Beträge , finanziell kann Keiner von uns zu Grunde
gehen, aber die Ehre , die Ehre .

Und ich muß spielen. Täglich erhebe ich mich vom Spieltisch mit
dem Ausruf , daß ich hier zum letztenmal gesessen. Ich werde nicht mehrKarten spielen ! Und am nächsten Tag , nach dem Mittagessen , bin ichwieder dort und greife nach den Karten . Wenn ich keinen Partner
habe, ist der Tag für mich verloren .

Hie und da sinne ich über diese sonderbare Erscheinung . Was ist
es , das mich zum Sclaven meiner Nachmittagspartie macht ? Die Ge¬
wohnheit ? Ich kenne keine Gewohnheit , der ich nicht sofort entsagenkönnte . Die Leidenschaft? Ich habe keine Leidenschaften. Ich kenne
tausend solide, leidenschaftslose Menschen, die nichts auf der Welt auf¬
regt , mit Ausnahme des Kartenspiels . Nachts träumen sie davon . Und
die Karte entscheidet das Schicksal ihrer Tage genau so wie bei mir .
Auch ich träume davon . Diese gemalten Cartons haben ihre eigene,
wunderliche Macht . Im Grunde genommen ist es eigentlich lächerlich ,
daß reife, erwachsene Männer sie in die Hand nehmen und alle ihre
seelischen und geistigen Fähigkeiten darauf concentriren , welch ein
anderes farbiges Blatt man auf ein ausgeworfenes farbiges Blatt legen
soll. Jedes Kartenspiel ist eigentlich eine geniale Conception , zu deren
Ausgestaltung mehr Erfindung gehört als zum Aufbau eines Dramas .

Und diese große Anstrengung der Phantasie wird auf ein Ver¬
gnügen verschwendet, und dies Vergnügen ist volksthümlicher und
unsterblicher als die classischesten Kunstwerke. Ich kann mir vorstellen,daß man Shakespeare vergißt oder Phidias , aber ich halte es für
unmöglich , daß die Menschen einmal aufhören zu tarokiren .

Das Ganze ist nur ein Spiel , ein untergeordnetes Spiel , ein
Nichts . Aber ich sehe selbst , als reines Spiel ist es von großer Be¬
deutung . Oder ist es vielleicht nicht bedeutungsvoll , daß der erwachsene
Mensch, der seine Ziele und Verpflichtungen hat , der sich in das Jochder Arbeit beugt, in seiner Kinderseele die Sehnsucht nach dem Spiel
gewahrt hat . Ja , ich sage mehr . Das Kind spielt nicht, die Kunst des
Spiels kennt nur der erwachsene Mensch. Denn für das Kind ist das
Spiel nicht Spiel , sondern Arbeit, die es höchst ernst nimmt , an die
es glaubt , die es respectirt wie wir unsere Beschäftigung . Die Spiel¬
fähigkeit ist daher , wie es scheint , ein entwickelterer Grad der Reife,
vorausgesetzt, daß der Betreffende seine Ziele mit Arbeit auszufüllen
pflegt .

Ich habe beobachtet, daß für nachdenkliche Naturen oder für
solche, die ihre Aufmerksamkeit auf verschiedene Dinge richten, mindestenseine Stunde im Tag zu spielen Lebensbedingung ist . Man sagt, daßes wohl thut , sich mit einer Nichtigkeit zu befassen , da ruht der Geist
aus , da reinigt er sich . Das habe ich selbst geglaubt . Mir war es nicht
mehr als eine Stunde der Ruhe und Zerstreuung , und nachdem das
Spiel nicht in 's Geld ging , legte ich kein Gewicht daraus . Und dennochwurde vom ersten Augenblick an diese Zerstreuung , dieses Nichts , Herrüber meine Stimmung und rüttelte mich auf , wie es bei wichtigen,
bedeutungsvollen Dingen nie der Fall ist . Das ist keine individuelle
Wirkung , sondern eine allgemeine . Der gewinnende Theil ist immer
gut , der verlierende immer schlecht gelaunt . Nur der Grad der Laune
oder des Aergers wechselt , der betreffenden Individualität entsprechend,die Emotion selbst bleibt niemals aus .

Und selbst der phlegmatische Mensch regt sich auf , wenn er beim
Spiel einen Fehler macht oder die Partie aus den Fehlern des Anderen
verliert , und zwar in einer Weise , wie es bei Fehlern , die man in
Lebensdingen begeht, selten vorzukommen Pflegt. Wer sich beim Spiel
nicht aufregt , der versteht es nur , sich zu verstellen. Wenn sich der
Kaufmann verspeculirt , so tröstet er sich mit den Sophismen seiner

Eitelkeit über das Unglück hinweg , indem er sich glauben macht, daß
er nicht in Folge eines begangenen Fehlers verloren hat . Doch beim
Spieltisch verzeiht man sich nichts , und wenn auch das Schicksal des
Spieles nicht von dem begangenen Fehler abhängig war , macht man
doch diesen verantwortlich für den schlechten Ausgang .

Bei meinem Spiel dreht es sich allerdings nur um Kleingeld,
deshalb brauchen Sie auf mich nicht herabzusehen — ich glaube
ernstlich, daß irgend eine Macht über den Karten schwebt . Nicht nur
in jenen Fällen , da dieser Dämon augenfällig seine Opfer fordert : in
den wechselnden Formen der Armuth , Veruntreuung und des Selbst¬
mordes , sondern auch in jener scheinbar kindischen Zerstreuung , in der
Niemand Arges sieht , die so entfernt ist von sündiger Leidenschaft wie
der Hang zu Süßigkeiten vom Delirium tremens . Es ist unmöglich,
daß der reine Zufall waltet . Jeder , der jemals eine Karte in die Hand
genommen hat , weiß, daß , wenn er bei guter Laune ist , er am kühnsten
spielen darf , ohne daß ihm das Glück untreu wird . Ist er aber in
schlechter Laune oder ärgert ihn irgend etwas , so verliert er auch auf
das beste Blatt . Das Glück wechselt , bei normaler Stimmung folgt auf
den Verlust Gewinn , wenn aber der Mensch sich mit schlechter Laune
an den Spieltisch setzt , verfolgt ihn das Unglück und selbst bei
energischesten Bemühungen wendet sich nicht die Karte .

Vielleicht ist es gerade dieser räthselhaste Contact , der den
Menschen stärker als jede Gewohnheit oder Leidenschaft an eine ge¬
wohnte Partie bindet . Im Grunde genommen spiele ich nicht einmal
gerne , und zu einer anderen Zeit , als nach dem Essen , könnte keinerlei
Lockung mich verführen . Doch nach dem Essen wage ich nicht etwas
anzufangen , bevor ich die Karte nicht um Rath gefragt hätte . Klar
und untrüglich prophezeit sie. Wenn ich verliere, weiß ich, daß ich
heute Nachmittag mich an keine bedeutende Sache machen kann ; ein
eigener Fluch knüpft sich daran . Was ich in solchen Fällen schreibe , ist
schlecht, was ich da denke , ist dumm , was ich da unternehme , Alles
wendet sich gegen mich . Meine wichtigen Angelegenheiten verschiebe ich
stets auf die Tage , an denen die Karte mir günstig ist. Da packe ich
Alles mit kecker , unternehmender Laune an , im sicheren Bewußtsein
des Erfolges , und ich täusche mich auch nie . Was ich an einem Tage
des Verlustes pumpe , das erhalte ich nie wieder. Das Gegentheil trifft
an einem Tage des Gewinnes zu . Begegne ich da einem lyrischen
Dichter, so liest er mir nicht seine Gedichte vor . In jedem Winkel
meiner Seele herrscht das Bewußtsein , daß die größte Macht auf Erden
die Stimmung ist , sie triumphirt über die realen Verhältnisse . Und ich
habe die Beobachtung gemacht, daß bei arbeitsamen Menschen die
leichtsinnige Laune die beste Gottesgabe ist , denn die Menschen sind
nicht deshalb gut gelaunt , weil ihnen das Glück günstig ist, sondern
das Glück ist ihnen günstig , weil sie gut gelaunt sind.

Ich überdenke die Tage des Glückes und des Schmerzes ; jedem
Fehltritt , jedem Schicksalsschlag , der mich getroffen, ist meine verzweifelte
Laune vorausgegangen . Ich sammle die wenigen glücklichen Momente ,das Gefühl unbegreiflichen, grandiosen Selbstvertrauens hatte damals in
mir geherrscht . Und am Spieltisch muß man ebenso sein wie im
Leben, man setzt sich hin mit dem Gefühl der Gleichgiltigkeit: ob ich
gewinne oder verliere , was liegt daran ?

Wer das zu Stande bringt , hat gewonnenes Spiel in beiden
Fällen .

Neue Pakieneen .
Die Patiencen bilden noch heute, wie vor Hunderten von Jahren ,eine beliebte Art des Einzelspieles , und sie haben in der That ihre

Berechtigung , wenn man bedenkt , daß zu ihrer Ausführung nicht allein
Geduld , sondern fast immer auch Nachdenken, oft nicht geringer Scharf¬
sinn erforderlich ist . Wir wollen im Nachfolgenden Anleitung zur Aus¬
führung einiger ganz neuer Patiencespiele geben, die unseren
Leserinnen Gelegenheit geben werden , sich in angenehmer Weise über
die langen Winterabende hinwegzuhelfen .

1. Dir Dominoxatrenre.
DiesePatience kann man sowohl mit einem Spiel von 52 Blättern

als auch mit einem solchen von 32 Blättern ausführen . Die Reihen¬
folge des Ranges der Karten ist folgende : 2 , 3, 4 , 5 , 6, 7 , 8, 9 , 10,
Bube , Dame , König , Aß , beziehungsweise 7 , 8, 9, 10, Bube, Dame ,
König , Aß . Bei dieser Patience bilden die einzelnen Rangstufen jedoch
eine Kette, so daß sich an das Aß die Zwei , beziehungsweise Sieben
wieder anschließt.

Aufgabe der Patience ist, die Karten in vier Reihen zu 13,
beziehungsweise 8 so zu legen, daß jede Karte entweder seitlich rechts
oder links oder nach oben oder unten einer Karte benachbart ist, die
auch in der Rangstufenkette sich neben ihr befindet, wobei jedoch auf
die Farben kein Gewicht gelegt wird .

Die Ausführung geschieht so , daß man mischt, abhebt und das
Kartenhäufchen mit der Bildseite nach unten in die Hand nimmt ; nun
zieht man die oberste, verdeckt liegende Karte ab, dreht sie herum und
legt sie so, daß sie die linke obere Ecke des aus vier Kartenreihen zu
bildenden Rechteckes wird . Hierauf zieht man die nächste obere Karte
ab und sieht zu, ob sie der bereits daliegenden Karte in der Rang¬
stufenkette nach oben und unten benachbart ist . Wenn dies der
Fall ist , so legt man sie rechts neben oder unter die erste Karte , im
anderen Fall legt man sie mit der Bildseite nach oben, behufs Bildung
eines Reservehäufchens, nebenbei auf den Tisch.
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Nun zieht man die dritte Karte ab ; kann man sie zu der be¬
ziehungsweise den bereits im Rechteck liegenden Karten legen, so sieht
man , ehe man die nächste Karte abzieht, erst nach, ob die sichtbare
Karte des Reservehäufchens sich jetzt verwenden läßt , und so verfährt
man auch nach jedem Hinlegen einer weiteren Karte in das Rechteck,
indem man zunächst die Reservekarten einfügt , so weit dies möglich ist .

Man habe z . B . als erste Karte ein Aß abgezogen, so muß man
zusehen , als Nachbar einen König oder eine Zwei (Sieben ) zu erhalten .
Zu diesen kann man dann Aß oder Dame , beziehungsweise Aß oder
Drei (Acht ) legen u . s . w . Alle nicht brauchbaren Karten werden auf
das Reservehäufchen gelegt und von diesem nach Bedarf wieder abgezogen.

Gleichgiltig ist es hierbei, in welcher Richtung man den Ausbau
des Rechteckes vornimmt , ob zuerst nach der Breite oder der Höhe des¬
selben , jedenfalls muß man darauf achten, daß die Ecken schließlich noch die
richtigen Schlußkarten erhalten , so daß man sie nicht vorzeitig vergeben darf .

Einige Uebung wird bald völlige Klarheit in den Sinn dieser
Patiencen bringen . Die Patience geht auf , wenn es gelingt , die Karten
vollständig zur Bildung des vierreihigen Kartenrechteckeszu verwenden ;
im anderen Fall , wenn nach Abziehen aller Karten vom ursprünglichen
Talon im Reservehäufchen unverwendbare Karten Zurückbleiben , ist das
Spiel mißglückt.

2 . Dir Krrurpatienrr .
Auch diese Patience kann man mit 52 oder auch mit 32 Karten

ausführen . Die Kartenfolge ist wieder 2 , 3, 4 , 5, 6, 7 , 8 , 9, 10, Bube ,
Dame , König , Aß , beziehungsweise 7, 8, 9 , 10 u . s. w ., und an das
Aß schließt sich wieder ine Zwei , beziehungsweise Sieben an .

Man mischt , hebt ab und nimmt das Kartenspiel mit der Bild¬
seite nach unten in die Hand . Die oberste Karte legt man offen auf
den Tisch: sie wird der Mittelpunkt des Kreuzes. Tie nächste Karte
wird nun entweder an eine der vier Seiten der daliegenden Karte

gelegt — wenn jene dieser im Rang benachbart ist , im anderen Fall

zur Bildung des Reservehäufchens benützt und mit der Bildseite nach
oben auf den Tisch gelegt.

Die zuerst hiugelegte Karte ist an zwei einander benachbarten
Seiten mit ihr im Rang folgenden Nachbarkarten , an den beiden
anderen Seiten mit ihr im Rang vorhergehenden Nachbarkarten zu be¬

grenzen , also wenn die erste Karte z . B . eine Neun war , etwa so :

/X
8

» < 10 9 8 >

10
V
a

In der Richtung der Pfeile u folgen sich nun die Karten : 9 , 10 ,
Bube , Dame , König , Aß , 2, 3, 4 u . s . w ., in der Richtung der anderen
Pfeile 9 , 8 , 7 , 6 , 5 , 4 , 3 , 2 , Aß , König u . s . w.

Trifft man auf eine Karte von dem gleichenRang , wie die zuerst in
die Mitte gelegte, so findet dieselbe an der in der Mitte liegenden ihren
Platz , so daß zum Schluß sich hier vier Karten , in unserem Beispiel
vier Nummern übereinander befinden müssen. An jede der vier Seiten
muß man versuchen, einen Kreuzarm von 12, beziehungsweise 7 einander
im Rang benachbarter Karten anzubauen , in erster Linie aus den vom
Kartenspiel abgezogenen Karten , in zweiter Linie unter Zuhilfenahme
der jeweiligen obersten Karte des Reservehäufchens.

Gelingt es , das vollständige Kreuz mit vier gleich langen Armen
herzustellen, so ist die Patience geglückt ; im anderen Fall bleiben noch
Karten im Reservehäuschen zurück , deren oberste keinen Anschluß gestattet.

vr . Leb .

^ Si -t-s

) )Inhalt : Glück !"
Bon M . v . Berthos.

Ich habe heute einen Liebesbrief bekommen, einen süßen,
kleinen Liebesbrief . Er lag in einem geringen bläulichen Couvert ,
auf dem mit holperigen , unbeholfenen Buchstaben eine verworrene
Adresse stand . Es nahm sich recht schäbig aus, das arme Couvert,
wie ich es in die Cassette zu den anderen „ Liebesbriefen " legte
— den unumwundenen und den andeutungsvollen, den stür¬
mischen und den spröde verhaltenen —
die sich im Laufe der Jahre zusammen¬
gefunden und alle ein elegantes Kleid
an hatten , um sich günstig einzusühren .

Von Zeit zu Zeit sichlet man
solche Reliquien, und wer ehrlich ist,
der lichtet auch immer zugleich, denn
Manches , was vor einer Weile des
Bewahrens Werth schien , ist später blaß
und stumm und muß stillschweigend aus
der Reihe treten . So wird es allmälig
öder und karger in dem Schrein. Aber
mein heutiger Liebesbrief wird sich auf
immer d 'rin erhalten , denn er ist un¬
vergänglich echt . Aus einem vollen ,
innigen Gefühl geflossen, begehrt er
nichts -— er will nur geben , mir etwas
bringen , das mir fehlt . Auch die äußeren
Bedingungen stimmen : er wurde ver¬
schämt , mit brennenden Wangen und
klopfendem Herzen adressirt und in den
Briefkasten befördert . Es muß meine
kleine Freundin Hedi viel Kopfzerbrechen
gekostet haben , denn sie ist selten un¬
bewacht, und wie ich sie kenne, hat sie
Keinen in's Vertrauen gezogen ; das

schwerer als List und Verstellung . Lügen kann sie schlecht ,
aber zu schweigen versteht die zehnjährige kleine Person
und hat sich sicher mit keiner Silbe verrathen . Ich habe ihr ja
selber beigebracht, daß es verborgen geschehen muß , wenn der
Zauber wirken soll : heimlich muß man den Talisman ver¬
schenken .

Couvert mußte sie noch obendrein ihrer
Bonne entwenden , und doch wird
ihrer stolzen, geraden Kinderseele nichts

Schwind (als Koch ) und Vauernfeld feiern die Genesung der Frau Therese GuLherr (Hörrig ) .
Nach einer Lederzeichnung von Moriz o. Schwind.

) llustrarionsprobeaus dem Sammelwerke . Dichter und Darsteller " . V. Band : Ed . Bauernfeld von
Dr . Emil tzorner .
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Es war nämlich ein Talisman in dem geringen bläulichenCouvert ; er war sorgsam in ein hübsches rosa Papier gewickeltund darauf stand mit der gleichen ungelenken Schrift : „ Inhalt :Glück ! " Den ersten vierblätterigen Klee, den sie nach unserer
Trennung gefunden , hat sie mir geschickt , nicht blos so — als
lieben Gruß , nein — als ein wohlüberlegtes Geschenk : sie weiß ,daß ich ein bischen Glück brauchen kann .

Wir kennen einander ja so gut von den vielen gemein¬
samen Wanderungen am Strand ! Sie ging geradeso gerne wie
ich, weit , weit hinaus , wo man das wimmelnde , ruhelose und
doch so öde Strandlebcn hinter sich ließ , wo das Stimmen¬
gewirr endlich verklang und die Stille und das Meer zu reden
begannen , und man lieh sie mir willig . Die Mama ging lieber
zur Courmusik , die Bonne hatte vollauf mit den Toiletten der
großen und der kleinen Dame zu thun — da war man die
Kleine gerne los .

Es war auch nicht leicht mit ihr . Das Graben und
Schaufeln im Sande , die unerschöpfliche Lust der anderen
Kinder machte ihr kein Vergnügen , vielleicht weil es ihr an
der robusten Kraft fehlt , die sich an dem Widerstand des
Bodens freut , und an der unbewußten Sinnlichkeit , die aus
jenem Stampfen , Scharren und Bebauen ein animalisches Be¬
hagen schöpft, und weil sie überhaupt lieber schaut als schafftund sich nicht gerne zwischen so vielen lärmenden Kindern um -
hertreibt . Das machte sie gleich müde und abgespannt , aber neben
mir hergchcn konnte sie Stunden lang , das zarte , blasse Gesichtetmit den dunklen Märchcnaugen aufhorchend zu mir erhoben oder
still und nachdenklich vor sich hin rings um sich blickend. Sie sahAlles : jede Wandlung der Wolken , des Wassers , mehr aber nochalles Gethicr : die zierlichen , hochgestielten Seeschwalben , die in
dem seichten Strandwasser umherstelzten und durch ihr zutrauliches
Näherkommen , das unsere Gegenwart nicht scheuchte , so köstlich
bestätigten , daß es hier einsam war und wenig Leute herkamen ,die schwarzen und weißen Möven , die mit weit ausgespannten
Flügeln nicht gar hoch über den Wellen hinstrichen oder wie
die Enten tauchten und schwammen .

Spröde , fast schroff gegen Menschen ist Hedi , von einer
stummen , leidenschaftlichen Zärtlichkeit für die Thiere ; d'rum
war sie immer wieder entzückt, wenn wir im feuchten , ge-
schuppten Sand des Bodens , von dem das Meer sich kurz zuvorebbend zurückgezogen , die zarten Hufspuren der Esel und Ziegen
fanden , die dort den Kindern zum Reiten und Fahren dienen .

Wir Paßten Prächtig zu einander als Weggenossen , so stetseines Sinnes , wie wir es waren ! Denn wie ich , liebte siedie Stille um sich her , aber in der Ferne , vor den Blicken die
Zeichen des Lebens , der Bewegung : die schwankenden Ver -
gnügungsboote mit den Hellen Segeln und die mächtigen Weißen
Dampfer mit dem bedrohlich stöhnenden Alarmton ihrer Sirenen ,die feierlich am Horizont vorüberstreichen und über denen die
leise Trauer von vielem Abschiednehmen und ungewissen Schick¬
salen in der Ferne liegt .

So gut sprach es sich mit Hedi , denn Alles fand Resonanzin dieser ahnenden Kinderseele . Aber auch getrost schweigenkonnte man neben ihr ohne Furcht , daß sie sich langweilen oder
vernachlässigt fühlen würde . Sie ging discret und intuitiv auf
jede Stimmung ein , wie eine geschmeidige Tänzerin sich ihrem
Partner anpaßt ; aber wenn sie auch nicht sprach — vergessen

konnte man ihre Gegenwart nie , denn immer fühlte man den
Blick ihrer wundersamen Augen , denen sich nichts verbarg . Und
auf diesen einsamen Wanderungen weit draußen am Strand
mochte sie erkannt haben , was den Anderen , den Großen , aufder modisch belebten Promenade vielleicht entgangen war : daß
ich nothwcndig ein bischen Glück brauchen konnte . Und so hatte
sie mir 's geschickt .

Sie ist nun gewiß sehr froh , und ein heimliches , lautloses
Lachen huscht über das süße , blaffe Gesichtet , wenn sie sich denkt ,daß ich ihn nun in den Händen halte , ihren kleinen , schwer¬
wiegenden Brief . „ Inhalt : Glück ! " — weiter stand nichts darin ,und doch muß ich's immer wieder lesen . Ist sie nicht eine Offen¬
barung , die liebe , einfältige Aufschrift ! Der kindlichen Zuversicht
waren Verheißung und Erfüllung eins — wer das Symbol
empfing , der hielt auch schon das Glück . Hatte sie nicht hell¬
seherisch sein tiefstes Wesen erkannt ?

Wenn wir rückwärts blicken und prüfend Heerschau Hallen
über die Stunden , die wir unsere höchsten nannten — waren
es nicht die , wo durch den Spalt der noch halb verschlossenen
Thür der Zukunft nur der Schimmer des Glückes hcrvordrang ,und eine frohe Ahnung uns sagte , daß wir cingehen würden
zu seiner Herrlichkeit ? Bon mystischen Nebeln umflossen wie
ein Hochaltar , an dem uns eine selige Gemeinschaft , eine heilige
Communion erwartet , zeigte es sich unserem verzückten Blick ,und andächtige Wonneschauer durchrieselten uns .

Konnte die Erfüllung überbicten , was da die Erwartung
verhieß ?

Umglänzt von der Aureole seines Wesens , die sich dem
damals noch unbefangenen Auge Plötzlich enthüllt hatte , stand
er vor Dir , der der König Deines Lebens werden sollte . Noch
war kein deutliches Wort gesprochen, nur zarte , unsichtbare Fäden
spannen sich hin und her , und ein leises , zagendes „ Vielleicht "
erklang und schwoll stärker und stärker . Und scheu und geblendet ,
demüthig und doch stolz neigtest Du das Haupt wie ein Hirten¬
kind , das der König zu sich auf den Thron erheben will .

Kam sie ihr gleich an Wonne , die Stunde , wo Du an
seiner Seite saßest und ihm langsam selbst wie mit spielender
Hand Purpur und Krone abnahmst , damit er Dir gleicher
würde , Dir näher käme?

Du hattest Jahr um Jahr inbrünstig und heiß nach einem
Ziel gerungen , und nun sollte es werden , nun stellte der Erfolg
sich ein . War er mehr als der getrübte Abglanz dessen, was
Deinem hoffenden Sinn vorangestrahlt ?

Wenn einst , von den Schatten des Vergehens schon halb
umnebelt , das , was unser Leben schien , zerrinnen und das ,
was sein eigentlicher Inhalt war , erscheinen wird , wie vor den
Blicken des sterbenden Siegfried die Walküre ersteht , indeß sein
Weib Gutrune und Gunther 's Hof in Vergessenheit sinken, wenn
wir Abrechnung halten mit dem Dasein , dann werden uns die
Augenblicke am hellsten im Gedächtnis leuchten , wo es in stillem
Jubel in uns klang : „ Du faßt es , Du hältst es ! Morgen zieht
das Glück bei Dir ein !" Wo wir von fern her und immer
näher komniend das Rauschen seiner Flügel zu hören wähnten .

Und können wir glauben wie Du , kleine Hedi , innig
glauben und bauen auf die Verheißung , dann darf immerhin— bleibt auch die Erfüllung aus ! — auf dem Talisman stehen :
„ Inhalt : Glück ! "

Fremen-Chronik .
Amerikanische Architektinnen . Die Phrase, daß die Frau sich krast ihrer geistigen und physischen

„ Das Feld der Architektur ist noch so wenig von Frauen be¬arbeitet , daß man bislang wohl kaum ein Urtheil darüber fällen kann ,ob sie sich für diesen Beruf eignen oder nicht . Meine an mir selbstgemachten Erfahrungen lehren mich , daß es kein Hindernis gibt , daseine Frau , die für das Fach Interesse und Neigung hat , nicht zu be¬
wältigen vermöchte, " erklärt die in Boston lebende Architektin FräuleinLois L . Glowe , die bei der Preisconcurrenz für de» Frauenpalast der
Chicagoer Weltausstellung 1893 den zweiten Preis gewann und seitherihren Beruf als Architektin mit ebenso viel Fleiß wie Geschick ausübt .Das in jeder Beziehung vornrtheilslosere Amerika weist übrigensschon eine hübsche Anzahl von praktischen Baumeisterinnen ans , die
ihren Platz mit Ehren neben ihren männlichen Collegen behaupten .

Kürperbescyastenyett für diesen oocr jenen Beruf nicht eigne , yal um
einfach überlebt . Thatsachen beweisen — schreien hilft nichts ! Auch
nicht leder Mann taugt zum Baumeister . Er muß Lust und Eignung
zu diesem Beruf geradeso auf die Welt mitbringen wie die Frau .
Weshalb ihr den Weg veriperren , wenn sie Talent und Ausdauer hat ?
„ Bahn frei !" ist das Losungswort der Frau des 20 . Jahrhunderts .
Und ihre , amerikanischen Schwestern gehen ihr mit leuchtendem Bei¬
spiel voran .

Fräulein Jda Anna Khan , die als Architektin in Waitham
(Massachusetts ) thätig ist , zeichnete schon in der ersten Zeit ihres
Studiums mit Borliebe Baupläne . Einige Jahre später — während
ihres letzten Kurses am technologischen Institut — gewann sie für
einen schon in der dritten Elaste entworfenen Plan einen ersten Preis .
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Daraufhin wurde sie eingcladen , mit ihren Collegen von Ser höchsten
Classe sich um den Preis der schönen Künste zu bewerben . Bei diesem
Wettbewerb wurde sie für ihre Zeichnung einer Markthalle mit dem

zweiten Preis bedacht . Eine ihrer letzten Arbeiten ist der Plan eines

Zimmer enthaltenden Sanatoriums , das demnächst in Süd -Farmig -

ham gebaut werden soll .
Einzig in ihrer Art dürfte wohl die Doppelfirma „ Hands und

Gannon " in New -Aork sein . Zahlreiche Cottages an der Küste von
Jersey , nach den Pläne » dieser jungen Architektinnen ausgeführt , geben
Zeugnis von deren künstlerischem Geschmack . Ihr Hauptwerk , ein Plan
für Mnster -Armenwohnnngen , hat die Bewunderung der Fachleute auf
diesem Gebiete erweckt . Als man die Pläne Sir Sidney Waterlow ,
dem Leiter der „ Gesellschaft für verbesserte Wohnungen in London "

,
vorlcgte , sagte er begeistertt „ Das sind die beste» Pläne für vereinzelte
Wohnungen , die ich bisher gesehen habe , die geschicktesten und

genialsten ." Jakob Kiis bemerkte : „ Sie haben die Frage gelöst , wie

auf einer Fläche von fünfundzwanzig Quadratfnß anständige Wohnungen
auszuführen sind . . . . Es beglückt mich , daß das Problem , das ich für
unlösbar hielt , gelöst worden ist !"

Diese beiden jungen Mädchen studirten die Armenwohnungssrage
in sehr praktischer Weise . Jahre lang sprachen und grübelten sie über

ihre Pläne ; endlich faßten sie den Entschluß , in das Fabriksviertel zu
übersiedeln und dort genau so wie die Fabriksarbeiterinnen zu leben .
Aus eigener Anschauung lernten sie alle Unbequemlichkeiten , die un¬

gesunde Umgebung und die schlechten sanitären Verhältnisse kennen ,
unter denen ihre armen Mitschwestern zu leiden haben . Nachdem sie
das Problem der Moral sowohl wie der zu befolgenden Coustruction
gründlich slndirt hatten , machten sie sich an die schwierige Arbeit , einen

Plan zu zeichnen , der den Hauptübeln der Armenwohnungen abhelfen
sollte . Er stellt ein circa 28 Meter langes Haus dar mit einem ziegel -

gedeckten Eingang und einem Flur , der Porzellanwande hat . Den

Mittelpunkt des Gebäudes bildet ein Hof . Jedes Gemach hat seinen
eigenen Balkon . Sowohl in der Front wie im Rücken des Gebäudes
sind Rettungsleitern angebracht . Eine elektrische Bogenlichtlampe im

Hof wird sämmtliche Zimmer des Hauses beleuchten . Das mit einem
2 ' /r Meter hohen Geländer versehene Dach ist zum Luftschnappen der

Bewohner bestimmt . Eine abschüssige Röhre zur Aufnahme der Asche
und ein praktischer Müllbehälter erledigen die Abfallfrage . Den in der

Regel so schwer zu lösenden Aufgaben der inneren Ausstattung der

Armenwohnungen (wie genügendes Licht , Reinlichkeit und hygienische

Vorrichtungen ) wird in glänzender Weise entsprochen . Der ganze Plan
zeichnet sich durch Genauigkeit in den Details , durch Raumersparnis
und durch Bequemlichkeit der Wohnungen aus . Dabei muß sich das

Capital mit der Durchschnittsmiethe von 2 "/? Dollars pro Woche ganz
nnsehnlich verzinsen . Eine Gesellschaft hat im Westen New -Yorks ein

Grundstück angckauft , auf dem der Plan der beiden ernsten und streb¬

samen Mädchen seiner Verwirklichung entgegengeht . Uebrigens ist dieses
Modell für Muster - Arbeiterwohnungen nicht ihre einzige bemerkens -

werthe Arbeit . Sie haben auch die Pläne zu dem sogenannten Florence -

Krankenhaus in San Francisco geliefert und für einen Herrn Johnson
in Kalifornien eine herrliche Villa nach dem Muster des Zarenpalais

zu Livadia zum Kostenpreis von 50 .000 Dollars erbaut .
Frau Elisabeth Holman in Philadelphia nimmt unter den ameri¬

kanischen Architekten eine Ausuahmsstellung ein . Sie hat nämlich schon

so ziemlich Alles gebaut : Theater , Hotels , Stadt - und Landhäuser rc .
Sie genießt einen guten Ruf als Schöpferin eigenartiger und merk¬

würdiger Sommercottages , die den seltenen Vorzug hakrn , zugleich
billig und bequem zu sein .

Nur wenige Kunden , die mit der Firma „ E . E . Holman " zu
ihun haben , wissen , daß sich hinter diesem Namen ein weiblicher
Architekt verbirgt . Die Dame ist bereits seit acht Jahren in allen
Staaten der Union thätig . Eine ihrer letzten Arbeiten war ein Wohn¬
haus auf Jamaika : das Material dazu wurde in Amerika erzeugt und

zu Schiffe hinbefördert . Frau Holman erklärt „Buenavista "
, ein auf

einem Hügel in der Nähe von Stamford (Connecticut ) im spanischen
Stil erbautes Landhaus für ihr bestes Werk .

Wohl die bekannteste aller amerikanischen Baumcisteriniien ist
Frau Minerva Barker -Nichols in Brooklyn . Sie scheint die Eignung
zu diesem Beruf von ihrem Großvater geerbt zu haben , der ein sehr
gesuchter Architekt und Schiffszeichner war . Seit ihrer vor einigen
Jahren erfolgten Verheiratung hat sie ihre Kunst an den Nagel ge¬
hängt . Auf keinen ihrer zahlreichen größeren und kleineren Bauten ist

sie so stolz wie auf zwei Häuser in Germantown , denn da hat sich ihr
architektonisches Talent mit dem jedem Weib angeborenen hausmütter¬

lichen Jnstinct verbunden , und dank dieser glücklichen Verbindung
weisen die Häuser allerlei neuartige , praktische Wandschränke , ein
Kinder -Badezimmer mit allen Bequemlichkeiten für Mutter und Baby
und lautlose Speicher mit Aufzügen auf — das Entzücken der Haus¬
frauen . Frau Nicholson hat nicht nur die Pläne zu ihren Bauten ge¬
zeichnet , sondern auch deren Bau persönlich geleitet . Die Poliere er¬
klärten , daß sie noch für keine » Baumeister gearbeitet hätten , der das
Geschäft so gründlich verstanden habe wie diese Frau — das denkbar
größte Lob ihrer Tüchtigkeit .

Frau Wagner in Fittsburg zeichnet ebenfalls nicht nur die Pläne
für ihre Bauten , sondern beaufsichtigt auch die kleinsten Details auf
dem Bauplatz . Um dies zu können , miethet sie stets in der Nähe des¬
selben ihre zeitweilige Wohnung . Diese rührige und sehr beliebte Ban -
meisterin hat bereits eine stattliche Anzahl von Schulen , Universitäten ,
Kirchen und Kapellen erbaut , doch verleugnet sich ihr weibliches
Naturell keineswegs , denn sie erklärt , am liebsten gemnthliche Wohn¬
häuser zu bauen . Auch das imposante Frauenpalais auf der Aus¬
stellung zu Atlanta war ihr Werk .
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Fräulein Esther Stone war die erste Dame , die den Kotch -Preisdes technologischen Instituts von Massachusetts gewann , und sie istber eit eine rührige Theilhaberin der Firma „ Stone , Carpenter und
WUIson" in Providence . Fräulein Laura Hohes Füller in Chicago
beiheiligte sich seinerzeit an der Concurrenz für 's Chicagoer Frauen¬
palais und erhielt auch einen der Preise ; jetzt wird nach dem von ihr
gezeichneten Plan das Frauenpalais für die bevorstehende Ausstellung
zu Springsield erbaut . Das ebenfalls preisgekrönte Fräulein SophiaG . Hayden ist als die beste Zeichnerin bekannt, die je am technologischen
Institut von Massachusetts ihre Studien absolvirt hat . Wir könnten
noch eine recht stattliche Anzahl von amerikanischen Architektinnen auf¬
zählen . doch wäre dies für unsere Leser zu langweilig . Wir habenuns auf jene beschränkt , die sich in ihrem Beruf einen großen Ruferworben haben . Nun wollen wir nur noch des Pionniers der Archi¬tektinnen gedenken: der sehr verdienstvollen Frau Bethune , die gegen¬wärtig in Buffalo lebt und vor einigen Jahren die öffentliche Auf¬
merksamkeit dadurch auf sich lenkte , daß sie in die New-Dorker Archi¬
tekt en -Gesellschaft ausgenommen werden wollte, was auf großen Wider¬
spruch stieß

Nach den von den Architektinnen bis jetzt erzielten Erfolgen ist
auzunehmcn , daß ihre Zahl , trotzdem ihre stammgesesseuen männlichen
College« nicht gerne Frauen in ihre Bnreaux aufnehmen , wo allein
sie sich praktische Kenntnisse aneignen können, von Jahr zu Jahr zu¬
nehmen wird .

Bekanntlich steht Amerika in Bezug auf seine Architektinnen nicht
mehr allein da . Wir haben in Heft 3 , XIV . Jahrgang , über FräuleinErika Paulas , die erste ungarische Architektin, die durch bemerkeus-
werthe Arbeiten die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat ,berichtet. Lsrtba Xatsebsr .

Die Frauen iu Griechenland . Der Pariser Congreß hat , wie über
viele andere Länder , auch über Griechenland und dessen Frauen viel
Interessantes zu Tage befördert . Mme . Callirhoö Parren , die griechische
Delegirte , deren Persönlichkeit das Interesse der Congreßtheilnehmer in
hohem Grade erweckte, lieferte einen Bericht über die griechische Frauen¬
bewegung , der als sehr erfreulich bezeichnet werden kann . Die größte
Schöpfung der griechischen Frauen ist die Gründung des National¬
bundes , dessen Präsidentin die Königin Olga in höchsteigener Person
ist . Dieser Bund wurde von Mme . Parren zur Zeit des griechisch¬
türkischen Krieges in 's Leben gerufen und hat seither eine sehr emsige ,
segensreicheThätigkeit entfaltet . Er gründete Spitäler , in denen Tausendevon Verwundeten von tüchtigen Wärterinnen gepflegt wurden ; er ver¬
abreichte den im Felde befindlichen Soldaten Wäsche , die in einem
eigenen Atelier zu Athen von einigen hundert Arbeiterinnen verfertigtwurde , und leitete endlich eine Sammlung für die Hinterbliebenen der
Gefallenen ein , die ein glänzendes Ergebnis hatte . Nachher wurde ein
Kindergarten nach Fröbel 'schem System , eine weibliche Normalschule ,eine Haushaltungsschule , Curse für Schneiderei , Putzmacherei, Blumen -
anferligung u . s. w . geschaffen und endlich auch hygienische Curse er¬
richtet, in denen Frauen iu der Pflege von Kranken und Verwundeten ,in der Orthopädie u . s . w . instruirt werden . Außerdem hat sich der
Nationalbund die Aufgabe gestellt , arme Mädchen durch Beistelluugeimr Heiratsausstattung zu unterstützen , unbemittelten Wöchnerinnen
Wüsche zu leihen u . s. w . Gegenwärtig wird mit allen Kräften an der
Errichtung einer Heilanstalt für Lungenkranke gearbeitet, die durch eine
große Sammlung ermöglicht werden soll. Auch die Schaffung eines
Frauenblattes , das alle 14 Tage erscheint, und die Eröffnung einer
Kunstakademie sind dem eifrigen Wirken des Bundes zu danken.
Besonders tüchtige und verdienstvolle Mitarbeiterinnen an ihrem
schweren Werke hat Mme . Parren in der Doctorin Kalotopaki gefunden ,die die hygienischen Curse leitet, ferner in Mme . Negreponti , die sich
um die Erreichung der philanthropischen Ziele des Bundes bemüht , und
in Mme . Lasarides , unter deren Leitung und Aufsicht der Kindergartenund die Schule stehen . Mme . Parren wurde in Anerkennung ihrer
menschenfreundlichen Thätigkeit durch Verleihung des griechische »
Erlöser - Ordens ausgezeichnet, der bisher nur an Frauen aus könig¬
lichem Hause verliehen worden ist.

Auguste Grauer , die bekannte österreichische Schriftstellerin , die
sich besonders auf dem Gebiete der Jugendliteratur hervorragende Ver¬
dienste erworben hat , wurde vom Kaiser durch die Verleihung der
großen goldenen , mit dem allerhöchsten Bildnisse und Wahlspruchc
verzierten Medaille ausgezeichnet.

Zum Andenken an die im März dieses Jahres verstorbene Schrift¬
stellerin Ellen Fries hat der schwedische Nationalverein die Errichtungeines Stipendienfonds beschlossen , der den Namen dieser eifrigen
Kämpferin für die Frauenrechte führen soll . Aus diesem Fonds sollen
Stipendien an solche Frauen vergeben werden, die sich einer wissen¬

schaftlich - historischen Forschung auf dem Gebiete der Frauenfragewidmen.
Zur Eröffnung des „ Elisabeth -Heims " , lieber die Ziele des

wahrhaft gemeinnützigen Vereines , der znm Andenken an die hoch¬
herzige verewigte Kaiserin Elisabeth den Namen „ Elisabeth-Heim"
führt , haben wir bereits in Heft 13, XIII . Jahrg . , an dieser Stelle ein¬
gehend berichtet. Heute können wir nnseren verehrten Leserinnen Mit -
thcilung von der am 23 . November 1000 erfolgten feierlichenEröffnung

Varonirr Marti Sslrgrbrr , Präsidentin des „ Elisabeth -Heims ".

des eigenen Heim dieses Vereines machen . Dank der aufopferungs¬
vollen hingebenden Thätigkeit der Vereinsleitung , an deren Spitze die
durch ihren Wohlthätigkeitssinn in weiten Kreisen bekannte Frau
Baronin Marie Salzgcber steht , war der Verein im Stande , schon nach
kurzer Zeit seines Bestandes das ersehnte eigene Heim für Vereins -
Mitglieder zu schaffen . Dieses Heim befindet sich im dritten Stockwerke
des Hauses Vll ., Burggasse 30 und besteht aus einer Reihe überaus
bequem und geschmackvoll adaptirter Räume . Vom Eingang gelangt
man durch ein sehr nettes Vorzimmer in den großen Empfangssalon ,der gleichzeitig als Lesezimmer dient . Der Speisesaal ist sehr behaglich
ausgestattet , ebenso die anderen Räume , die gegenwärtig 22 Pen¬
sionärinnen beherbergen. Diese zahlen , je nach der Größe des Zimmers ,70— 90 Kronen pro Monat . Das Heim wurde in Anwesenheit der
Protectorin des Vereines , der Frau Erzherzogin Maria Josefa , durch
den Erzbischof Monsignore Taliani eingeweiht, zu welchem Zweck ein
kleineres, an den Salon anstoßendes Lesecabinet in eine Kapelle um¬
gewandelt worden war . Frau Baronin Salzgeber hielt an die durch¬
lauchtigste Protectorin eine sehr warm empfundene Ansprache, die von
der Erzherzogin in überaus liebenswürdiger Weise erwidert wurde .
Mögen all die Hoffnungen , die für die Zukunft des Vereines gehegt
werden und bei der Eröffnungsfeier zum Ausdruck gebracht wurden ,
sich recht bald zum Wohle der österreichischen Frauen in vollem Um¬
fange verwirklichen! Die Aufnahmsbedingungen für ordentliche Vereins -
Mitglieder lauten solgenderweise: Als ordentliche Mitglieder können dem
Vereine Mädchen, sowie Frauen angehören , die in einem Kronlande des
österreichischen Kaiserstaates heimatsberechtigt sind , den von der General¬
versammlung jeweilig festgesetzten Jahresbeitrag bezahlen und entweder :
a) Töchter von Staatsbeamten , b) Töchter von Officiereu oder Militär¬
beamten des k. und k. Heeres, der k. und k. Kriegsmarine oder der k. k.
Landwehr sind, dann solche, die o) akademische Würden oder wenigstens
das Absolutorium einer höheren Töchterschule, Musik- oder höheren
Bildungsanstalt , wie beispielsweise Lyceum, Conservatorium u . dgl ,
erreichten, oder ck) die , wenn obige Voraussetzungen nicht zutreffen,
Familien entstammen , deren sociale Stellung den obgenannten Gesell¬
schaftskreisen vollends entspricht. In allen Fällen gilt ein unbescholtener
Lebenswandel als Grundbedingung für die Aufnahme und obliegt es
dem Ausschuß, in jedem concreten Fall eingehende Erhebungen zu
pflegen. Eine Berufung gegen eine vom Ausschuß erfolgte Ablehnung
ist unzulässig . 6 . 8t .

Dlumenpslege .
Bon Dr . M. Kronfeld.

Dir Topfpflanzen im Winter.
Die oberste Regel für die Behandlung der Zimmerblumen im

Winter ist, die Pflanzen nur nach Bedürfnis zu begießen . Man
untersucht mit dem Finger die oberste Erdschichte im Topfe . Ist die¬
selbe trocken und staubig, so ist Wasser nothwendig ; ist sie klumpig,

naß und fest, so unterläßt man das Begießen und lockert die Erd -
schichte mit einem Stäbchen auf . Ist Wasser geboten, so gieße man so
reichlich , daß der ganze Ballen gut durchtränkt ist , und schütte das
überflüssige ab , damit es nicht im Untersatz stehen bleibt.

Topfrosen gehören während des Winters nicht in das ge¬
heizte Zimmer , sondern in einen srostfrcien Raum , der auch etwas
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dunkel sein darf . Auch hier gieße man erst ,
wenn die Erde ganz trocken ist . Empfehlens -
werth ist laues Wasser. Den auf den Blättern
befindlichen Staub entfernt man , indem
man den Topf nach einer Seite umlegt
<damit die Erde nicht zu naß wird ) und
dann kräftig bespritzt .

Tr . E . Si Zürn ' s beherzigenswerthen
Winkeir gemäß bringe man eine in einer
Handelsgärtnerei gekaufte Topfpflanze nie
in ein trockenwarmes Wohngemach , denn
dieselbe wurde in der feuchten Luft des
Gewächshauses herangezogen und würde
daher unter dem unvermittelten Wechsel
leiden . Eine solche Pflanze befindet sich ,
auch wenn sie im Warmhause stand, in
deni zwischen zwei geheizten Räumen ge¬
legenen oder ungeheizten Zimmer am
wohlsten, da hier die Luft stets viel
feuchter ist als im ofenwarmen Gemach.
Auch im geräumigen Doppelfenster , in
dem die Temperatur natürlich nicht bis zu
der des Frostes hinabsinken darf , sind die
anmuthigen Winterblüher , wie Hyacinthen ,
Tulpen , Maiglöckchen, Crocus , Scilla -Arten ,
Veilchen, Schlüsselblumen , Cyclamen , Ca -
melien , Azaleen , vortrefflich untergebracht .

Nach Einbringung der Topfpflanzen
in 's Ziminer entferne man so rasch wie
möglich die schädlichen Papierman -
chetten . Bei einem mit einer solchen
Manchette eng umhüllten Topf vermag die Feuchtigkeitnicht durch die Poren
nach außen zu dringen . Wird dann noch zu viel gegossen , so leidet der

Wurzelballen unter der übermäßigen Nässe . Auch zu eng dem Blumentopf
anliegende Schmuck- oder Ziergefäße aus Steingut , Bronze o . dgl . sind
schädlich , da sie die Ausscheidung des Wassers aus der Erde durch die
Poren behindern . Solche Blumentöpfe hebe man öfters aus dem Ziertopf
heraus , bürste sie gründlich mit Sand und trockne sie dann sorgfältig ab.

Eine Neuheit aus Afrika .
Als Neuheit für das Jahr 1901 kündigen Haage L Schmidt

in Erfurt u . A . den nachstehend abgebildeten , prachtvollen Korbblüthler
Lrctotis granäls aus Südwestafrika an . Diese einjährige , leicht
cultivirbare Gartenpflanze bildet an sonnigen Standorten reichverzweigte,
dicht mit weiß-blauen Blüthensternen übersäete Büsche von 60 bis
75 Centimeter Höhe. Die einzelnen Sternblumen (eigentlich Blüthen -

stände ! ), , die sich an langen Stielen frei über der weißlich-grünen
Belaubung erheben, messen , wenn voll und geöffnet, 7—8 Centimeter
im Durchmesser und sind in den Strahlen weiß , in der Scheibe hell¬
blau gefärbt . Die weichen , weißfilzigen Blätter sind 12— 18 Centimeter

lang , mehr oder weniger tief ausgebuchtet und gefiedert. Während des

ganzen Sommers bis zum Spätherbst entwickeln die Pflanzen in un¬

unterbrochener Reihenfolge ihre schönen , langgestielten Sternblumen .

Eine empfrhlenswerthe Ampelpflanze
für das winterliche Zimmer ist Saxikraxasarmsutoga , der

Ausläufer treibende Steinbrech . Dieser ansehnliche Steinbrech stammt

aus China und Japan . Er blüht in prächtigen Hellen , bis 40 Centi¬
meter hohen Rispen vom Mai bis in den Sommer hinein . Die Blüthen
sind klein, zierlich, weiß bis röthlich. Die gestielten, dicklichen Blätter
sind rundlich , am Rande gekerbt , borstig behaart , lederartig dick und
oben dunkelgrün , unten röthlich . Die Pflanze entwickelt , je älter sie
wird , desto längere Ausläufer , die mit ihren Enden kleine Blattbüschel
vorschieben, die ohne Weiteres in ein Gemisch von Laub - , Mist - ,
lehmiger Ackererde und etwas Sand eingesetzt werden können . Er¬
wachsene Pflanzen hängt man in Drahtnetzen oder Ampeln frei aus
und hält sie im Winter kühl. Der Ausläufer treibende Steinbrech ist
bei jedem Gärtner billig zu haben .

Nrlkenflecklingr.
Der Januar ist eine passendeZeit für Nelkenstecklinge . Man nimmt

hierzu einen 10 Centimeter und einen 7 Centimeter weiten Blumen¬
topf . Das Loch des letzteren verkittet man und läßt den Kitt trocknen.
In den größeren legt man zu unterst Scherben und darauf so viel
Erde , daß der kleinere, hineingesetzteTopf seinen Rand in gleicher Höhe
wie der größere hat . Den Zwischenraum zwischen den beiden Töpfen
füllt man mit Erde , in die man die Stecklinge einsetzt . Der innere
Topf wird mit Wasser gefüllt und gibt dasselbe durch seine poröse
Wand so langsam ab , daß man mit dem Nachfüllen ordentlich zu¬
warten kann . In vier bis sechs Wochen sind die Stecklinge kräftig
bewurzelt .

Blumen auf Krisen.
Frische Blumen kann man selbst im Winter mit der Post ver¬

senden , wenn man hierbei einige Vorsicht beobachtet. Man schneide
zunächst die Blumen nicht früher ab , bevor sie gebraucht werden , und
wähle nur solche, die noch nicht vollkommen aufgeblüht sind. Die
Versandtschachteln sollen möglichst ausgefüllt sein , ohne daß dabei die
Blumen gequetscht werden . Im Winter füttert man die Schachteln mit
frischen und saftigen Blättern von Salat , Spinat o . dgl . aus . Feuchtes
Moos ist nicht zu empfehlen , da es die Blumen beschmutzt . Auch Watte
ist nicht dienlich, da sie die Feuchtigkeit begierig aufsaugt und mit
ihren Fasern an den Pflanzentheilen haften bleibt . In eine größere
flache Schachtel werden zuunterst die schweren , darüber schichtweise
immer leichtere Blumen gelegt und die Schichten durch dazwischen ge¬
breitete frische Blätter abgetheilt . Schachteln aus Fichtenholz oder Weiß¬
blech sind für den postalischen Versandt von Blumen am geeignetsten,
doch verwende man nur reine Schachteln , nicht solche, die nach Seife ,
Tabak u . s. w . riechen.

Der Breslauer Professor Dr . Göppert theilte vor bald zwanzig
Jahren über die Methode , frische Blumen und Pflanzen zu versenden,
Folgendes mit : „Bereits vor längerer Zeit (1849) fand ich, daß sich
Blüthen durch Einlegen in mittelst Korkpfropfen verschlossene Gläser
Tage lang erhielten und sich in die weiteste Entfernung verschicken
ließen . Hineingießen von Wasser war nicht erforderlich, sondern sogar
schädlich , weil bei solchem Verschluß nicht mehr Feuchtigkeit, als die
Pflanze ausdünstet , nothwendig ist . Auch ganze Pflanzen lassen sich
unversehrt verschicken, wenn man sie — wie namentlich die rosetten-
artig wachsenden Alpenpflanzen — sorgfältig in Wachspapier einhüllt .
Der allgemeinen Verwendung dieser einfachsten aller Verpackungsweisen
steht nichts entgegen und Wachspapier sollte daher bei Alpenausflügen
zu den steten Reise-Utensilien gehören ."



älexLNdsi' Oifül 'di ist der vergötterte Liebling der
^Viener. Lr war der grösste Operellenkomiker seiner
^ oit und ist jetrt sin praebtvoller Obarakterspieler ,der alle Herren ersebüttern , aber aueb ber7.Iicb lacben
maeben kann . Lr war so liebenswürdig , über Xosinin
ru sagen :

leb tbeile Ibnen bierdureb mit , dass ieb Xosmin -
IVlund« asser ausserordentlieb erkrisebend und an-

k?osa kett/ , der erst kürrlieb verbeiratete
Liebling der ^Viener, die reirvolls Marianne in
Ooetbes »Oesebwistern «, sebrieb :

l̂ ai' ie Oistriob, KZI. Opernsängerin , die ber-
vorragende Vertreterin des Ooloraturgesanges und

dass es sieb in jeder Begebung bewäbrt . Ls ist
von angenebmem Oesebmaok , erkrisobt sein-, und
kann ieb es rur kteinbaltung und O.onservirung
der 2äbne auks beste empkeblen.
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ans .

W
östi / LtojLN ist der Umperamentsprudelnde äVildkang unter den Operotten-

sängerinneu der Oegenwart . Ibr Oliarmoibre pikante Orarie sind unvergleieblieb .Leder Losmin sebrieb sie :
leb küble rnieb veranlasst , Ibnen mit-

^utbeilen , dass ieb Kosmin - iVIund̂ asserseines aromatEZeben Oesebmaekes undseiner erkrisebenden Wirkung wegen dauerndui Oebraueb nelimen werde.

kludoik Oliristisns, der Liedl.ng des woiblieben
Luklieums im Königlieben Kebauspielbause . der
dünglingssebönbeit mit l 'alent vereint , urtbeilt
über Xosinin :

Ls Zerei ' itl mir rum besonderen Vergnügen,Urnen mitrutbeileri . dass «las von mir gebrauebto
Xosmin - lVlundwssser in jeder Leriebung meinen
vollsten Leikall get

'unden und ieb es jedermann
auks Wärmste empkeblen kann .

M/

kleiene Odilen, die pikante, grariöse und
espritvolle llarstellerin eleganter Lalonlöwinnen,«be interessante Oestalterin der Lariser Llondains
sowobl als der »blonden Lestie«, sebroibt über
Ivosmin :

^ lit Vergnügeil tbeile ieb Ilrnen mit , dass ieb
Il >r ttosmin- llüundwasser seit längerer 2eit ge -
brauebe , es ausgereiebnet kinde und daber jeder-
niann ank< beste empkeblen kann .

kette VM1, die interessante Loksebauspielerin,die eine ebenso ebarakteristisebe Laune in
»Lubrmann Lensebel « war , wie sie den eompli-,-irten Lelnnerr verliebter Zalonprinressinnenineistert , äussert sieb über Xosmin :

O^rn tbeile Ibnen mit . dass Ibr Xosmin -
k.lundv,asser überaus angenebm und erkriseben <l
wirkt .



und keiert ^etrt in Berlin Iriumpke .
^ Kosmin , sokreikt er, rieke ick Mein
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^>s comica, kann anck sekr ernst sein. In solck einein
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vollen so ert'rjs,-bend und anregend , dass ick dasselbe nickt

^."
'br entkekren und den (iebrauck desselben allen meinen

Kolleginnen und Lollegen angelegentlickst omptoklon
^nickte.
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. .. Nntbes Xreur" ^Vien, Berlin . Basel , London . Xosmin -Il/Iunciwasssr ist in den äpotkeken .lisons rsvr > „ , ^ irgendv/o niekt erkältliek , 3 Llacons gegen Linsendung von Kronen 6.— portofrei dur
° ..ä w . rL. ,. r. Vien. m.. r.Xlleiinge Fabrikanten des Xosmin :
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Vom Virchertrsch des Boudoirs
„ Ein Bauernfeld - Buch . " (Mit dem Banernfeld -Preis gekrönt.)

Oscar Tender , der geschätzte Kunstkritiker, widmet dem Werke
„ Bauernseld " (Verlag von C- A . Seemann und der Gesellschaft
für graphische Industrie , Leipzig, Berlin und Wien) , das in Heft 5
der „ Wiener Mode " besprochen war , ein gehaltvolles Essay in der
„ Wiener Abendpost" . Wir können es uns nicht versagen, den Artikel,
wenigstens theilweise hier wiederzugeben : „ Preisgekrönt ! Das sagen wir
sofort ; nun hätten wir eigentlich nichts mehr zu sagen . Und dennoch
ist es eine althergebrachte Gewohnheit , preisgekrönte Waaren und Bücher
näher zu betrachten . Die Kritik selbst wird platonisch , denn die Waffen
haben uns hochgeschätzte Preisrichter entwunden . Es war übrigens hohe
Zeit , daß der Preis für die beste Arbeit ,über Bauernfeld 's Bedeutung
für das deutsche Lustspiel und spcciell für das Repertoire des Burg¬
theaters ' endlich verliehen wurde . Er schwebt schon seit vollen sechs
Jahren über den Häuptern jener nicht allzu zahlreichen Wiener Schrift¬
steller, welche ,heimatliche' Literaturgeschichte schreiben , und Niemand
wollte oder konnte ihn verdienen . Der Mann , der diesen Act wagte
und der Krönung nicht entbehrte, ist Dr . Emil Horner , ein fleißiger
und kundiger Forscher der jüngeren Wiener literarischen Zunft . Er
hält sich keineswegs ängstlich an das Thema der Bauernfeld -Preis -
ausschreibnng ; vielleicht sind ihm jene 2000 Kronen sogar nur rein
zufällig , nicht nach getreuer Beachtung der Schablone , zugefallen , weil
er eben das liebevollste und inhaltreichste Bauernfeld -Buch der letzten
sechs Jahre geschrieben hat . Es wäre interessant , in Horner und seinem
reich und lebendig illustrirten Buch noch einmal die ganze lange
Bauernfeld -Zeit durchzublättern — sie zieht an uns vorbei, rasch ,
skizzenhaft und doch erkennbar . Das Theater wohl ist nicht so dankbar ,als es sein sollte, aber — wer kann es wissen ? — vielleicht braucht
man Bauernfeld noch einmal bei zunehmendem Nothstand . Und dann
wird der Alte , der so oft jung geworden war , noch einmal lebendig.
Auch sein Denkmal bekommt er dann ; seine literarischen Gedenksteine
hat er schon , einen sehr achtbaren, wohlgebauten und gut beschriebenen
an dem Buch Horner 's , das der Bauernfeld -Preis getroffen hat . Ein
Dichter, dessen Biographen Goldkronen winken, ist unvergessen. "

„ Was ist Wahrheit ?" Von Konrad Telman . Dresden und
Leipzig, Verlag von Karl Reißner . — Telman ist ein Dichter von
Gottes Gnaden , und wir können seinen allzu frühen Tod nicht genug
beklagen. Das uns zuletzt zugänglich gemachte Werk ist in gewissem
Sinne die reifste seiner Schöpfungen . Ein verarmter Aristokrat wird
Pfarrer , um den Armen das wahre Evangelium des Glaubens und
die Jenseitslehre zu verkünden ; er kommt glühend vor religiöser und
menschenliebender Begeisterung zu den Arbeitern seines Onkels , des
Großindustriellen , der seine Arbeiter drückt , um seine Fabrik an die
Spitze der Vaterländischen zu stellen . Der Pfarrer kämpft einen er¬
schütternden Kampf mit seinen Principien und allen seinen Planen ,
als er fühlt , daß die Arbeiter seine Lehre und sein Amt , ihn selbst ,
den Freiherrn v . Wenden und Alle , die nicht von ihrer Hände Arbeit
leben, verachten und verhöhnen . Ein großer socialistischer Zug zieht
durch den Roman . Ter Pfarrer selbst beginnt schließlich die Ideen zu
prüfen , für die allcin das Volk Verehrung und Vertrauen zeigt; doch
hier verliert sich das Werk in 's Unbestimmte , Unklare mit den Gedanken
des freiherrlichen Pfarrers , der seinen Halt und den Frieden seiner
Seele in der Liebe eines tapferen Mädchens wieder findet . „Was ist
Wahrheit ?" ist eines von den eindrucksvollen Werken, die man nicht
aus der Hand legt, ohne sich Wochen lang gedanklich damit zu be¬
schäftigen . 8 . U . U .

„Tropfen im Occan . " Gedichte von Eufemia von Adlersfeld
Ballestrem . Dresden und Leipzig, Verlag von Pierson . — Viele
unter uns kennen die Gräfin Ballestrem noch von der ersten Auflage
ihrer Gedichte Sie sind seither, wie man zu sagen Pflegt, nicht besser
geworden . Wenn wir nun auch keine Zukunft prophezeien und keinen
Dichterruhm versprechen können, so freuen wir uns doch über den
ehrenhaften Menschen, den wir in diesen Gedichten kennen lernen , über
die ernste Lebensauffassung der Dichterin . Dabei dürfen wir nicht
leugnen , daß viele dieser Gedichte mit viel Gewandtheit gemacht sind,
wie z . B . „ Du gabst mir einen kleinen Strauß " oder „ Unterredung " ,und andere wieder, z . B . „ Der Wahlspruch "

, erfreuen durch die ge¬
reifte, tiefe Lebensanschauung der Verfasserin . 8 . U . U .

Corresponden; der „Wiener Mode".
E . P . I9Ü2. Unter dieser Chiffre ist uns ein Gedicht „ Abend¬

stimmung " zugekommen, das wir in Heft 21 , XIII . Jahrgang , in
der Correspondeuz veröffentlicht haben . Da nun dieses schöne Gedicht
von einem jungen Wiener Compositeur vertont worden ist und diese
Composition demnächst von einem der ersten Wiener Männer -Gesang-
vereine vorgetragen werden soll, wäre es im Interesse des Dichters
oder der Dichterin wünschenswerth , wenn die Anonymität gelüftetwerden würde . Der Compositeur hat den lebhaften Wunsch, sich mit
dem Verfasser des Gedichtes in 's Einvernehmen zu setzen. Wir bitten
daher den unbekannten Einsender der Verse um freundliche Mittheilung
seiner Adresse .

Ein Wiener . Was wir in dieser Richtung thun können , wird
gewiß geschehen .

Junge Frau in Rußland . Das genannte Mittel ist uns nichtbekannt.
M . R . in S . Wir drucken Ihr „Waldesgeflüster " an dieser Stelle

unter der Bedingung , daß Sie uns die angedrohte Sammlung Ihrer
Gedichte nicht senden:

Malde «geftüllrr .
Der Himmel ist gar düster.Der Windhauch faucht und kalt ;Es geht ein leis ' Geflüster
Durch Hain und Feld und Wald.
Ein Pilger wandert traurig
Und einsam durch den Harz,Sein Denken ist gar schaurig
Und wie der Himmel schwarz .
So ferne sind die Lieben,So weit sein Vaterhaus ;Nur ihn hat es getrieben
Weit in die Fremd' hinaus .

Es flüstern still die Köhren
Gar schaurig ihm die Mär ' :
..Willst Du noch wiederkehren ?
Die Lieben sind nicht mehr !"

Es rauscht der Wildbach leise
Mit schneller Floth vorbei
Und summt auf seine Weise
Die traurige Melodei.

Und wie die Master schwellen ,ko sinket ihm der Muth ;
Er stürzt sich in die Wellen,
Und ihn begräbt die Fluth .

Jetzt kehret er zurücke ,Des langen Manderns müd ' .Und von entschwund ' ncm Glücke
Singt ihm der Wald ein Lied .

Der Himmel ist gar düster ,
Der Windhauch feucht und kalt ;
Es geht ein leis ' Geflüster
Durch Hain und Feld und Wald.

Schlittschuh vernickelt . Da wir Bezugsquellen an dieser Stelle
principiell nicht angeben , bitten wir , uns Ihre Adresse unter Beischlußeiner Marke für die Antwort bekannt zu geben, worauf wir Ihnen
Bescheid zugehen lassen werden .

B . i . G. Leider nicht druckreifer geworden . Sie haben Recht, es
muß schwer sein, in der „ Provinz " zu dichten . Vielen süllt es aller¬
dings auch in der Großstadt nicht leicht .

Carla iu H . Sie schreiben, es fehle Ihnen nur an „Anregungen".Wir können Ihnen davon kein Fünfkilo -Paket zu senden.
Braunäugiges Mädchen. Zu brünettem Teint steht in der Regel

Rosa und Roth gut ; doch ist es uns schwer , Ihnen bezüglich einer
anderen Farbe zu rachen . Da ist wohl der Spiegel der beste Rathgeber !

G . M . Sie bitten uns , darauf zu achten , daß sich keine Druck¬
fehler in Ihre Novellen einschleichen . Aufrichtig gesagt, das wären
die kleinsten Fehler , wenn es zu einem Druck käme .

O . W . Sie haben den Ehrgeiz , sich zu unserem ständigen Brief¬
kastendichter zu entwickeln. Wir haben bereits vier Gedichte von Ihnen
vernichtet. Nun dichten Sie neuerlich, wie folgt :

Es fallen goldene Sterne Es stirbt zu ihren Füßen
Aus ihrer Augen Blau , Der blaue Ehrenpreis ;Sie dünkt mir, ach, so ferne Das Bächlein w ll sie grüßen.Und wandelt durch die Au ' . Nur murmelt 's viel zu leis ' .

Das arme Bächlein ! Wie muß einem Bächlein zu Muthe sein ,wenn ihm ein Gruß nicht gelingen kann !
Abonucutin vom Lande . Die Mode schreibt jetzt das Ringtragen

am Mittel » und Zeigefinger der linken Hand , und zwar in un¬
eingeschränkter Anzahl , doch nicht zu bunter Auswahl vor ; nichtsdesto¬
weniger tragen die meisten Damen , die sich dieser Mode nicht beugen
wollen , die Ringe am linken Ring - und kleinen Finger . Die Anzahl
bleibt dem Geschmack und dem — Besitze der Damen überlassen.

E . E . Wir ziehen den Humor vor . Aber nach Ihrem Ernst zu
urtheilen , dürfte er grammatikalisch auf schwachen Füßen stehen .

Deutsche in Agram . Wir haben Ihren Wunsch in Vormerkung
genommen .

Marke . Sie fragen : Xä l . Wann starb Heine ? 2 . Soll man
gegen den Willen seiner Eltern heiraten ? Bitte , schlagen Sie im Con -
versationslexikon nach.

Jda W . in Z . Warum sollten wir böse sein ? „ Trost " ist ganz
niedliche Dilettantenpoesie .

A. L. Sie fragen , ob Sie „ selbst erlebte Geschichten " senden sollen.
Es handelt sich darum , ob das „ Erlebte " interessant ist.

Alpha . Sie schreiben : „Ich habe mich vor noch nicht allzu langer
Zeit von meiner Frau scheiden lassen. Es war ein auf gegenseitiger
Verachtung beruhendes Zusammenleben gewesen. Die Scheidung voll¬
zog sich in sehr natürlicher Weise . Das Ganze verdient beschrieben zu
werden . Und da ich in diesem Monat knapp bin , offerire ich Ihnen
die Sache als Novelle." Wir sind mit Novellen reichlich versehen . Und
Sie werden doch nicht ans Ihrer ehelichen Disharmonie Capital
schlagen wollen !

F . Gr . Nehmen Sie den Namen Nora . Der ist „literarisch".
Fleißige Leserin - cs Briefkastens . Es ist durchaus nicht Sitte ,

daß die Hausfrau die Speisen auf die Teller legt . Bei größeren Diners
servirt das Dienstpersonal ; ist der Kreis ein kleinerer und intimer , so
bedient sich die Hausfrau zuerst und reicht dann die Schüssel dem ihr
zunächst Sitzenden , der sie wieder weiter reicht, und so fort , bis alle
Gäste sich bedient haben . Tann stellt die Hausfrau die Schüssel ent¬
weder ans den Tisch oder auf 's Buffet . — In diesem Falle ist nur
die Visitkarte mit p . e. zu übersenden . — Die Erledigung der Ein¬
ladungen hat schriftlich zu erfolgen . Eine Ablehnung muß man inner¬
halb 24 Stunden mittheilen ; sie soll eine kurze Angabe des Ver¬
hinderungsgrundes nebst Dank und den Ansdruck des Bedauerns ent¬
halten . Mtt der Annahme kann einige Tage gewartet werden , aber
keinesfalls darf sie später als 3 —5 Tage vor dem Tage des Diners
erfolgen .
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Das Gutenberg-Denkmal.
Johannes Gutenberg dem großen Mainzer , dessen Erfindung

so viel Licht über die Menschheit geschüttet , ward in Wien ein Stand¬
bild errichtet. Johannes Gutenberg gehört uns , ebenso wie er anderen
Völkern gehört ; in das reiche Erbe des großen Kosmopoliten theilen
sich alle Nationen . Er lebt weiter in unserer Cultur , seine schöpferische
Kraft wird durch Jahrhunderte wandern , und daß wir ihm in diesen

Zeilen unsere Huldigung bringen können, verdanken wir ihm . Tie
„ schwarze Kunst " ist eine Helle, leuchtende Kunst ; sie ist so recht die
Kunst für Alle. Gutenberg 's Ruhm spricht aus jedem Buch zu uns , er
hat uns den Weg zu unseren Erkenntnissen gebahnt . . . . Während
Deutschland dem Urheber der schwarzenKunst bereits mehrfach prangende
Zeichen der Verehrung errichtet hat , ist es Wien erst jetzt gelungen , den
großen Meister in monumentaler Weise zu ehren.

Dem zielbewußten Vorgehen des Graphischen Club ist es als aus¬
schließliches Verdienst anzurechnen , daß die Verwirklichung des hehren

Gedankens innerhalb eines Decenniums gelungen ist. Die Durchführung
war keine leichte zu nennen . Aber in den Kreisen seiner Jünger wurde
der Beschluß des Graphischen Club freudigst begrüßt und rüstig an 's
Werk gegangen . Zunächst wurden mit dem Männergesangverein
„ Gutenbergbund " Unterhandlungen gepflogen, die zur Folge hatten ,
daß dieser die für den gleichen Zweck aufgebrachte Summe von
1000 Kronen als ersten Baustein widmete und gleichzeitig die Mit¬
glieder L . Leu , A . Parreyß und E . Reim als Delegirte in daS
Comitö entsendete. Nun wandte man sich an alle graphischen Cor -
porationen behufs Entsendung von Vertretern . Aber auch von anderen
Körperschaften, die mit dem Buchgewerbe nicht in directer Verbindung
stehen , wurden über Ansuchen Mitglieder in das auf diese Weise ver¬
stärkte Comit « abgeordnet . Ueber specielle Bitte des Comftes trat der
damalige Direktor der k. k. Hof- und Staatsdruckerei , Hofrath Anton
R . v . Beck , in das Comits ein und übernahm das Amt eines Ehren¬
präsidenten . Eine weitere besondere Förderung wurde dem Denkmal -
comitö durch Eintritt Sr . Excellenz Nicolaus Dumba zu Theil , jenes
Mannes , dessen Name mit der Geschichte der Denkmäler Wiens in so
innigem Zusammenhang steht. Manch schönen Erfolg und Rathschlag
hat das Conlits Nicolaus Dumba zu danken. Nach jahrelangen
Mühen konnte die Platzfrage als glücklich gelöst betrachtet werden ? Der
Platz am Lugeck ist angesichts der räumlichen Ausdehnung und der
siguralen Beschaffenheit des Gutenberg -Denkmals nicht nur als Um¬
rahmung , sondern vermöge seiner Lage an einer der Hauptverkehrs¬
adern der Stadt ein äußerst günstiger . Er hat aber auch in mehrfacher
Beziehung eine historische Bedeutung : so ob der unmittelbaren Nähe
der alten Universität , von wo, patronisirt von den kunstsinnigen
Monarchen Oesterreichs, Licht und Wissen weit in das Land hinaus¬
strömten , und ob seiner scharfen Berührung mit jenem Stadtviertel ,
wo Wiens erste Buchdrucker die schwarze Kunst übten . Am 1l . November
erfolgte die Aufstellung des Denkmals am Lugeck . Die über drei Meter
hohe Hauptfigur aus Bronze stellt Gutenberg im Mantel mit wallendem
Bart als denkenden Mann dar . Das Attribut der Presse wurde aus
technischen Gründen weggelassen. Entgegen der bisher üblichen Art ,
die Bronze - Rohgüsse nicht zu ciseliren, wurde , um eine leichtere
Reinigung und schönere Patinabildung zu ermöglichen, die Figur
durchwegs ciselirt . Die Reliefs in dem mehr als vier Meter hohen
Sockel z igen uns links die zertrümmerte antike Säule als Symbol der
Barbarei und Finsternis des Mittelalters , in der Mitte den schlafenden
Wanderer , der die Menschheit symbolisirt, deren Fortschreiten durch die
Nacht des Mittelalters gehemmt ward . Da wird es licht — die Sonne
geht auf — xost imbila xüoebusl Rechts erscheint der Lorbeerbaum als
Sinnbild des Erfolges und des Ruhmes , des Culturideals , des bewußt
und unbewußt angestrebten Zieles der Menschheit. Die rückwärtige
Seite des Sockels zeigt das Buchdruckerwappen und die Widmung :
„Dem großen Meister seine dankbaren Jünger und Verehrer ." Der
Schöpfer des Denkmals , Hans Bitterlich , ein gebürtiger Wiener
und Schüler Zumbusch'

, hat mit diesem Werk, woran er zweieinhalb
Jahre arbeitete, eine ausgezeichnete Leistung vollbracht.

Am 17 . December, einem sonnenhellen , klarblauen Tage , wurde
das Denkmal festlich enthüllt . Um ein Uhr Mittags verkündeten heran¬
brausende Hochrufe die Ankunft des Kaisers . Die Volkshymne ertönte .
Sodann trat der Präsident Ritter v . Marklowsky vor und richtete
an den Kaiser die Begrüßungsrede , in der dem Kaiser der Dank für
sein Erscheinen und für die munificente Förderung des Unternehmens
ausgesprochen wurde . Der Kaiser drückte hierauf in warmen Worten
allen Jenen seine volle Anerkennung aus , die schaffend und fördernd
zu dem Vollbringen des Werkes beigetragen hatten . Nach diesen Worten
senkte sich langsam die Hülle, und nun besitzt Wien eine neue Zierde .
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Das Wiener Goethe-Denkmal.
Von Paul Wilhelm.

War es ein bloßer Zufall oder lag etwas wie Absicht darin , daß Die Thatsache, daß wir nun endlich in der Reihe vieler Kleinerer ,
Wien erst so verspätet dazu kam, dem größten Genius des deutschen denen wir großmüthig die Unsterblichkeit verliehen , den Größten nicht
Volles durch die Errichtung eines Denkmals zu huldigen ? Und warum mehr mit Beschämung entbehren müssen, ist so erfreulich, daß wir , über

WAG

. - 7^ U

Da« Gorkhr -Denkmal - Modrll im Atelier seine « Schöpfers ,

nahm man just im Winter die Hülle von dem Standbild des licht- alle diese kleinen Nebenumstände hinwegsehend, uns des fertigen Kunst¬
freudigen und warmblütigen Poeten , der den Süden so sehr geliebt Werkes rein und ungetrübt erfreuen wollen . Einer wie herrlichen , aber
und begriffen wie kaum ein Anderer ? Doch weg mit den Nörgeleien ! auch wie schwierigen Aufgabe stand hier der Künstler gegenüber !
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Welcher Bildner würde ihn darum nicht beneiden , daß es ihm ver¬
gönnt war , Goethe seiner Nachwelt im Denkmal überliefern zu können ?
Wie leicht mochte da das Grandiose der zu bewältigenden Aufgabe
verleiten , durch allegorische Zuthaten oder eine monumentale Com-

pofition dem Grundgedanken zu Hilfe zu kommen! Alledem ging
Edmund Hellmer sorgsam aus dem Wege. Er ist ein ernster , philo¬
sophischer Künstler und seine Schöpfungen zeugen stets von gründ¬

lichem Studium und einer
energischen Gedankenarbeit ,
die mit spartanischer Strenge
sich auf die ernstesten und
edelsten Kunstprincipien be¬
schränkt. So holte er sich
auch für die seinem Ent¬
wurf zu Grunde liegende
Idee bei keinem Anderen
Rath als bei Goethe selbst ,
und mit Hinweis auf dessen
eigene Anschauungen über
Denkmale beschränkte er sich
darauf , eine möglichst er¬
habene und bedeutsame, aber
dennoch menschlich -wahre
Darstellung von Goethe 's
Persönlichkeit zu geben. *)
Diese schwierige und be¬
scheiden -stolze Aufgabe ist
dem Künstler in jeder Hin¬
sicht geglückt. Auf einen,
breit ausladenden Postament
erhebt sich der einfache
Granitsockel, welcher die
Bronzefigur Goethe's , lässig

Professor Edmund Hellmer . zurückgelehnt in eine runde ,
breite Ruhebank , trägt . Die

beiden Arme mit den feinen , aristokratischen Händen sind nachlässig über
die Lehne gelegt ; die Linke hält ein zusammengefaltetes Manuskript . Die
Körperhaltung ist leicht und ungezwungen , ohne Pose , überaus natur¬
wahr und unmittelbar . Man würde diesen erzenen Goethe für einen
einfachen, gemüthlichen alten Herrn halten , würde sich nicht aus der
ruhend in sich versunkenen Gestalt der wundervolle Kopf emporheben,
wie aus tiefem Nachdenken erwachend, mit den großen , klaren Augen
vor sich hinschauend , zwingend in seiner inneren Größe und be¬
herrschenden Ruhe . Auf diesen Kopf hat der Künstler das Schwer¬
gewicht seines Gedankens gelegt. „Man muß das Gefühl haben , daß
es hinter ihm donnere, " meinte er einmal lächelnd zu mir . Und es
ist etwas Wahres daran . Das Uebermenschliche an der Erscheinung
dieses vielleicht größten Geistes, den die Menschheit hervorgebracht , läßt
uns ihn den „Olympier " nennen , ein Beiname , mit welchem nicht
nur seine Bedeutung überhaupt , sondern vornehmlich die clas fische
Größe seiner Kunst umschrieben erscheint. Wie bei kaum einem zweiten
Dichter vereinigte sich in Goethe die Gewalt der äußeren Erscheinung

*) Wir zeigen unseren Lesern das Goethe-Denkmal im Atelier des Künstlers,
sowie ein Profilbild des Goethe-Kopfes . Beide Bilder wurden uns von Herrn Rudolf
Ritter v. P ah e r , dem Leiter der anläßlich der Enthüllung des Denkmals erschienenen
reichhaltigenGoethe-Festschrift , in liebenswürdiger Weise zur Veröffentlichung überlasten.

mit dem inneren Reichthum seiner Persönlichkeit. Darum durste es
der Künstler ruhig wagen , diese elftere so bedeutungsvoll vor uns

hinzustellen, daß sie uns in dem ganzen und wundervollen Menschen
zugleich den Denker und den Dichter in bezwingendster Weise zu ver¬
gegenwärtigen vermochte. Hellmer hat Goethe im hohen Alter — etwa

gegen 60 Jahre — dargestellt, auf der Höhe seiner Kunst, zu jener

MM -'

Profilbild des Goethe -Kopfes.

Zeit , da sein Wesen bereits jene Ruhe , jene innere Reife und Größe
gewonnen hatte , welche wir heute mit der Erscheinung Goethe' s in

unserer Vorstellung verbinden . Wien darf sich dieses Kunstwerkes
freuen ; es ist eine ernste und würdige Schöpfung , und manch«

Denkmalsünde , die man uns vorzuwerfen vermag , wird mit Hinweis
auf dieses Werk vielleicht leichter entschuldigt werden . Es scheint mir

so ernst und echt künstlerisch , daß ich mich beinahe verwundere , daß .
man es in Wien zur Aufstellung gelangen ließ . Prof . Hellmer, .der
am 12 . November seinen 50 . Geburtstag feierte, darf sich seiner
Schöpfung ehrlich freuen . Es gelang ihm , einen großen und ernsten
künstlerischen Gedanken voll und rein auszusprechen . Und dies scheint
mir das Höchste zu sein, das ein Künstler zu erreichen vermag .
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Der Nikolomarkl der Wiener Kinderschuh- und Rettungs-Gesellschaft.

Anfangs December wurde in Wien in den Räumen des Kauf¬

männischen Vereines ein Nikolomarkt abgebalten , dessen Erträgnis der

„ Wiener Kinderschutz- und Rettungsgesellschaft " gewidmet war und bei

den Damen der besten Wiener Gesellschaft sich in die Dienste des Ver¬

kaufes und Arrangements gestellt hatten . Die Damen des Comites , an
der Spitze Baronin Engerth , Fräulein Elsa Billroth , Frau Hartmann
und Fräulein v. Wolfring , waren eifrigst bemüht , die vielen Tausende
von Puppen und Püppchen an den Mann zu bringen und es wurde

ein glänzendes Ergebnis erzielt . Die Decoration des Festes , eine natur¬

getreue Nachahmung des Wiener Nikolomarktes am Hof , hatten Wiener

Künstler , darunter Professor Seligmann , bereitwilligst übernommen .

Auch die Wiener Kunstschule für Frauen und Mädchen war an dem

wohlthätigen Werke in hervorragender Weise betheiligt ; die Frequen -

tantinnen hatten unter Leitung der Meisterin Tina Blau die niedlichsten

Puppenkleinigkeiten , Möbel , eine Puppen -Gemäldegallerie rc ., geschaffen ,
die allgemeine Bewunderung erregten .

Die Schönheit des Weibes
und des Mannes . Lehre und pflege der Schönheit des menschlichen Körpers , von

05. MSÜ. p . Thrmrn , 5ZH Seiten, feinste Ausstattung, liefert elegant broschirt für
Mk . F. —, elegant gebunden für Mk . 6 . —.

(L. Roenitzer
's Verlag, Leipzig .

^ Diesem vorzüglichen seriösen Buche ist eine führende Stelle in jeder Hausbibliothek
bestimmt. Glänzende Gu achten der Lach» und Tagespreise. Geschenk-werk aller-
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seitdem ichden vielfach präm irlen , vom
Be . liner Lette - Verein empfohlenen

Vebe

,7ke -tisgic V/esVer"

besitze. Es ist eine Spielerei, mittelst dieses Ap¬
parates schadhafte Strümpfe , Wollsachen ,
Tischtücher, Servietten , Leintücher und alle
erdenklichen Wcbewaaren mit einer Kunstfertig¬
keit und Raschheit derart anszubesiern, daß man
die früher schadhaften Stellen kaum mehr fim et.

Jedes Kind ist im Stande , mit dem
Webei Apparat fosort tadellos zu ar¬
beiten. Preis per Apparat nur 4 Kronen ,
bei vorheriger Einsendung von Kronen 4.4U
franco, Nachnahme Kronen 4.70 .

Versandt durch die Firma
Z « . HVivi » ,

II., TavorstrakeIli/L .

Msrst

MlbLllt
iVDII . LWNOM ' Ll

Küsten-Mier
emxüslilt üen x . t . Damen

6u8tif - 8Ü8tkN
rurukri vatLbdrauoL säer
delisbiASL stärLs ususstsr

unä sodönstsr I'orvi .

l ., KMelmiiöiWsö 10.
» lustrirte prsiscoursnte gratis

uncl franco .

naob 2snA » t8sell äsrmatoloAiseber Professoren un >1
^ er^ ts vorriiAliebst berrülirtss

AfttLl/ ' roasseI '

tveiebes KopfSLblUPPSN nnä äas ilaönreli verur-
saolils / ^UStnIISN c>6N blgANS sledsr beseitigt .

Ilergestellt navb Angaben äss llerrn
Oe . mect . ^1 . ^ iebboff

8peeia!arrt für ^autNranNkeiten in flberfelä

kLV. «U»Ms «° . M LUi«.
X. o. X. ttofüstsrant .

Filiale : VflSkl , IV. , l-lSUMÜlllgLSSS 3 .

In allen Hpo1 !iel<en , vrogen- unN besseren parfiimerie-
Kesebäflen ru Kaden. so?»

S

IVlÖlSLL^ 'kisotilsr - u . l 'apsLisrsr - IVIÜKsIlisus
xi «» i ^ m iri ixii ir

LeieiriialtinesDaxor von soliäen besobmaolrvollon fineiodtungon in Men Stvlarton
mit Släln-iMi selriiMiostsrSarantis ^n alisrbiillAstenkreisen . Separate LhtnsiInnA

von liötei- , Villen - , Vorrimmoe - uns Xüokonmödoin . 40bS

_ Iußboden - Lacke/W «
Oelfirnißfarben rc . streichfertig für den Hausgebrauch zu Fabrikspreisen bei

Leop. Gromann's Soli« , Mie« . I .» Am Hof (Kedererhof -«).
Muster und prrisoerzrichniste auf Wunsch gratis . S7S4

ÄkiM MS drm „CoDme- und Trachten -Album " -rr „Wiener Made"
EM

WL

Librllr Parsorcr-Jägrrin . Viirgrrmädrhrn aus der Nococoxrit. Vlils. Dirrrloirr.

M zweiten Umschlagseike vieles Heftes befindet stch ein Verzeichnis der vorhandenen Coltüme- und
Wr Damen nnd Kinder. Jedem Bilde wird eine Anleitung zur Herstellung des Costüms mit AngabederMakerraloen bergesiigt. Die Costümr Ikönnen von jeder Dame selbst angefertigt werden. Schnitte nach persönlichem

Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller - 30 Pfennig gratis .
Bestellungen werden baldigst erbeten .

Verlag der ^ in Wien IV.
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c Magisches Reim -Mosaik-Riithsel Garneval -Auszählräthsok .

Aus Egen vier kongruenten Stücken ist ein
Quadrat zu bilden , dessen correspondirende wage -
»nd senkrechte Feldcrr .' ihcn Wörter von setzender
Bedeutung ergeben :

, , Der thront in aller Damen Herzen ;
2 . Die macht den Ehemännern Schmerzen;
z . Der lenkte Himmel einst und Erde —
-z. Und der die wildesten der Pferde .

Gomöinations -Htnkhsel.

s -r-V » sk-

t n III G

t d I- O
f n Ir G
t gk « »

Schafkaniect .
Mohammedanischer Borbeter .
Fluß in Spanien .
Russische Hafenstadt .
Nebenfluß der Elbe .

a, d, o, o, i, i, m, o, r, n.
Vorstehende 10 Buchstaben sind derart statt der

Kreuze und Punkte zu fetzen , daß die wagrechten
Reihen Wörter von der angeführten Bedeutung er¬
geben . Bei richtiger Combiuation werden die End -
leitern der gebildeten Wörter die französische lieber «
setzung desjenigen Wortes bringen , welches auS den
Anfangsbuchstaben der Wörter resultirt .

_
Englisches Silben Ergänzungs -Wältzsel .

ZVüat' s — eo— to — , er — to — ea — ,
lüat — slivuld — kor — ?

du , dg., Ne , 8k , dk , dk , dkl , diin , Vkkp .

Bo , stehende S Silben sind derart statt der Gedankenstriche zu
setzen, daß sich eine oft citirte Stelle aus Shakespeares „Hamlet "

ergibt .

Scherz -Logogriph .
(Für sehr geübte Löscrinnen .)

Mit „a " vom Zapfen kühl und frisch
Dem Gast die Schenkin füllt das Glas ;
Er leert's mit „ e"

, schlägt' s auf den Tisch
Und ruft : „Bier her , bis leer das Faß I"

löluligen der Näthscl in Heft 7 .

Auflösung des NcujahrS - AuszählrLthsels .

Man beginnt mit „V " oben , überspringt nach
rechts herum jedesmal zwei Buchstaben und eihill :

„ Vivo Io nouveau siöoio !"

Auslösung des „Nachtigallen " - Bersteck -
riithseis .

808LI > LI ' I88
8 8 I 8 88UR88818I8
6881 811 888 1888 0 8

LLL688 I . -I88 !llL8I68
888L8I ' « 881 88
88881 8l » 888L
8L . 88I888866L
LlL8088LL8886I
S8UU ^ L « 88186 1081

Die siebente fette Bertical -Letternreihe zeigt :
Philomele .

Auslösung des Mittelbuchstaben -
VerindernNgS -Räthsels .

Juwel , Theer , Blick , Rudel , Homer , Stahl ,
Münze , Minne , Weste , Lehne , Stern , Frist , Polen

Die fetten Lettern zeigen :
Weidmannsheil .

in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten ,
wirkungsvollste » ,

Original Pasta pompaäour,
erfunden von weil . Medic . Dr . A Rix . Dieses Schön¬
heitsmittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte
frische Gesichtsfarbe , blendend schönen, faltcn -
losen Teint selbst bis ins späteste Alter, vertreibt unter
Garantie ( bei sonstiger Rückgabe des Geldes )
Sommersprossen , Leberflecke , Blatternarben, « immer ! ,
Röthe , jede Unreinlichkeit der Haut , angewendct schon
seit so Jahren von allerhöchsten Herrschaften ,
Künstlern re., worüber A teste und Dankschreiben auf
liegen . Der Beweis sür Güte und Unschädlichkeit dieses
Schönheitsmittels ist der 4 <1jährige Bestand , wo
während dieser Zeit tau ende derartige Mittel entstanden

UN, wieder verschwanden . Preis per Tiegel für k Monate fl. I .b».

pompaciour - IVlilclo
überzieht die Haut sofort mit milchartiger Weiße , bleibt selbst » ach dem Waschen auf
dem Gesichte haften . - Original -Flacon fl. 1.50 . Pompadour -Seise SO kr. , Pompadour

Poutre in rosa , creme , weiß fl . 1 .SS.

Vä8 Veste M HäiiWkZe MvivM)
(schöne, weiche , weiße Hand )

< ^ 1 III I * « UL I » r » Ä « K» V

StUoX 1 Xrc >r>s .
Man wende sich vertrauensvoll an tViIkrsIrnins llix Or . VVws . Lökins

(Xtriton 8ix <L kruclsr ) , alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix ' schen Präparate ,
Wien , Praterstraße IS . Bei Ankauf nehme man nur plomvirte Pakete .

Depots : Marie Eibel , Parfümerie , II . , Taborstraße 3 : M . Brau » , 8 , Bognergasse 9
Amalie Radler , II . , Taborstraße 8 ; S . Goldberger , Friseur , II . , Komödien
gasje 10 ; Anton I . Czerny , 1, , Wallfischgasse 5 ; Lotto Büchler , III , Hauptstrank
Emil Mäher , Parfümerie, I -, Lobkowitzplatz 1 ; Jakob Schmnl , IX ., Alserbat-

strase ; W . Maaz , Parfümerie „zum schwarzen Peter ", IX ., Alserstraße 38 .

-2 ..Ä

Istunkeülbuvk
d .Lil2VerIaA,Leik »2iAU.a11eLuoQk .

Islunkeiisnslslß
Orostlvn - Ksäebsul, 3 -lsrrtb . krospenle irei .

!ru Winterkuren besonders geeignet.

errivlt man durch die IIIIH ^ « iril VI II I »»
äis eiorixeo , veleüs in Livei äloiiatco und oime der desiiodüeit
rn schaden , die I V I II ItlLI I X «^ und die r L̂8VI «
liHI l der rOirstH IV I » I >! Iiei der Dran
sieüerii . Dlaeoo mit Oebrauvüsaiitveisiiox 6 Xroveii . IIun rvevde
Siek LN ^ patbeße f . V. Döriist. LuällstkSt , Xöoixsxasse 12 , oder
3l >er direct so /lpotkeßer i . kiaiie , 5 , Dg.ssn.xs Verdeao , ksris .

«sura - Vlainanlsn
in sOl ^dsn Qolcl - unci SUderfassuns 3989

sind die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .

-I - LL-Z. Illustrirte kreislists gratis uud t'rauoo .

siclieru sieli dieHeuiA ^u
Vameu . >velede settädliedo XosmetiXs vermeiden uud stets nur

ll 0 iVl .^ lil ) 8 KKI . V00 K
^ edrauolicu . Ls unterdrückt die scüwersüakte XciLdarkeit der Haut , ver¬
treibt Louueudraud uud Sommersprossen , deseitiAt alle Hautausscülaxs
und maoüt sxröds und raube 8aut vuuderbar rvsieli uud soiimieZsaiu .
Ls verleilit deia 1 <üut tiuverAleioblrLtis LollöuXeit . dem «Lut 1it 2 , so v̂le
Läudeu uud ^ .rmeu 'Weisse uud Lammeirveiebe . Dusobadüelikeid Aaraudirt .
2u Ladeu iu ^ » r ^ üinV ^ ie -OvsekiLttvrH , in Sonde dei
^ L 67 , HUrLtton Ls« nÄ » n .

vereitelt Ls sick
^ ^ ^ iu >. 8elitsllöi ' ' 8 IMMnön .

As -rsH/rns ,
unck vut ^encks gnckers ksinste IgkvIIilröre lassen sied ckamit
io einer den besten Harken xleiebkommenden tzoalitat
diilixst Kerstkllen . — Datronsu 2 U 2b - 8iter 8ikör Zs
oaeü 8orto 8 » —yo I I FM Ilukscdo Lroseküre mit
Vvrsctirikton gratis und kranco . "MI Ldrosse :

Jul . 8 « t »r » Äer , keuerdavd bei 8tlltt ^ art .

Oeokrak -vexSt kor Oosterr -Dnc -aro bei V . lillUUllll in Vien , III/Z, am » eumartt 3 .

Möbelhaus
kür sussckiliessiickl bürAerlick solicie XVoknunZ8 - ^ inricki1unZen >
Tiscbler - sowie Taperierer -^ rbeit eigener HrreuZunA . oegründet

O^ LKILL ' 8 80 Nk>IL
^Vien , VI , Web ^ asse 2a nächst der Oumpendorkerstrasse .

1855 .

lelepkon
t ^r. 9b38 .
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Kleine Anzeigen .
Kaufe und Verkäufe

Decorations -Handstickapparat ,mit welchem jede Damedie schönsten Stickereien
auf alle Stoffe, sowie Smyrna -Imitationen
plastisch schnell ausführen kann . Der Apparat
ist ohne lernen zu handhaben. Prosp . gratis u .
franco. ^rmln ^ ärmai , Wien, lX . Koling. 9 .
Enthaarungs -Pulver „Alme "
ist das einzigsicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nunglästigen Haarwuchses . PreisperSchachtel
fl. 1.50, auch Postversanvt. — Nur durch :
Parfümerie k . vurxer , Wien, I . Adlerg , 5/4.

Reform -Damenwäsche
Reformhosen

Reform Rockhosen
Reform -Hemdhofen

(Kombination)
au» eigenem oder belgcstclltem Chiffon ,Battist, Flanell , Cloth und Seide Rach
eigenenOriginal -Modellen m. neuemSchnitt
und bequemsten Verschluß , Gesund, parktisch ,
elegant. Nur eigene Erzeugung, daher billigst .
Verlangen Sie Prospect, Muster und Preis .
Um «, ckkxkere -Nenter , Wien, XIV., Hüttel»
doricrftraße 145

Verschiedene Anträge.
Nebeneinkommen , streng reell ,
unauffällig und mit wenig Mühe, speciell
sür Damen mit größerem Bekanntenkreis
durch Empfehlung der Erzeugnisse einer
altrcnommirtcn,leistnngssLhigenTextilfirma.
Anträge unter ..keell " an die Jnser .-Abth .der „Wiener Mode " ,

Geschaftslocal ,
Parterre und Untertheilungsgcschoß, per
Februar zu vermiethen XVII ., Herualser
Hauptstraße 17 ._

Unterricht.
Bestrenommirteste beh . conc .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für Robes
und Confection Mine . Adele Pokornh -
Lippert , Wien, I ., SviegelgasseIS , nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pen 'ion . Prospekte gratis !

Lehrfräuleins aus ausländ .
Hause werden gründlichst im Schnittzeichnen
(ohne Schablonen) , Zuschneiden und allen
Fächern der Damenschneidereipraktisch aus¬
gebildet. Für Damen, welche Vorkcnntnisse
haben, genügen zur vollständigenAusbildung
1 bis S Monate . Nal . 8»t »nek , I ., Schotten¬
ring S, 4. Stock, Thür 28 .

Vom hohen k. k. Landesschulrath conceff.
Privat -Arbeitsschule

für Mädchen , der Frau Xnxnste 8eli» ster ,Wien, XIll . (Breitensee) ,Hü t ' ldorferstr. l4S,
erlhcilt sorgfältigste Ausbildung im Schnitt-
zeihnen und Kleiderinachc » nach System
„W euer Mode" , in koint -laes -Arkeii, Weiß-
uähen , Weiß- und Buntsticken . Auch werden
Schnitte geliefert und Toiletten zngeschnitten
und gel es et. Prospecte gratis . Alle Arte >
von Comn issionen und Provinzaufträgc sür
Damen-Toilettc-Artikel, Brautausstattungen
» . dgl . werden bestens bestrgt .

nsiclilsksrten
u ud ^ I I) U IU 8 eigenen Verlages ,
üaker billiger al8 überall !

LeltttVSNÄ - FIIdums ckauerkatt xebuncken, elexant
ausAesiaitet , mit vielkärbixer Deckelpressunx .

k̂ ür 100 Karten . kl. —.75 ! k̂ ür 300 Karten . 1.25
» 200 « . kl. 1.— i « 500 « . 1.75

^ N 8 icbl 5 kar 1 en xu
"

^
stets neue Muster aus aller V̂ elt , relrencke Oenre -,klumen -, Militär-, pikante Karten etc . etc . 4045

100 Stuck bestens sortirt fl . 2 .— versencketmit biacknakme" r k . Storch » Llirn hiariubilkerslr . 7s».

Kk' lMllol ' fkl ' .tilierkLinn !- bester
»lÄturl icber

8 Zueirbnu nr » .

beste am- billigste Fett
Kochen » raten avacken

k«n,« » Mc». Ale,. XIX. »»rctzttr« « t2.
Aoevpeoden graür uns franco.

UlLIiEM
I >

unknlbkkrliekk -Lremo

rutsche ampMscvekei -
"vL>

Centrale : Vien, II . dlordivesllialintiof .
M .Mtlzee

"
Telepkon : I48N . 15722 . IS7Z8 . I57Z7 .

kieste lieruAsquelle
aller Sorten tägslicli
kriscki eintrekkencker Seelische ru bi!Ii§ 8len

Tagespreisen .
Versancki nack auswärts prompt in bester Lispackun §.

OetsU -Vei'kLukssletten in Wien : II . öerirlc : stärkt , Karmeliterplatr . XV . Lerirlcr
Î eudau §ürtel an cker Ooläsclilaxstrasse . XVII . Lerirlc : StacktbaknviackuclOO, bei cker

Station ^ lserstrasse . XVIII . Lerlrkr Stacktbabnviackuctbei cker Dinien-(^apeNe.

^ usruA outbittsrtsr Oasoara . — 1 oom. - - 1 §r . krisober Linclo.
VLübvrtrvkkllolies » »Nckl » 1»kütrrvn «Iv8 Vvrckauunxsmlttel , kür ^

Lincker, Kranen , Nreise , arrtliobsrsoits bovor ^uAt . ^
Vrvscklvi » «1 L I IL » L V«t8 <kei » r». L

vaby -
^ .nsstattuvAtzL , kolust aos -
xeküdrt Im 8p6oia1§6sobakL

°Men , VHI . , ^ .Iserstr . 45w.

Lsoksr,
' Lloolis Lackrsropt

pr. Stück Uk. 2,30 tcv . , «No ö korroea
Llk . 8,00 koo.

Loklsesaku«, Nagouto, psststeu stc.
Llvta11w.-Pa.br . „Aass «»rbammvx ^

< o . Vitts . 0 siLv i . ri ».

OoclclLrcl ' S
Powck . er '

^ u1vvr « I»nv ^ ueolL8ltlber )
« e8tv 2UM kuttvn uuä kouron

von Leivstov 6o1ä - uuä Slldsr -Saobsn .
Lrrivll bei weniA Arbeit boben 0 Ian 2 ,
« Nkttv LL» 8«I»»'».>NNL«IU oäsr sonst äas
Lletall s-vLUArviksu. Spart 2eit . Lin
Versnob veranlasst ckaiiernävQ 6e -
branob . Verkantin Lobaebttzlll L 40 kr .
nnä 80 Kr. In läiur : H . vamderxer ,
Inwslisr , Loümiätborstrasse8 . InKarls -
back : Ulsx . Otto , 6o1ä - nnä Silberwarsr .
Invuckapost , IV. : Laobruoli , VLeri -

nto2a25 . — 6snera1 -^ §ent : 3677
k . 6 . SVUMVI , Prlecksilau-Verün .

(lelleralvertriet ) : 6eorx Hamnnrr,Hamburg .

Schutzmarke: Anker

llMöl ! ÜSP . MH.
aus

U

Richters Apotheke in Prag ,
ist als vorzüglichste

schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 Heller,
Kronen 1 .40 und 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nurOrigiiialflascbenin
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „Anker" aus Richters
Apotheke an, dann ist man
sicher , das Originalerzeugnis
erhalten zu haben .

Hs

S

U

U

Ai

Ai

Ai

Ai

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen"

in Prag ,
I ., Elisabethstraße 5 .

Nur ckarod Nation«!! ,!, metüockisolis
LöNancklunx virct

bsi Damen äauvimä beseitigt . Rrlau -
bUL§ voller uuä seboirsr Xorpsrkormeu
m kurrer 2eit bei LekoIxuvK meiner
Vorsellrikten .

^ .LÜ'LAeL mit Letourxorto an
tti «. HLvä . Mlauvlivr

^ . » » - «

Sartenlaube
eröiknet den » Mahlgang W01 » mit den beiden

kiervonagenden errälilenden Werken: -Hl

„kelix llotvsst " von 8 . L. kser
„8 an vi'

gi
'lio" von Paul kei/se .

kibonnementsprels vleitelsälnlick (13 Ilummem) 2 Mark.
2u berieken durck die kuckkandlungen und Postämter.

> l

l li « a . v . (VöittbA .) ? rom «niläe 11 .

Wter"
erscheinen wöchentlich mit einem Ls- eo
Seiten starken

Noten - Album
für Clavier zu 2 Händen, enthaltend Comvo -
silionen classischen und populären Inhalts
von allerersten und ersten Meistern. Prä -
numcrationspreis ff. S.75 vro Quartal . Ein¬
zelne Exemplare a so kc. in allen Tabak-
Trafiken.

Verlag der „ Mufik -BlStter "
_ Wien, I . . Sonnenfelsgaffe ! l .

- prUlsrex-Dimrlslle ,
reinste , liodte , sodneickerest L 08 ßi ,
ärrnksl ü 54 kr ., Hirnbeer -LlarwelLäe
KS kr ., rVeivdsel (DeUeatesse ) 7« kr ,
Ridisöl -LlelanW KVkr . , Xxtel - >1arwolaiis
SS kr . , Lroinbeer SS kr . , HuMbntten
(fernst ) 88 kr . , Xnanas -Iiarrnslacke
(Lxevialität ) ü 1 SV, vrsisoldeer -0ompot
5V kr per Lilo netto ad krag , u inäest -
abnakllis 5 Liio von einer Sorte vüerirt

NllNISgMI 7-MSSia , Vrag -Narolinentbal.
vnbsäingtö IIsttnnL tackslioser (Qualität .
Xiekteonv .rstonr . kreisconrante ckranov .

Verlag der „Wiener Mode " . — Verantwortliche Nedactricc: Fanny Bnrckhard . — Druckerei der „ Wiener Mode " . — Für die Druckerei verantwortlich: Ignaz Koch.



Ilür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom rs .—»1 . Januar lgoi .

Die in Klammern gedruckten Epeilen können bei einfacheren Menu « weggelaffen werden.

Mittwoch : Speck¬
knödelsuppe , (Bratwürste mit
Senf ) , Rindfleisch mit grünen
Fisolen (Conserven ), Erd¬
äpfelnudeln .

Donnerstag : Ju¬
lienneluppe , ( geröstete Leber) ,
gerollter Nierenbraten mit
Erdäpfelsalat , Salzburger
Nockerln.

Freitag : Kümmel -
suppe mit Erdäpfeln , (falsche
Austern ) , gebratener Fogosch
mit Kräutersauce , Topfen¬
luchen .

Samstag : Nudel¬
suppe , (Schweinszunge mit
Kren ) , gedünstetes Rindfleisch
mitErdäpfelpuree undPfeffer -
gurken , Omelette .

Sonntag : Hirn -
wanneln in der Suppe , ( ita¬
lienischer Salat *) , Enten¬
braten mit gemischtem Com-
pot , Linzertorte .

Montag : Grammelnockerlsuvpe , (Ostseehäringe ) , Rindfleisch mit
Dillensauce und Erdäpfeln , gebackene Aepfelspalten .

Dienstag : Karfiolsuppe , (Hirn mit Ei ) , Rumpsteak mit Roh¬
scheiben, Baitilleauflauf .

Mittwoch : Semmelknödelsuppe , (Käsekapseln), Rindfleisch mit
Linsenpuröe, Germkipfel .

Donnerstag : Eintropfsuppe , (Kalbsbries in Buttersauce ) ,
Schweinsbraten mit Krautnudeln **), Obst.

Freitag : Erdäpfelsuppe , ( gefüllte Eier ) , gebackene Seezungen * * *)
mit Krautsalat , Tirolerstrudel .

Samstag : Leberreissuppe , Rindfleisch mit Paradetssauce und
Erdäpfeln , Schintenfleckerln , (Käse) .

Sonntag : Fleischtascherlsuppe, (Maccaronipastete f ) , gebratenes
Poulard mit Compot , Sachertorte .

Montag : Schlickkräpfchensuppe, (Geflügelhachö), Rindfleisch mit
Blaukraut und Kastanien , Hallernudeln .

Dienstag : Schwäbische Suppe , (Leberfasch in Aspic) , griechische
Beefsteaks mit Erdäpfelpuree , böhmische Kölnischen.

Mittwoch : Rcibgerstelsuppe , (abgeschmalzener Karfiol ), Rindfleisch
mit rothen Rüben , Spritzkrapfen .

Donnerstag : Erbsensuppe mit Nockerln, ( gepökelte Zunge mit
Kren), Rostbraten L Is. Esterhazy ff ) mit Erdäpfeln , Kipfelkoch .

* ) Italienischer Salat . 2 marinirte Milchnerhäringe werden ab¬
gezogen , entgräte : und fein gehackt ; dann hackt man 3— 4 Stück Sardinen
ebenfalls fein , ferner ein Stück marinirten Aal , 20 Deka (200 Gramm )
Kalbsbraten , 10 Deka Schinken , 10 Deka Zunge , einige saure Gurken ,
einige Pfeffergurken , circa 4 gekochte Erdäpfel , einige gekochte rothe Rüben .
Kapern, gekochten Karfiol , Zwiebel rc . Wenn Alles fein gehackt und gut
durchgemischt ist , bindet man die Masse mit der Milch der Häringe , die
mit Oel , 1 Löffel voll Zucker und einer halben Tasse Essig abgetrieben
wurde. Nun bereitet man aus 10 Eiern , 15 Deka Aspic, Oel, Citronensast ,
weißem Pfeffer und Bertramessig eine Mayonnaise , schüttet sic über die
Masse , die man in der Mitte einer Schüssel placirt hat , und garnirt diesen
Salat mit harten , in Scheiben geschnittenen Eiern , zu zierlichen Stücken
geschnittenen Ostseehäringen , Sardinen , Vögerlsalat , Mrxed -Pickles und
eventuell Hummerstückchen oder geräucherten Lachs .

2* ) Krautnudeln . Man läßt 1 Kilo Erdäpfel kochen , schält sie, drückt
sie noch heiß durch ein Sieb , vermengt sie mit zwei Eiern , Salz und so
viel Mehl , daß man einen leichten Teig bereiten kann . Diesen theilt man
in kleine Stückchen und formt diese zu ziemlich dicken Nudeln , die man
in Salzwasser kochen läßt und mit heißem Sauerkraut zu Tisch gibt .

*** ) Gebackene Seezunge . Der Fisch wird geschuppt, enthäutet , aus¬
genommen , gewaschen, abgetrocknet und in Stücke geschnitten , die man mit
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Mehl bestaubt und etwas gesalzen in heißem Schmalz backen läßt . Man
betropft diese Schnitze mit Citronensast und servirt sie auf einer mit Butter
bestrichenen Schüssel .

f ) Maccaronipastcte . Maccaroni werden gebrochen, in Salzwasser
halbweich gekocht und mit kaltem Wasser abgeschwemmt. Eine glatte , runde
Form wird reichlich mit flaumiger Butter ausgestrichen und mit Mehl
ausgestreut ; dann wird sie abwechselnd mit je einer Schichte Maccaroni
und einer Schichte Fleischfülle eingelegt . Als Fülle eignet sich würfelig
geschnittenes Bries in Einmachsauce oder das Junge von Geflügel , eben¬
falls eingemacht. Etwas Einmachsauce soll bei jeder Schichte hineingetropst
werden , doch nur in die Mitte , damit die Kruste, die sich beim Backen
bilden muß , trocken bleibe. Als oberste Schichte kommen Maccaroni , die
man mit Butter betropft und leicht mit Mehl bestreut . Dann wird die
Speise in der Röhre gebacken , gestürzt und mit etwas Einmachsauce servirt .

ff ) Rostbraten ü 1a Esterhazy . Man befreit ein Rostbratenstück von
den Knochen , schneidet es zu dünnen Schnitzen , klopft und salzt diese ,
bestreut sie mit Paprika und läßt sie , aufeinander geschichtet , eine Stunde
abliegen . Inzwischen läßt man einige Löffel voll Reis halbwcich dünsten ,
wiegt geputzte Sardellen , Kapern , grüne Petersilie , Rauchspeck und etwas
Citronenschale sehr fein , bestreicht die Rostbraten mit dieser Mischung ,
bedeckt sie mit einer dünnen Schichte Reis , rollt sie zusammen und bindet
sie mit einem Faden . Man läßt nun Fett und gehackten Speck heiß
werden , gibt fein geschnittene Zwiebelstücke, Wurzelwerk , ein Lorbeerblatt ,
Thymian und etwas Citronensast hinein , läßt dies ein wenig dünsten ,
gibt dann die Rostbraten darauf und nach einigen Minuten ein paar
Löffel voll Suppe dazu und läßt das Fleisch unter häufigem Begießen
schön braun braten . Den Saft staubt man leicht, passirt ihn , läßt ihn
mit ein wenig Rahm auskochen und seiht ihn über die Rostbraten .

Datteltorte . 28 Deka (280 Gramm ) Zucker , ebenso viel Mandeln oder
Haselnüsse, 12 Deka fein geschnittenes Citronat , ebenso viel fein geschnittene
Datteln und 5 Deka sein geschnittene Arancini werden gut verrührt , mit
dem festen Schnee von 10 Eiklar vermengt und in einer mit weißem
Papier belegten Tortenform gebacken .
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